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Marx - Stresemann wieder da !
Berlin , 3 . Juni , 11 Uhr 10 Minuten abends . ( Amtlich . ) Der Reichs -

Präsident hat den bisherigen Reichskanzler Marx in diesem seinem Amt

und aus Vorschlag des Reichskanzlers auch die bisherigen Reichsminister
in ihren Aemtern neu bestätigt .

heute fünf Uhr nachmittag soll sich „ die neue Regierung "
dem Reichstag vorstellen . Sie heißt — Marx - Strefemann .
Es ist die Regierung , wie sie war , die Regierung der bürger -
lichen Mitte .

Drei Wochen lang Hot sill ? das Karussell der deutschen
Regierungskrise gedreht . Jetzt steht es still , und alles steht an
derselben Stelle wie zuvor .

Es ist das Verdienst der V o l k s p a r t e i , Deutschland
drei Wochen lang verrückt und in den Augen der ganzen Welt

lächerlich gemacht zu haben .
Jetzt hat die Volkspartei eine lange Erklärung heraus�

gegeben , in der sie ihre eigenen Taten besingt . Indes er -
fordert das Interesse der geschichtlichen Wahrheit zum min
besten eine Richtigstellung . Die Volkspartei behauptet , ihren
. . besten Mann " , Herrn Stresemann , in keinem Augenblick der
Verhandlungen preisgegeben zu hoben . In Wahrheit hatte
sie ihm schon längst eine schwarzweißrote Scidenschnur geschickt
mst jener Erklärung , in der ne sagte , sie halte an Stresemann
fest — es fei denn , daß er selber anders wolle .

Die Demokraten waren es , die erklärten , sie würden

nicht mittun , wenn Stresemann geopfert werden solle , das
Zentrum mar es , das sich dieser Erklärung ansch - loß
Gegen den Willen der Nachbarparteien konnte die Volkspartei
den eigenen Führer nicht fallen lassen . Und so kam es . . .

Die Volkspartei rühmt sich noch jebt ihres „ heißen Be
mühens " , die Deutschnationalen in die Regierung hineinzu
bringen , sie erklärt auch jetzt noch die Koalition von ch e r g t
bis Koch für notwendig , fügt aber am Schluß traurig hin -

. zu , zurzeit bleibe „ nichts anderes übrig " , als die
alte Regierung der Mitte wieder mitzumachen .

Hätte die Volkspartei nicht den Rücktritt der Regierung
erzwungen und wäre uns der Fehlerkreis dieser Krise erspart
geblieben , so hätte die Regierung Märr - Siresemann sowohl
nach innen wie auch nach außen eine viel bessere Stellung ,
als sie jetzt sie haben kann . Aber es genügt der Volkspartei
nicht , die Regierung , in der ihr bester Mann sibt , auf solcke
Weise geschädigt zu haben , sie bezeichnet auch jetzt noch
diese Regierung sozusagen nur als kümmerlichen Rot -

behelf für den Augenblick .

Rächst der Volkspartei sind es die Deutschnatio -
n a l e n . die sich in diesen Wochen um das deutsche Volt bc -
sonders verdient gemacht haben . Ihr Patriotismus erstrahlt
in bengalischem Licht . Wie konnten diese Leute sonst so
tapfer schmähen , wenn lich eine Regierungskrise
indieLängezog ! Diese konnte ihnen nicht lange genug
dauern . Der altberühmte Reisende der „ Fliegenden Blätter " ,
der nach . Abbruch der Verhandlungen durch alle möglichen
und unmöglichen Oeffnungen wieder hereinkommt , war an
ihnen gemessen , ein Muster bescheidener Unausdringlichkeit .
Dem Statistiker bleibe es überlassen zu zählen , wie oft die

Türe , nachdem sie schon geschlossen war . sich wieder austat
und in dem Spalt der eindrucksvolle Kopf von Erzellenz
H e r g t in Erscheinung trat

Nach so viel Filzpantosfelpolitit ist es nur ein natürlicher

Ausgleich , wenn nun der „ kuror tentonicus " wieder zu
seinem Rechte kommen will . Er wird sich , wie es sick gehört ,

nach innen austoben und sich bemühen , zu zerschlagen , was
etwa noch ganz geblieben ist .

Nachdem die Deutschnationalen keine Porte -
i e u j l l e s bekommen haben , können sie ja wieder Grund -
iötze hoben !

Indes wird mit diesen Herrschaften ein sehr ernstes Wort
zu reden sein Die Regierung Marr - Stresemann wird , weil
sie muß , eine auswärtige Politik treiben , die u. a.
folgende . Ziele hat : 1. Freilassung der Ruhrgefanqenen .
2_ Ruckkehr der Ausgewiesenen , 3. Beseitigung der Micum -
Vertrage , 4. Zurücksührung der Regiebahnen in die Reichs -
bahnverwaltung . Z. Aufhebung der innoren Zollinie , 6. Räu -

des Ruhrgebiets . 7. Räumung auch der anderen be -
fetsten Gebiete zu den vertragsmäßig vargelebenen Terminen .

- . diese . Ziele schnellstens zu erreichen , ist es notwendig ,
bei der Slnnahme der Sachverständigenvorschläae
stei . cn zu bleiben und ihre loyale Durchführung sicherzustellen .
Von der Regierung ist zu verlangen , daß sie diest Linie klar
und unzweideutig innehält . Wer sich dieser Politik wider »

setzt, der übernimmt die Verantwortung dafür , daß die Zu -
stände im Westen ungeregelt bleiben und daß infolgedessen
die ganze deutsche Wirtschaft dem Ruin an -

k, e i m f ä l l t. Die Regierung ist davon unterrichtet , daß
Deutschland keinen Cent Anleihe zu erwarten hat , solange
nicht di . ? Durchführung der Sachverständigenvorschläge in An -

griff genommen ist . Deutschland ohne Kredit lassen , heißt
Taufende von Unternehmungen dem Ruin , Millionen Arbeiter

und Angestellte der Arbeitslosigkeit ausliefern .
Wenn die Deutschnationalen gesonnen sind , die Interessen

des deutschen Volkes ihrer neuerwachten völkischen Demagogie
zum Opfer zu bringen , so wird sich das besetzte Gebiet

dos nicht gefallen lassen , und das übrige Deutschland wird sich
an die Seite des besetzten Gebietes stellen . Die Sozial -
demotratie i st stereit , diesen Kampf aufzu -
nehmen , sei es in Form eines Volksentscheids , sei

es in Form von Reichstagsauflösung und Neu¬

wahlen .
Die Regierung weiß , was ouf dem Spiel steht . Sie hat

keine geschlossene und zuverlässige Mehrheit hinter sich . Wenn

sie bestehen will , so muß sie kämpfen und dem Volk die

Ueber . zeugung beibringen , daß ibre Politik die richtige ist .
Die Volkspartei hat den taktischen Versuch unternommen , die

Rechtsgefahr durch Kompromisse abzumildern , dieser Versuch
ist mißlungen . Der Bestand der Republik ist von rechts her

tedroht , und diese Bedrohung ist um so größer , als ihr der

Kommunismus in verbrecherischer Weise Vorschub

leistet .
Will die Regierung bestehen , so muß sie den Schutz

der Republik auf ihre Fahne schreiben . Und will sie

nicht den Extrcinen von rechts und links Zutreiberdienste
leisten , so muß sie den Arbeitern das Gefühl geben , daß sie
von der Republik soziale Gerechtigkeit in den Fragen des

Arbeiterschutzes und der L a st e n v e r t e i l u n g zu
erwarten haben . Rur so und nicht anders kann sie der außen -

und �innerpolitischen Schwierigkeiten Herr werden . Gelingt

ihr das nickt , dann wird ihr kein langes Leben beschieden

sein , und Deutschland wird neuen inneren Erschütterungen
entgegengehen .

Einstweilen schließt diese unsinnige Krise mit einer

schweren Kompromittienuig der bürgerlichen Parteien . Was

wir in diesen Wochen erlebt haben , das war die Ouvsrwre

des Bürgerblocks . Wem gelüstet es danach , die ganze Oper

zu hären ? Was so anfängt , wie kann das enden ?

Es g ' bt nur eine Rettung für Deutschland . Das ist

eine starke Sozialdemokratie !

teilte Neglerungserkiarung .
Die nächste Plenarsikunz des Reichstages findet laut Beschluß

des Aeliestenratcs morgen , Mittwoch , 11 Uhr vormittags

statt . Am Nachmittag um 5 Uhr soll eine zweite

Sitzung stattfinden , in der der Reichskanzler eine Regierung » -
« r k I ä r u n g abgeben würde .

Reich - tagspräsident Wallraf hat dem auf Sitzlmgstaae aus -

geschlossenen kommunistischen Abgeordneien R e m m e l e geschrieben .
als Hausherr des Reichstages verbiete er ihm das Be -

treten des Reichstagsgebäudes .

Die Absage an Sie Deutschnationa ' en .
Erklärung der Volkspartei .

Die Bildung der Koalition der Mitte kann nunmehr als

gesichert gelten . Zentrum und Demotraten haben in

ihren Abendsitzungen in diestm Sinn « beschlossen und auch die

Deutsche Volkspartei hat sich der Ueberzeugung nicht mehr
verschlossen , daß jetzt «in anderer Aueweg nicht möglich ist . Sie be-

gründet in einem längeren Kommunique ihre Haltung :
„ Nachdem die heißen Bemühungen der Dculschen Dolts -

Partei um die Bildung einer starken , außen - und innenpolittsck not ,

wendigen Koalitionsregierung von den Deutschnationolen bis zur
Deutsch - demokratischen Parle ! durch den Fraktionsbeschluß der

utschnotiona - en Partei vom 30. Mai gescheitert waren , bot

sich die Möglichkeit zu neuen Verhandlungen , weil maß -

gebende Persönlichkeiten der Deutlchnationalen Fraktion ab -

schwächende Auslegungen jene » Beschlüsse » gaben

und erklären ließen , daß Mißverständnisse unterlaufen waren und

die Tür « der Verhandlungen von ihnen nicht zugeschlagen wäre .

In den hierauf vom Reichskanzler Marx von neuem ejnze -
leiteten Verhandlungen konnte mit den deutschnationalen Verhand -

lungssührern über die Regierungserklärung zu dem internationalen

Sachverständigengutachten eine Einigung in den wicht ! -

gen Punkten erzielt werden . Leider sind dies « VerHand -

lungen durch Beschlüsse der deutsch nationalen Frak -
t i o n und ihre , wenn auch entstellte , Veröffentlichung durch -

kreuzt worden . Di « unabweisbare Forderung an die deutsch -
nationalen Verhandlungssührer , in dieser Lag « unzweideutige

Erklärungen abzugeben , über die Entschlossenheit auch der

Deutschnationolen zur Fortführung der Grundlinien der bisherigen

Außenpolitik ist nicht befriedigt worden . In der Frage der

Neubildung der preußischen Regierung haben die Deutsch -
nationalen ähnlich wie im November des vorigen Jahres Siche »

rungen für eine baldige Neuwahl gefordert . Die Reichstags -

frattivnen der anderen Parteien waren naturgemäß außerstande .

solche Sicherungen zu bieten . Die zwischen den Fraktionen des

Preußischen Landtags eingc ' siteten Verhandlungen bieten keine Ge -

währ für eine baldige Befriedigung der deuischnvtionalen Wünsche .

Trotzdem haben die deutschnationalen Verhandlungsführer ihre end¬

gültige Stellungnahme von der Lösung der Preußcnsrage in ihrem
Sinne abhängig gemacht . Hierauf kann bei der wirtschaftlichen und

politischen Lage des Reiches nicht gewartet werden . Rasche Be -

endigung der Regierungskrise ist das Gebot der Stunde und die

Forderung des Volkes .

Für die Deutsche Volkspartei war bei ihrer Entscheidung vor

allem auch entscheidend die Erklärung der deutschnationaln Vcr .

Handlungsführer , daß die Besetzung des Außenministeriums

durch Dr . Stresmann trotz Fortführung der Außenpolitik u n .

diskutabel sei . Die Deutsche Volkspartei ist nicht
bereit , den Kopf ihres Parteiführers einer an «

deren Partei zu opfern . Aus allen diesen Gründen muß

auch die Deutsche Volkspartei zu ihrem Bedauern feststellen , daß die

Verhandlungen zur Bildung der großen Bürgerkoolition g e s ch e i .
t e r t sind . Sie hält damit den Gedanken an sid ) nicht für tot . Sie

hofft , daß das große Ziel zu gegebener Zeit doch noch
erreicht werden kann .

Zurzeit bleibt nidsts übrig , als der Einladung des Reichs -

kcnzlers Marx zur Bildung einer Regierung auf der

bisherigen Basis zu solgen . Die Fraktion wird sich an der
kleinen Koalition in dem Verantwortungsbewußtsein beteiligen , daß
sie aud ) dieses Opfer dem Vaterland bringen muß , angesichts der

verzweifelten Lage der deutschen Wirtschaft und des berechtigten
Notschreies des besetzten Gebietes . "

Erklärung üer deutschnationalen .
Wends um 1v Uhr gab die deutschnationale Fraktion fol -

gende Erklärung aus :

Herr Reid >skanzler Marx hat den d>: utsd ) nationalcn Partei -
führein mitgslcill , daß er die Verhandlungen über eine Regierungs -
bildung mit ihnen abbrechen müsse . Lei dar Dringlichkeit der

Regierungsbildung und bei den neuerdings aufgetretenen Schwierig -
ketten erscheine es ihm unmöglich , mit der Dautschnatlonalen Volks -

parte ! noch rechtzeitig zu einer Einigung zu kommen .
Die Verhandlungen über die Regierungsbildunz siuld erheblich

später eröffnet wmden , als es die Dei - tlchnationalen erwartet und

wiederholt verlangt haben . Der Herr Reichspräsident hat
sich nidst bewogen g> fühlt , gemäß parlamentarisäiem Brauch , der

stärksten Partei den Austrag zur Bildung des Kabinetls zu geben .
Gleichwohl haben die Deutschnationalen , im vollen Bewußtsein ihrer
Verantwortung , der Rot der Wirtschaft und des Landes Rechnung
tragend , alles versucht , um durch weitestes Entgegenkam -
m e n eine dem Wahlergebnis einigermaßen entsprechende limbil -

düng der Regierungsverhältnisse zu ermöglichen . Da die Mehrheits -
Verhältnisse nicht den von ihnen erstrebten vollständigen Wechsel dc -

Kurles durchführbar elsd ) einen ließen , haben sie im Komprcmiß -
ivege die Einigung über den weiter einizusdstagendcn Kurz gesucht .

Selbstvel ständüch war dabei eine Aenderungdesbis herigen

Kurses nicht zu umgehen , und sie mußte von jedem , der ernstlich
den D. uischnationalcn den ihnen zukamniendcn Einfluß gewähren

mollie , zugestanden werden .

Es ist uns schwer verständlich , an welchen Hindernissen schließ¬

lich die Einigung gescheuert ist . Sollte « vorzeitige , von der deutsch -



iwfionatett Fraktion nicht verschuldete , überhaupt entstellte Der -

Zfsentlichungen , den letzten Grund dazu gegeben haben ? Wir

« ollen selbst in diesem Augenblick so kleinliche Beweg -

gründe für das Scheitern der durch die Notlage des La - des ja un -

bedingt erforderlichen und nach bei , Mehrheitsoerhältmssen des Reichs -

mges allein möglichen Gestaltung der Regierungsverhältnisse , nicht

unterstellen . Es bleibt nur anzunehmen , daß in den Mittel -

Parteien starke Kräfte vorhanden gewesen sind , die ein Zusam .

mengehen mit den Deutschnationalen trotz allen , nicht wollten und

mit Erfolg verhindert haben . Das Nähers wird die Diskussion der

nächsten Tage ergeben .
Nun soll versucht iverden , daß ein Kabinett der sozenanten

Kleinen Koalition die Geschäfte führt . Die Bayerische Volks -

partei wird sich daran nicht beteiligen . Es ist nicht möglich , daß

selbst bei Unterstützung durch die Sozialdemokratie auf diese Weise

regiert werden kann . Di « Deutschnationale Bolkspartei Hot die

volle Freiheit des Handelns wieder und wird « nt -

schloffen von ihr Gebrauch machen .

Dazu sei zunächst nur festgestellt , daß die angeblich „ ent -

stellten Veröffentlichungen " von den deuischnationalen Fron -
deuren gegen Hergt veranlaßt wurden in der Absicht , ein

Kompromiß unmöglich zu machen .

Die Kommunisten unter Anklage .
Gemeinheit statt Rechtfertigung .

Die Niedrigkeit der Gesinnung der Kommunisten im

Reichstag hat sich gestern deutlich offenbart . Auf der Tages -
Ordnung stand die Frage der Haftentlassung der kommunisti -
schen Abgeordneten Lindau , Pfeiffer und Schlecht .
In Wirklichkeit mußte die Sitzung zu einer großen Ausein -

andersetzung über das Wesen und die Kampfmechoden der

Kommunistischen Partei werden . Sie wurde es nicht . Die

Kommunisten inszenierten einen erbärmlichen kleinen Skandal ,
an dem die Sitzung aufflog .

Die Unterlagen für die Stellung des Geschäftsordmmgs -
ausschuffes in der Frage der Hastentlassung , die Genosse
Lobe als Berichterstatter vortrug , entholten eine Reihe von

außerordentlich schweren Beschuldigungen
gegen die Leitung der Kommunistischen
Partei , die von der Reichsanwaltschaft ausgehen . Wenn

diese Beschuldigungen stichhaltig sind , so wäre die KPD . eine

Bartei des Derbrechens , würdige Spießgesellen jener feigen
verbrecherischen Burschen aus dem Lager des Rechtsradika «
lismus , die Mord mit Rerolvcrn und Gift und Bomben mit

Politik verwechseln . Dann wäre die KPD . ein Schandfleck
der deutschen Arbeiterbewegung , eine grausame Abirrung
vom Wege des Sozialismus zum Verbrechen hin , die nicht
nur aus den allgemeinen sozialen und politischen Verhält -
nissen , sondern auch aus den persönlichen Qualitäten ihrer
Führer zu erklären wäre .

Es handelt sich nicht nur um die Beschuldigung gegen die

KPD . , eine Partei des Hochverrats zu fein , die den bewaff -
nsten Aufstand vorbereitet , es handelt sich um die Beschuldi -
gung der Organisation des Meuchelmords .

Diese Beschuldigungen sind einseitige Anklagen . Sie
können unwahr sein . Ein Sturm der gerechten Entrüstung ,
esti Ausschrei flammender Empörung wäre dann verständlich
gewesen . Er hätte den Beschuldigten vielleicht die Sympathien
perecht Denkender erworben — auch wenn er die Grenzen der
Geschäftsordnung gesprengt hätte . Man hätte einen Aus -

bruch der Entrüstung persönlich Beschuldigter verstanden .
Smd diese Beschuldigungen unwahr , dann mutzte die Sitzung
zu einer großen Abrechnung im Namen der Wahrheit gegen
niederträchtige Verleumdung werden : dann mußte ihr ent -
gegengestellt werden die offene Erklärung : wir haben nichts
gemein mit Meuchelmord , nichts gemein mit den Methoden
des individuellen Terrors , nichts gemein mit Mordorgani -
lationen , eine Erklärung , die mit aller Schärfe die Grenze
zieht zwischen Politik und Verbrechertum . Dazu gehört das
Gefühl des beleidigten Rechts , die Unantastbarkcit
der eigenen Haltung , die Gewißheit , daß die eigene

humbug als Vistenstbast .
Don HansBauer .

Es gibt einen sehr gescheiten Mann in Deutschland . Der ha : zwei
dick « Bücher geschrieben , aus denen hervorgeht , daß er viele hundert
Bücher gelesen hat . Seine dicken Bücher sind so gescheit , daß . wieder
nur sehr gescheite Menschen sie ganz verstehen .

Cr heißt Oswald Spengler , dieser belesen « Herr , der mit der
k- TO- . liziertesten Mathematik , den Kulturperivden , den philosophischen
Systemen » den literarischen Problemen aller Zeiten und Völker
izerumjongliert wie unsereiner mit dem kleinen Einmaleins und
dem Abc .

Dieser Oswald Spengler befaßt flch nebenbei auch mit Politik .
Man möchte meinen , wenn ein gar so studierter Herr die » tut ,

muß : « etwas Großartiges und Niedagewesenes dabei herausspringen .
Es stellt sich aber heraus , daß der Alleswisser mit anderen Worten
so ungefähr dasselbe sagt , wie irgendein intellektuell herunter -
geloischter Winkelagitator .

Spengler schimpft . Wie ein Rohrspatz schimpft er . Fünfjährige
Orgie von Gemeinheit , Unfähigkeir und Feigheit nennt er die
RepMjk . Und ihren Vertretern sagt er so ziemlich das äußerste an
Unfreundlichkeit und Verdächtigungen nach , dos sich ausdenken läßt .

Da ahnen wir : Dies alles hat mit Wissenschaft nichts mehr zu
tun . Hier spielt irgendein geplatztes Gcfühlchen : eine verletzte Eittl -
ksit oder sonst etwas die 5?auptrellc .

Es wäre ja nicht das erste Mal , daß wir Leute , die formal wohl -
durchbildet sind , in einfachsten Lebensdingen dummes Zeug schwätzen
hören . Karl Lamprecht , der weltbedeutende Kulturhistoriker , mar der
Rater jenes albernen Dokumentes , mit dem zu Kriegsbeginn jene

Professoren sich vor der Welt lächerlich gemacht haben . Wilhelm
Wundt , den gewaltigen Philosophen , habe ich in jenen Tagen eine
hau : backcn - törichte Annskiionsrede halten hören .

Wir erinnern uns auch der vielen Staatsanwälte , dt «, in fünf
Jahren deutscher Republik in wohlgeschlisfenen Sätzen eine blöde
Eerechtigkeitsschusterei mit viel gescheitklingendcm Paragraphenwerk
NNbrämi haben .

Das hat uns unempfänglich gemocht gegen die Wissenschafter .
Tie haben kemc Autorität mehr . Wir trauen ihnen nicht mehr über
den Weg. Sie können so und so. - Sie ist ja ein schöne ? Frauen -
zimmer , die Wissenschaft . Aber ein Frauenzimmer .

Das heiße 5) - rz allein tuts freilich auch nicht immer . Aber die
Entscheidung für die großen Lebensding « vertrauen wir ihm immer
noch lieber an als dem Krampf der Spengler .

jo ccc Staalsoper übernimmt an Stelle de § erkrankten Herrn Mickuie !
Bahnen Herr Kandl vom Deutschen Opernhaute in der . Verkailficn
Braut� am Mittwoch die Partie de » flejol ,

Partei ohne Grund und ohne Anhalt verleumdet ist .
Aus diesem Bewußtsein muß jene gerechte Empörung er -

wachsen , die überzeugend wirkt und die nicht einen -

Augenblick des Unrecht erduldet .

Die kommunistische Reichstagsfraktion Hot diese Anschul¬
digungen ohne sonderliche Empörung , ohne sonderliche Ent -

rüstung , ohne sonderliche Verachtung gehört . Sie hat sich

nicht aufgebäumt unter diesen Beschuldigungen . Sie hat
kleinen und unwürdigen Lärm gemacht . Sie hat schwerste
Anschuldigungen mit zustimmenden Zwischenrufen
begleitet . Sie hat schließlich Herrn K o c n e n als Redner

vorgeschickt — ohne Argumente mit falschem Pathos . Sie

bot schließlich — ohne innere Empörung — einen erbärm¬

lichen , kleinen , würdelosen Skandal inszeniert . Nicht wegen
der Anschuldigungen , nicht über eine politische Frage — über
die sehr kleine Geschäftsordnungsfrage , ob sie die Plätze ein -

nehmen sollten oder nicht .
Der Präsident W a l l r a s hätte diesem Konflikt ausbiegen

können . Es entspricht zwar der Ordnung des Hauses , den

Platz zwischen den Bänken und den Stenographen freizu -
geben — aber es ist im allgemeinen nicht üblich , und auch
nicht würdig , das Setzen der Abgeordneten zu fordern . Aber
die Kommunisten antworteten mit einem Hagel von gemeinen

Schimpfworten , die sie über den Präsidenten und die ganz
unschuldig dabeisitzende Schriftführerin Genossin Böhm -

Schuck ) ergossen , Schimpfworten , die von niedrigster Gesin -

nung zeugen , wo man gerechte und edle Empörung gegen
schwere Beschuldigung erwartete . Das ist kommunistischer
Parlamentarismus !

Schwein , Scheißen , Arsch und Dreck — das sind die kam -

munistischen Schimpfworte , die sie bei so erbärmlichen , künst -
sich gemachten Szenen im Reichstag mit Wollust hinaus -
schreien . War das die Antwort der Kommunisten auf die

schweren Anschuldigungen gegen ihre Partei , daß sie den

Präsidenten als Halunken , die Genossin Bohm - Schuch in

noch unflätigerer Weise beschimpften ? War das ihre Per -
teidigung ? Lärm statt der Rechtfertigung ? Mußte diese

Fraktion unter der Anschuldigung gemeinen Verbrechens nicht
twr allem die Gemeinheit scheuen ?

Der Abgeordnete R e m m e l e ist auf zwanzig Sitzung ? -
tage onsge schlössen . Die Kommunisten werden daraus neue

Läni ' fzenen , neue Offenbarungen der Gemeinheit ableiten .
Glauben sie damit ihre Unschuld beweisen zu können ?

Kommunistische tzeilslehren .
„ Tic TPT . muft vernichtet werden ! "

Die Kommunistische Partei , deren Vertreter im Reichstage
sich wie Mlsgesprochene Lausbuben aufführen , gibt ihren An¬

hängern im Lande als Richtlinie für ihr Verhalten genaue An¬

weisungen , wie sie die von den Kommunisten provozierten
blutigen Zusammenstöße mit der Staatsgewalt aus -

nutzen sollen zur Vernichtung der Sozialdemokratie !
Bor uns liegt ein R u n d s ch r e i b' e n Nr . 6 der „ KPD .

G r o ß - T h ü r i n g e n " mit dem Vermerk „ Datum des Post -
stempels " . Darin wird , anknüpfend an den „ Blutsonntag von

Halle " , folgende Lehre gezogen :
„ Wir kommen immer mehr vom Zustand des oerjchleierken

Bürgerkrieges in den offenen Bürgerkrieg hinein . Die Zu -
iammenhönge muß jeder Funk - ionär llar sehen . Aus der Einsicht
in diese Zusammenhänge ergibt sich die Anwendung der Kampf -
Methoden und Kampfmittel , die der neuen verschärften Si -

tuation entsprechen . Halle war (fit die Kommunisten keine

Niederlage . . . . Es hat auf proletarischer Seile schwere Opfer ge¬
kostet . Dir wisse «, daß wir bis zur Reoolution noch schwere Schläge
bekommen werden , daß noch mancher fallen wird . Aber diesmal
hat auch der Gegner empfindliche Opfer gehabt . Und

es ist festzustellen , daß in den Betrieben bei den Proleten eine gewisse

Befriedigung herrscht : „llngestratt wird in Zukunft nicht mehr aus
die Arbeiter geschossen . " In halle sind schwere Fehler gemacht wor¬
den . Die Arbeiterschaft muß die Beweglichkeit des Manövrie -

rcns , die geschickte Führung sclchsr Kämpfe noch lernen . . . .

Der erste Ansturm auf öen Eoerest abgeschlagen .
„ Das Ende de » ersten Ansturms findet uns entmutigt , ober

Durchaus nicht besiegt . Mit diesem Ergebnis schließ : Oberstleutnant
E. F. Norton den ersten Bericht , den er der „ Times " üb « r den Neuen

Versuch , den höchsten Gipfel der Erde zu bezwingen , mach - . Der
aste Riese wehrt sich wacker und hat den Angreisern mit furchtbaren
Schneestürmen , grausiger Kälte und ollen möglichen Wetterunbillen
hart zugesetzt . Die erste Aufgabe bestand darin , von dem Haupt -
lager im Rongbuttal über Lager Nr . 1 bis zu den Logern Nr . 2 und
3 und eventuell bis zum Lager 4 auf der Höhe des Nord - Eol vorzn -
dringen , von wo dann der eigentliche Anstieg aus den Eoerest be -

g ' nnen kann . Zwei Partien mit ausgewäbllen Trägern wurden ab¬

gesandt . um die nöiigen Borrät « auf diese Lager zu schassen . Eine

Reseroe von 12 Trägern , darunter den zädestsn Veteranen der bei¬
den letzten Jahre blieben unter dem Kapitän Bruce im Hauptlager ,
um nach Bedarf auch ihrerseits vorzustoßen . „ Ich verl ' - eß dos

Hauptlager am 6. Mai, " berichtet Norton , „ es war ein sehr klarer ,
kalter Morgen , und ich kam ohne Unfall nacki Lager Nr . 2. Eine

Abteilung Träger sollte nun noch Lager Nr . 3 vorstoßen , aber die
Kälte war so groß und der Wind so stark , daß man sich entfchließen
mußte , die Borräte an einer Stelle des Gletschers etwa IVj Kilo¬
meter - unterhalb des Lagers zu lasten . Ein jammervoller Anblick
bot sich, als die Träger , die nach dem Lager Nr . 3 vorgestoßen waren ,
nach Lager Nr . 2 zurückkehrten . Sie waren vollkommen entkräftet .
nachdem sie 48 Stunden in furchtbarster Kälte verbracht hatten , nur
mit ihren D« cken ausgerüstet und ohne jede andere Nahrung als ein

wenig Gcrite . Sie hatten die andere Partie , die vorher hatte um -
kehren muffen , auf Lager Nr . 3 treffen sollen und eine furchtbare
Zeit in Erwartung der anderen verbracht , da sie auf die Vorräte
jener angewiesen waren . W r hielten aus Lager Nr . 2 einen kurzen
Krieasrat und fanden « s bei diesen ungewöhnlich Ichlechlen Wetter -

verhästnissen für nötig , un » zum Rückzug zu entschließen . Die erste
Partie lollie dann nach Loacr Nr . 2 emporstcgen , wenn sie sich er -
halt hatte , und die zweite Partie ohne Lasten bis zu de-- Stell « bs -

gleiten , wo die Vorräte auf dem Gletscher zurückgelassen waren .
Dann sollten beide . Trägergrupven - oereint versuchen , das Lager
Nr . 3 zu erreichen . " Der neue Verstoß nach Nr . 3 wurde von Bruce

selbst geleitet , den Norton und Mallory begleiteten .

„ Auf dem Wege begann ein Schneesturm , der 48 Stunden

dauerte, " berichtete Norron weiter . . . Genau genommen dauerte der
Schnee nur etwa 24 Stunden , aber die anderen 24 Stunden waren
gleich schlimm oder noch schlimmer . Der Wind verstärkte stch, als
der Schnee aufhörte , und trieb die frstchgcfallenen puderartigen
Sckneem . nssen in ungeheuren Wirbeiwolken vor sich her , ' o daß diese
Schncewirbel bei der grimmigen Kälte noch schrecklicher waren als
der Schnee selbst . ?luf Laaer Nr . 3 aaaekommen . fanden w r am
Morgen des 1l>. Mai die Zell « mit Schneemasicn gefüllt . Unter
diesen Umständen war es nicht möglich , den Trägern noch größere
Anstrengungen zuzumuten . Mcltarn kehrt « nach Laaer Nr . ? zurück ,
während ich eine Truppe von Trägern nach der Stelle brachte , wo
die Vorräte lagen , die dann im schlimmsten Schneetreiben woblbe -
halten herrnikgebrocht wurden . Die Nacht vom 10. zum 11. Mai

brachte uns hrrchtbars Stürme , die von den drei Bässen ringsum
uns , wie reißende Tiere auf uns niederstürzten und unsere kleinen

Stellt schleunigst den Parkeiapparat . um aus die Zllegalität ! Dei

Untertauche « in die Illegalität muß �er Portciopparat sofort

ungestLrt weiterarbeiten können . Keiner belaste sich mit . dem Vor -

wurf , nicht früh genug vorgesorgt zu haben .

Die SPD . muß vernichtet wcrdcnt

Die SPD ist durch den deutsch - russischen Konflikt und den Blut -

sonntag von Hall « äußerst kompromittiert . Wir müssen eine wütende

Heho gegen alle diese Ssvenng , Hörsing , Runge , gegen die ganze

SPD . - JüHrerstHafi machen . Es muß hundertmal , tausendmal , in der

Diskussion von Mar « zu Mann in den Betrieben , in den ösfentlichen

Versammlungen wiederholt werden , daß ein « Lrnie desteht von

Nosk « über Seoerinz bis zum letzten SPD - Führer . Die neu ein¬

sehende Sampagne gegen die SPD . muß so heftig sein , daß ein Ar¬

beiter sich schämen mutz . Sozialdemokrat zu sein . Ausschluß -

antrüge müssen nur s o hageln in jenen Organisationen , denen

die Ebert , Scvering , Hörsing , Runge usw . angehören . . . . Rückt

diesen Verrätern auf den Leib ! Es ist eine Voraussktzung für die

Revolution , daß die SPD . vernichtet wird . Wenn die Arbeiter ein -

mal nur noch die Bourgeois vor sich haben , wenn die sozialdemo¬

kratischen Prediger der Feigheit und des Ausweichens vor dem

Kamps keinen Schoden und keine Verwirrung mehr in den breiten

Masten anrichten können , dann sind wir nahe am Si - sge . "

Es ist kaum jemals mit so z v n i f che r Offenheit
ausgesprochen worden , wslchas der Zweck der kommu -

nistischen Blutopfer ist . Da führen die „illegalen "
Parteibonzen durch blutrünstige Aufrufe die kommunisti -

schen Arbeiter vor die Karabiner der ' Schutzpolizei , pro -
o o z i e r c n Zusammenstöße mit den Beamten und warten

förmlich auf die Toten , die sie vom Platze tragen

können , um mit ihnen dann Leichenparaden gegen die Sozial -
demokratie zu veranstalten !

Aber alles , was bisher anMenschenlebenausder
Arbeiterklasse geopfert worden ist , und was nach
sicherer Voraussicht des „ Pol . Bureaus " noch weiter gs -

opfert werden muß , geschieht nach dem Zugeständnis dieses

Bureaus lediglichzu dem Zweck , um eine „ w ü t c n !) e

Hetze gegen die Sozialdemokratie " zu machen . So

ehrend das Zeugnis der KPD . auch für uns ist . daß die So -

zialdemokratie als festes Bollwerk gegen die Re -

o o l u t i o - n s s p i e l e r e i e n der Moslaujünglinge steht , so
unendlich schmachvoll ist das bewußte Opfern von Ar -

beiterleben nur zu dem Zwecks , mit ihnen Geschäfte
im Parteiinteresse zu machen .

Das Rundichreiben des Thüringer Pol . Bureaus zeigt
aufs neue , daß Sozialdemokraten die K o m m u n i st c n n i r -

gends und in keiner Weise als eine befrsnn -
bete oder „ benachbarte " Gruppe ansehen dürfen ,
sondern daß man diese Gesellschaft von politischen Hochstaplern
und Verbrechern erst mit allen Mitteln vroletarischer Selbst -

behauptunq niederringen muß , damit endlich wieder gesuitde
Verhältnisse in der deutschen Arbeiterbewegung eintreten kön -

nen . Wo weichmütige Genossen noch immer dem Glauben

huldigen , man müsse diese „ Brüder von links " mit Samthand -
schuhen anfassen , da . balte man ihnen die brutale Aufforderung
der kommunistischen Zentrole entgegen . Vielleicht können öit-äj
sie noch daraus lernen !

Kommuniftenverhaftungen in Hresiau .

-- - Breslau , 3. Juni . sWTB . ) Den M- zndblättern zicho ' -ze würde

hier ein von auswärts gekommener neuen mi li t ikn ts ch >rr
Leiter de r KPD . für Schlesien verhaftet , dar die militärische

Organisation der Partei durchführen und den bewaffneten Umsturz
vorbereiten sollte . In seinem Keheimbureau wurde umfangreiches
Material beschlaznahml . Der Festgenommene lebte ugter falschem
Namen und mit falschen Papieren als Handelsagent . Es stellte sich

heraus , daß er wegen Hochverrats vom Oberreichsanwal - t steckhries -
lieh gesucht wird . Ein zweiter kommunistischer Führer ,
der sich ebenfalls längere Zeit hier verborgen hielt , versuchte bei der

Festnahme zu entfliehen . Sein Fluchtversuch wurde jedoch vereitelt .

Z«lte durcheinanderrüttelten . Die schlimme Kälte tat das ihre , und
d«r zweite lkriipp von Trägern war nun in demselben Zustand der

Erschöpfung , in dem der erste drei Tage vorher gewesen war . Es
blieb nichts anderes übrig als Rückzug , Rückzug nach dem Haupt -
lager , um uns einige Tag « Ruhe zu verschaffen , bevor ein frischer
Ansturm unternommen würde . Bruce leistete Bswunderungswürdi -
qcs , indem er in der Mitte des Lagers , umheult ' vom Sturm , den

Abbruch der Zelte anordnet « und es erreichte , daß . obwohl man im
Orkan kaum stehen konnte , die Zelte abgebrochen und in Säcke vcr -
packt wurden . Di « Kranken und Schwachen mußten ermutigt wer -
den , und fo ging es wieder abwärts . Um 2 Uhr nachmittags am
12. Mai war die ganze Expedition wieder im Hauptlager . Aber
was für «in Unterschied von der frischen und hoffnunqssrcudigen
Stimmung , in der wir vor 14 Tagen gewesen waren . Das Haupt -
Inger , das uns damals so öd « erschienen war , dünkte uns jetzt ein
Rosengarten gegen Lager Rr . 3.

Trotz dieses Mißlinaens geben aber die kühnen Bergsteiger den
Mut nicht auf . Sie selbst sowohl wie die Träger sind nun akklima -

tisiert und im Bergsteigen in der großen Höhe erprobt . Di « Bor -
rate sind immerhin bis auf das dritte Lager hinaufgebracht ' die
Träger , auf die man sich verlassen kann , sind herausgefunden . Bald
soll ein neuer Vorstoß über Lager Rr . 3 gemacht werden .

Wie man an den kjintmel schreibt . Sisbzehn „ Himmel -
schreibende " Flieger sind gegenwärtig in England , den Dereiniglcn
Staaten , in Frankreich , Schweder und Kanada tätig , um im Dienste
der Reklame großen Massen aus diesem Weg « Mitteilungen zu
machen . Ueber der Britischen Reichsausstellung in Weinbley
werden sogar jetzt allabendlich Zeichen mit feuerrotem Rauch an den
5ümmcl geschrieben . Der Erfinder dieser Himmclsschrist Major
I . Savage erzählt in einem englischen Blatt , wie die Flieger für
diesen Beruf ausasdilk >ct werden . Zunächst müffen sie die Buch -
stoben , in denen sie ihre Meldung am Himmel zeigen sollen , um -
gekehrt auf ein Stück Papier schreiben , bis sie die Schriftzüge voll -
kommen beherrschen . Dann fahren sie auf einem Zweirad , an
desicn Hinterrad ein kleines Wasiergefäß befestigt ist . über ein ?
weiße - ewentime Fläche - hin und müssen durch geschickte Drehungen
und Wendungen des Rades die Buchstaben umgekehrt mit dem

Wosierstrah ! aufschreiben , so wie sie es mit dem Bleistift auf Papier
gewöhnt waren Dann erst dürfen sie mit ihrem Flugzeug in die
Lust aufsteigen . In einer Höhe von 10 000 bis 15 000 Fuß erprobt
der fliegend « . Htmmelsfchreiber zunächst mit einem kleinen Jnstru -
mcnt die Lust , um festzustellen , ob die für das Rauchschreiben
nötigen Bedingungen vorhanden sind . Ist dies der Fall , dann
öffnet er den Verschluß der Rauchröhren , die hinten an seiner
Maschine angebracht sind und schreibt nun die Buchstaben und
Worte genau so, wie er es vorher gelernt hat . Der ganz « Satz
wird mehreremal gelchHeben . bis er so klar am Himmel steht , daß
er weithin sichtbar ist . Der Flieger , der das Schreiben am Himmel
zu seinem Beruf gewählt hat , muß sich sehr anstrengen . Er hat die

Maschine von rechts nach links zu drehen und zu wenden : er muß
oanz sichere Schleifen fahren können , und außerdem hat er zahlreiche
Instrument « zu bedienen , denn außer den an jedem Flugzeug vor -
handenen Apparaten sind noch sechs wissenschaftliche Instrum : nie
für das Himnielsschreiben zu beobachten .



Surgerblock im Secliner Rathaus .
Im dcutschnationalen Schlepptau .

Die Entwicklung , die die AuseintmderZetzungen mit der
Berliner Stadtverordnetenversammlung in der letzten Zeit an -
nehmen , ist in ihrer gewollten und beabsichtigten Zuspitzung
über die Hrcnzen Berlins hinaus von allgemeiner politischer
Bedeutung . Die Führer der Mittelparteieu . wenigstens der
Demokraten und der Deutschen Volkspartei ,
versuchen in verstärktem Maße , in der Hauptstadt des Reiches
eine Bürgerblockpolitik durchzuführen , die die Entwicklung des

größten deutschen Gemeinwesens schwer zu gefährden droht .
Trotzdem der Bllrgerblock mit seiner Fünfmännermehrheit zur
Führung der Geschäfte Berlins sich anerkanntermaßen als
vollkommen unfähig erwiesen hat , nimmt das Liebes -
werben der Volkspartei um die Deutschnationalen kein Ende .
Die Art , wie . die Leitung der demokratischen Rachaus -
fraktion diese Entwicklung unterstützt , ist selbst in der demo -

kratischen Partei ohne gleichen . Die bürgerlichen Parteien
benutzen jetzt die preußische Abbauverordnung zum Abbau aller
ihnen unbequemen sozialistischen Elemente . Sie scheuen dabei
vor offenen Gesetzesverletzungen nicht zurück . Am krassesten
und skandalösesten tritt das bei ihrem Versuch , den Bertiner

Stadtschulrat P a u l s e n abzubauen , hervor . Nachdem sie
ihre erste Absicht , die Stelle des Stadtfchulcats abzubauen ,
haben aufgeben müssen , versteifen sie sich jetzt da/auf , die Ab -

bauvcrordnung zu einem persönlichen Akt gegen diesen
ihnen unbequemen Mann auszunutzen . Sie wissen natürlich
sehr genau , daß das eine infame Rechtsbeugung ist.
Die ' Taktlosigkeit und Kurzsichtigkeit ihres Vorgehens gegen die

Sozialdemokratie triebep die Volksvarteiler gestern im Rat -

haus so weit , daß sie den Abbau des Magistrats durch den
bekannten Herrn Hallensleben begründen ließen . Aus -

gerechnet Hallensleben , der Mann mit der Unterschrift für
<>24 000 Goldmark , erschien ihnen besonders geeignet , Spar -
samkeitsmaßnatzmen zu begründen . Die natürliche und un -

ausbleibliche Folge mar , daß die gestrige Sitzung sich in einem

allgemeinen Tumult auflösen mußte .
Man muß gestern Herrn v. E y n e r n , den volkspar -

teilichen Führer , im trauten Gespräch mit dem rühmlichst de -
kannten deutschnationalen Pfarrer Koch , dem Muster und
Vorbild aller kleinlichen und widerlichen Partei -
demagogen , gesehen haben , um zu begreifen , wohin die

Führer der Mittelparteien ihren Kurs im Berliner Rathaus
steuern . Die Sozialdemokratie braucht diese Entwicklung nicht
zu fürchten . Die Mittelparteien , die anfangen , den Deutsch -
nationalen nachzulaufen , graben sich nur selbst ihr Grab . Sie

brauchen sich aber nicht wundern , wenn ihre kurzsichtige , klein -

liche und dumme Bürgerpolitik zu einer Verschärfung und

Erbitterung de ? politischen Kampfes führen muß , unier der
die Entwicklung Berlins am allermeisten zu leiden haben wird .
Der Versuch , ohne und gegen die Sozialdemokratie Berlin

zu verwalten , wird kläglich scheitern und die Folgen werden
die tzu spüren haben , die dieses aussichtslose Erperiment zu
unternehmen versuchen . Männer , wie der Volksparteiler
E p n e r n und „ Demokrat " Merten , mögen glauben , daß
sie in . Berlin mit Bürgcrblockmethoden auskommen können .

Dle . Mtwickluna wird ihnen sehr bald zeigen , daß sie damit

sich auf ein falsches Pferd gesetzt haben .
Die Engstirnigkeit kleiner Fraktionsgeister , die im Ber -

liner Rathaus sich breit zu machen versucht , ist eine schöne Be -

gleckmufik zu den Vorgängen , die wir in der Reichspolitik
erleben . Die Mttelpart�ien erntest hier wie doxt keinen Ruhm .

Das Atkenlal aus Seipel hat die Sozialdemokratische Reichstags -
sraknrm nach der Logik der „ Deutschen Tageszeitung " gebilligt , weil
sie bei der Ansprache Wallrafs über dieses Attentar nicht aufstand .
Die „ Deutschs Tageszeitung " weiß nicht , daß man sich nur zu Ehrest
von Verstorbenen von den Plätzen erhebt . Zahlreiche Deutsch -
nationale und verschiedene Minister haben das Attentat in der

gleichen ffieife „gebilligt " wie die Sozialdemokratische Fraktion .

„ Der Elesanl In Alstlelamerika . Der Elefant ist , soweit unsere
klenntnis rcichi . niemals in irgendeinem Teil Amerikas vor -
gckoNstnen . Desto nierkwürdiger ist die Tatsache , daß sich auf einer
Skulptur oon . Eopan in Mittelamerika die deutliche Darstellung esiiez
Ehsantmopsts mit einem Führer befindet , und zwar stamm ! das
Budweek aus sehr alter Zeit . Der englische Archäologe Professor

iJ . Elliot Smith knüpst an diese Feststellung in seinem soeben er -
schienten Werk „ Elefanten und Ethnologen " weitgehende Folge -
runyen . Er ist der Ansicht , daß ein Zusammenhang besteht zwischen
den ölten Denkmälern von Mittelamerika und der Kultur Asiens
Bei her Prsprechung der Skulptur von Eopan sagt «r : „ Die Form
der Kopfcs,,die ' Lag« der Untnlippe , die Houer Und die untere Form
der R' rytpf « zeigen , daß ez sich hier um einen indischen Elefanten
handelt , ebenso wie der indisthe Turban des Führers , der den Est -
snstten lenkt . Auch die ganze Darstellung ist durchaus üstweinstim -
inrnd mt alten Bildern des Elefcnten in Indien und Ostasien . " Er

heilt ems diesem Grunde und auch aus anderen Beobachtungen , die
er in seinem Werk mitteilt , den Zusammenhang zwischen Asien und

Mittekchmerika tür erwiesen und glaubt , daß . dadurch das soviel be¬
sprochene Rätsel der alten amerikanischen Kultur seine Lösung
erfahr «. Das Gebiet , von den ' . die Beeinflussung ausgeht , findet er
in Indo - Ehiiia , das nach seiner Meinung vom 5. bis 12. Jahrhundert
mit Mittelamerika in Verbindung gestanden hat . Die Tempelaniagen
vrii Kambodscha und Mittelamerika l >Stten eine Verwandtschast , die
sich auf keine andere Weise e» klären lasse .

Thealersreqnenz deutscher ötädte . In einem Vortrag über ( Be-
schichte und Organisation der Münchener Stadttheater gab Ober -
reg ' emngsrat Heydel von den Münchener Staotsbühnen folgende
Zahlen über deut ' che Thea�rfrequenz bekannt : An TheaterxlSgen
Kot täglich zu vergeben : Hamburg 12 800 , München 9100 , Kol »
8100 , Dresden 7500 , Leipzig 6400 , Breslau 6100 , Frankfurt o. M.
5100 . Auf die Einwohnerzahl dieser Städte umgerechnet trisft ein
Theatcrplatz in München und Dresden auf 76 Einwohner , in Köln
aus 80. in Hamburg aus 84, in Frankfurt a. M. auf 33, in Dresden

auf 86, in Leipzig auf 105 . _

©egen den Ausschluß der deuIsÄen Mh' enschoft . Der Nationalverband
der iSissenichasller Snalai ' d« hat unter dem V° n >e Pros Hardt ) eine Ent -
Ichließung geeet ! den Aiisschlutz der diiitichen WiiseN ' chamer au » den ! nter >
nationalen ttiisenlchastlich -n Organi ' aiioncii an - iknonimen . Einstein sei. wie
darin aii ?gc! aliit . wird ans dem internationalen allronomilchen Verbonde
bi » zinn . ' . ndre Il13l ansgclchtohen . Ruch nach diesem Termin werde für
leine stulahuiig die Mehrheit notwendig sein .

D' Anaunzio bat ein dreibändige » Romanwerl vollendet , das sein -
neuest « Phaic wicdcrsriegcU . Tic ersten beiden Bände sind dem Andenken
Eleonore Düte » gewidmet

Der Mederausbau der Keimser Kathedrale . Die Wlederheritettung ».
arbeiten nn der Katbedralc von Reim » , die in letzter Zeit große ForOchriUe
gemacht baben . werden nun in beschleunigtem Tempo sortgestbrt werde »
können , denn der jüngere Rocketellcr hat eine Million Dollar gcstistet , die
zum Diedercusbau der Kglhedralc und für Revaralnrcii an den versallen -
den Schlössern von Versailles und stontaineblean verwendet werden sollen .

Da , entvölkerte Riga . Siiaa die größte Stadt de » Baltenlande ». hat
unter den Einwirtungcn de » ftricge » und seinen Folgen besonder » gelitten .
Von ZOO 000 Einwobncrn im Fahre 1913 waren 1917 nur noch 225 000
übrig geblieben . 1020 wnrdcü sogar mir 181 413 Einwohner gezäblt .
Kegenwäktlg lchähf man dle - Grnrodncrzal ' I ani 382 000. 14,4 Pro , find
d- iit ' ch ( 1913 : 13,8 Proz . ) , 53,7 Proz . bellen . 14,4 Pioz . Inden und
7. 4 Proz . Ziuslcn .

Sazille , württembergischer Stüatspräsiöent .
S t u k t g a r t . 3. Juni . ( MTL . ) Zm Landtag wurde heule

der Führer der Bürgerparlei Ba zille sd - mschnkl . ) mit 44 von
77 Skimmen zum Staatspräsidenten gzwöhlt .

Siaatspräjidcnt B a z i l l e nahm die Dahl mit herzliehem Dank
an und erklärte , sie lege ihm schwere und ernste Psilchten auf . die er
im freien und wdtsn Gtist ohne storoingenommonheit erfüllen wolle .
Er bat um die Mitarbeit des Hruies und betonte , die stritik tvn ' ce

für ihn lediglich ein Ansporn fein , feine Kraft cinzuseiz ?» für lh . rs

Wohl d- os schwergeprüften voikes .

Landlagspräsident K S r n e r . der zu Beginn der Sitzung seinen
Abscheu über das Attentat gegen den österreichischen Bundes -

kanzler Seipel nnd die hoffnuvg auf baldig ? Wiederherstc - llung
des Schwerverlchlen aussprach , erklärte , daß damit die Zwischen -
lösung der Regierungskrise erledigt sei .

Irr Württemberg marschiert das Zentrum feit längerer
Zeit Seite an Seite mit den Deutschnationalen . Daß es

sich ober die Deutschnationalen erlauben dürfen , Herrn B a -

zille als Kandidaten für den Staatspräsidenten zu prä -
sentieren und daß er auch tatsächlich gewühlt wurde , dürste
auch in Z e n t r u m s k r e i s e n außerhalb Württembergs
peinlich berühren .

Herr Bazille ist Monarch ! st . Herr Baziile ist ein

eifriger Anhänger der deutschvölkischen Bewegung .
Es ist erstaunlich , daß die Landesorganisation des Zentrums
in Württemberg aus lokalen Interessen die Aufgaben ihrer
Partei im Reich derart verkennt , daß sie einen Mann wie

Bazille als Staatspräsidenten widerspruchslos schluckt .
Wie war es doch in den aufwühlenden Taren nach dem

Rathenau - Mo r d ? Damals stand Herr Bazille im

Reichstag auf und hielt eine maßlose Lästerrede gegen die

„ sogenannte " Republik und gegen den Reichskanz -
l e r . Reichskanzler war damals der Zentrumsabgeordnete
W i r t h und zu den Parteien , die bei der Rede des sich zum
völkischen Programm bekennenden deütfchnationalen Abgeord -
ncten Bazille in stürmische Pro lest rufe ausbrachen ,

gehörte auch das Z e n t r u m.
Dos Zentrum verließ damals gemeinsam mit den

Sozialdemokraten zum Zeichen der Entrüstung über

die unqualisizierbare Haltung dieses Feinde� der bestehenden

Staatsordnung den Saal . Der Z e n t r u m s a d g e o r d -

n e t c Andrö rief ihm „ Heuchler " m. Der Zentrums -
f ü h r e r Fchrenbach protestierte gegen die schamlose

Hetze dieses Deutschnationalen und seiner Partei , Er erklärte

unter dem stürmischen Beifall fast des ganzen Hauses , i ü r

anständige Menschen sei kein Platz in der

de » ksch nationalen Partei ,
Das war im Juli des Jahres 1922 . sind heute bekleidet

dieser völkische Monarchist mit Hilfe des Zentrums in Würt -

tcmberg den Posten des Staatspräsidenten !

SazMe macht Außenpolitik .
Skuligarl . S Juni . ' ( 2BTB, ) Der neue Staatspräsident B a-

zille gab eine Regierungserklärung ab , marin die Notwendigkeit
betont wird , daß Deutschland wieder ein innerstch gefestigter und

äußerlich unabhängiger Staat werde , Europa kranke an sei -
nen Friedensverträgen , die durch direkte , das Selbst -

bestimmungsrecht der Völker oerbürgende und eine Gemeinsamkeit
aller europäischen Stöastü am Wiederaufbcnl , Europas begründende

Berträge erster werden müßten .
Die Grundlage des Vertrages von Versailles , dieses gefährlichsten

Geschtnürs am Körper Europas ist , wie der Staatspräsident er -

klärt , die Behauptung , Deutschland habe den Weltkrieg in verbreche -

rischer Absicht herbeigeführt . Seitdem ist nachgewiesen , daß Dsuisch -
land die Schuld am Weltkrieg nicht tri . fft . lletzf , wo die

Reparailonsv - rpflichlungen Deutschlands neu geregelt werden sollen .

ist der Zeitpunkt gekommen , mn die Grundlaa . ' des Vertrages einer

unbefangenen Prüfung zu unterziehen . Dies ist nur zu erreichen

durch das Urteil eines unabhängigen internationalen Gerichtshofs
über die Schuld am Kriege . Die Herbeiführung einer solchen Ent -

scheidung entspricht den feierlichst kundgegebenen Grundsätzen der

Alliierten , die bisher nach den ' Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht

gehandelt haben . Die württembcrgische Regierung sieht es für ihre

vornehmste Pflicht an , mit allen Kräften dafür einzutreten , daß das

dem deutschen Volk versprochene , aber vorenthaltene Selbstbcstim -

mungsrecht verwirklicht und die Frage der Schuld am Kriege einem ,

unabhängigen internationalen Gerichtshof anvertraut wird . Sie

wendet sich nicht gegen die Mitarbeit Deutschlands am Wiederausbern

Europas , sondern lediglich gegen die unwahre Grundlage der Lei¬

stungen Deutschlands und gegen ein auf dieser Grundtage gegründetes

Uebermaß von Forderungen . Dabei sieht sie das Gutachten der inter¬

nationalen Sachverständigen als geeignedn Ausgangspunkt für die

Feststellung der Leistungen Dentfchlands an .
Die Regierungserklärung betont ferner die Notwendigkeit der

Erhaltung der Verfassung » nd der Sicherheit des Landes gegen
gewaltsame Zlbänderungsoersuä ) «. Ein Anlaß zu gesetzmäßiger Ab -

änderung der Perfassung liegt gegenwärtig nicht vor .

die neue württembergische Regierung .

Stuttgart , 3. Juni . ( TU. ) Die neu « württembcrgische Regie -

rung setzt sich wie folgt zusammen : Staatspräsident und Kultus -

minister : Reichstagsabgeordneter Bazille ( Dnt . ) : Finanzminister :

Ministerialrat Dr . Dehlinger ( Dnt . ) . Das Innenministerium
und das Justizministerium bleibt in den Händen der bisherigen Mi -

nister Bolz ( Ztr . ) und Beyerle (Ztr. ). Das Arbeits - und Er -

nährungsministerium , dessen Auflösung in Aussicht genommen ist ,

führt der bisherige Staatspräsident R a u.

Schiebungen in düjselöorf .
Tie Franzosen schützen dir Schieber .

Düsseldorf . 3. Juni . ( MTB . ) Die sozialdemokratische „ D ü ss et -

d o r f e r D o l k s z « i t u n g" hatte am Sonntag einen angeblichen

Brief des Direktors des Düsseldorfer Schauspiel -

Hauses , Toblin , an den Sonderbündlerführcr Mal -
t h e s neröffentlich - . , worin er Matthes bat , die französischen maß -
gebenden Stellen von der Anregung schnellstens in Kenntnis zu
fetzen , die Besatzungsbehörde , die zurzeit allerhand Räume für ihre
Zwecke beschlagnahme , möge noch das Schauspielhaus beschlagnah -
m« n . Die Beschlagnahm - würde ihn , de,,? Direktor , und tue Künstler
vor wsttlchasiliche : ' Nöten bewahren .

In Verfolg dieser Veröffentliehung wurde gestern abend der
von der Stadt den Biircunjc des logernents zur Verfügung gestellte
Bot « Bueth verhaftet . Heute morgen haben die Franzosen
dann den ' an der gleick ' . ' n Stell « bcsclzäfllgten Dolmetscher
Voesch ge . die Redaktcure der „Voltezeitung " , Schotte und

Werner , und einen Schriftsetzer oerhaflct . Büeschge , Werner und
de : Schrislsetzer wurden später wieder freigelassen .

llanötagsbeginn in Sa�crn .
Bürgcrblo . ckprgsidium . — Ein völkischer Vizepräsident

mit kvmmnnistischer Hilfe gewählt .
M ü n ch e n, 3. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) Unter auß - rorärnl -

lichem Andrang wurde am Diclistctgnachmiikag der Bayerische
Landtag crösfnet . kurz nach 4 Uhr nahmen die Abgeordneten
ihre Plötze im . Sitzungssaal ein . darunter auch der hochocrrälcr
p o c h n e r. Zuletzt bolcalen die Kommunisten den Saal , die
acht Mann hoch — der Abgeordnete Aen' Sccl blieb der Sitzung fern
— hereinmarschierien und vor dem Rednerpult in 5) o ch r u s e auf
die kommunistische Internationale und in Schmähruse

gegen den Faschismus ausbrachen . Zahlreiche Tribünenbesucher
stimmten in den Ruf mit ein , so daß für kurze Zeit ein erheblicher
Lärm entstand .

öln Abwesenheit des Mterspräsidentcn eröffnete kurz nach 4 Uhr
der Abg . Steininger mit einer kurzen Begrüßung die Sitzung .
Die Völkischen prolesticrlen dann gegen die angesetzte Tagesord¬

nung und verlangten , daß ihre Anträge zur Freilassung des

eingesperrten völkischen Abgeordneten Ahncr und ihr
Einspruch gegen die Sitzordnung sofort behandelt tverden .

Anschließend wurde zur Wahl des Präsidenten ge¬
schritten . Dem Vorschlag der Bayerischen Volkspartei entsprechend
wurde mit SS von 125 Stimmen der Abg . Königsbauer zam

Präsidenten gewählt . 22 Zettel waren unbeschrieben . Mit
einer kurzen Ansprache , in der Präsident Königsbauer , der bereits den

vorhergehenden Landtag präsidierte , versprach , die Verhandlungen
gerecht und unparteiisch auszuüben , traf Königbauer sein Amt an .

Aus den ersten Vizepräsidenten erhob die Sozialdemo¬
kratie und auch der Völkische Block Anspruch . Die Sozialdemokratie
präsenlierte wieder den Genossen Auer , die Völkischen den Land -

gerichlorat Dörfler . Die Koinmuuislen erklärien , nicht für den Ge¬

nossen Auer stimmen zu können und schlugen einen Abgeordneten
aus ihren Reihen vor . Bei der Wahl gab die Bayerische Volks -

portej weiße Zettel ab . so daß der Genosse Auer 36 , der v ö l -

tische Kandidat 35 und der Lrommunist 7 Stimmen erhielt .
Vier weitere Stimmen waren zersplittert . Bei der nun notwendig
gewordenen Stichwahl wurden 33 weiße Zettel abgegeben .
4 6 Sl i m m c n erhielt Dörfler und 44 Genosse Auer . Der

völkische Kandidat war somit gewählt . Dieses Ergebnis wurde von
den Völkischen mit heitrufen begrüßt , die von den Kommunisten mit

Rufen wie „ Faschislenbandc ! " usw . quiliieri wurden .

Angesichts dieses hinterhältigen Venehmens irgte die sozialdemo¬
kratische Fraktion auch keinen Wert auf den zweiten Vize¬

präsidenten , so daß bei dessen Mahl der Deutfchnatio -
nate prieger aus der Urne hervorging . Die vier Schriftführer
wurden ebenfalls sämtlich den bürgerlichen Parteien entnommen .
Das Präsidium des Bayerischen Landtags ist also ocllkvnunen

bürgerllch .

tzerriots außenpolitisches Programm .
Tie Schuld der BürgerblockaPostel .

Das Regierungspragramm , das der künftige Minister -
Präsident Frankreichs , Eduard Herriot , in einem Schreiben
an Le�on Blum kurz dargelegt hat , ist , wie ein eigener Pariser
Drahtbericht an anderer Stelle des Blattes betont , mit ieo -

hafter Genugtuung vom sozialistischen Parteitag aufgenommen
und mit der Bersicizerung rückhaltlofer Unterstützung bcant -

wortct worden . . � .
Wir haben in unserer Heutigen Morgenausgabe

Stellen dieses wichtigen Dokumentes nach dem WTB . - WocI - . e »
laut wiedergegeben , die sich aus die Außenpolitik bezichin . ' ' '
Es wird dabei dem Leser aufgefallen sein , daß dieses außen -

politische Programm in zwei Teile zerfallt : einmal prin' zi-
piellc Erklärungen , sodann Stellungnahme zu den Fragen ,
die Deutschland am nächsten berühren : Ruhrräumung und

Militärkontrolle .
Die grundsätzlichen Erklärungen sind in jeder 5) insicht

einwandfrei und begrüßenswert : das Dekentnis zum
wahren Frieden , zum Völkerbund , zum Inter¬
nationalen Schiedsgericht und zum Internationalen Ar -

beitsamt , die vorbehaltlose An n a h m e des

S d ch i' e r st ä n d i g e n g u t a ch t e ins , das Abrücken von

�der Politik der Isolierung und der Gewalt , Z) as alles sind

' Forderungen , die in der Tat auch von jedem Sozialisten aus -

gestellt werden könnten .
Der Brief Hcrriots fährt sodann fort mit Sätzen , dje

verdienen , hier wiederholt zu werden :
Aber angesichts des augenblicklichen Z u st a n d c s in

Deutschland und der Notwendigkeit , nicht nur Frankreich , son -
denn alle Völker vor einem ossensiven Wiederauslebeu des

nationalistischen A l l d e u t s ch t u m s zu bewahren , hält es

unsere Partei nicht für möglich , das Ruhr gebiet Zu
räumen , bevor die im Sachvecstänöigenbencht vorgesehenen

Pfänder konstituiert und den internationalen Organismen übermittelt

worden sind , die berufen find , sie zu verwallen .

Im Interesse des Friedens glauben wir auch , daß die K o il -

trolle der E n t w a s f n u n g Deutschlands fichorgest - llt werdetzi.
muß , und zwar durch eine gemeiu - same Anstrengung aller Alliierten '

und sobald wie möglich durch die Aktion des Völkerbundes .

Als Herriot dieses programmatische Schreiben v, erfaßte ,
mußte man in Paris — ebenso wie übrigens in Berlin selbst
— jeden Augenblick mit der Möglichkeit rechnen , daß eine

Regierung des Bürgerblocks in Deutschland gebildet werden

würde Wir hatten seit Wachen unaufhörlich vor den kata -

strophalcn außenpolitischen Folgen einer Einbeziehung der

Dcutschnationalen g e w a r n t. Dennoch lief man sträflicher -
weise den Deuischnationalen weiter nach . Es bedurfte
erst der verzweifelten Warnung dös Obcrpräfidenten Fuchs
im Namen des besetzten Gebiets , um dieser Erbärmlichkeit
ein Ende zu machen .

Wenn nun alle aufrichtigen Republikaner Deutsch -
l a n d s ein Gefühl des Ekels übermannte , wie erst mußte

diese ganze Schot , zcrci auf die französische Demokralic

wirken ? Vor drei Wochen , ehe die ersten Nachrichten über

Bürgerblockvcrhandlungcn bekannt geworden waren , da war
die Stimmung in den führenden Kreisen der neuen französi -
scheu Mehrheil für Deutschland viel günstiger ,
und gerade die Frage der Ruhrräumung wurde von

ihnen viel weitherziger betrachtet .
Ungeheurer außenpolitischer Schaden ist bereits durch

diesen Rattenkönig van Verhandlungen mit einer Partcj an -

gerichtet worden , der die ganze Welt mit uneingeschränktem
und berechtigtem Mißtrauen gegenübersteht . Diesen

Schaden wiedergutzumachen , wird eine der Hauptaufgaben
der neuen Regierung Marx - Stresemann sein .

Italiens Ausbreilungswillkür . Die italienische Truppenansamm -
lung attf R h o d o s «rreche die Türks » mächtig und veranlaßte sie zu

Abwchrvvrbcrciiiingen in Kleinasien . — Ohne jedes Recht hält
Italien auch in Wien Soldaten !



GswerMafisböVegung
Scharfmacherei in öer Wohltätigkeit .

Man schreibt uns : Zu denjenigen Unternehmungen , die gliuflich
über die Inflationszeit hinweggekommen sind , gehören auch die pri -
vaten , gemeinniisiigen Kranken - und Pflegean st alten
Berlins . Dem Gnfluß und den Bemühungen der Gewerkschaften ,
die den denkbar größten Wert darauf legten , der kranken , leidenden

Bevölkerung diese Stätten zu erhalten , ist es damals gelungen , den

Bcrwolwngen dieser Anstalten bei Reich , Staat und Kommune S u b-
ventionen zu erwirken . Außerdem haben die Arbeiter die
denkbar größten Entbehrungen auf sich genommen , um das Fort -
bestehen dieser Anstalten , soweit es in ihren Kräften lag , zu crmög -
lichen . Tatsächlich konnte erreicht werden , daß zu einer Zeit , als

selbst die Stadtgemeinde Berlin Krankenhäuser , Heimstätten , Kinder -

« rholungsheime und dergl . schließen mußte , die privaten , gemein -
nülzigen Anstalten ihre Pforten geöffnet halten konnten .

Durch die nunmehr geschaffene stabile Währung haben sich die Ber -

Hältnisse auch dieser Anstalten ganz wesentlich gebessert . Sie sind aus
dem Gröbsten heraus . Geblieben find nur die ganz a u ß c r o r -

deutlich schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse
der Arbeiter .

Als nun die Gewerkschaften den Versuch unternahmen , auch d i e
Not der Arbeiter zu lindern , und dementsprechcnde Forderun -
gen aufstellten , da ließen einzelne der Herren Verwaltungsdirektoren
ihre gewertschastssreundliche Maske fallen . Unter diesen wiederum
hat sich Herr Direktor S a m e l vom

Aucfusla - Hikloria - iuankenhaus in Charlottenburg

ganz besonders hervorgetan . Er hielt es für angebracht , ig seinem
Betriebe eine große „ S ä u b e r u n g s a k ti o n " durchzuführen .
Sämtlich « gewerkschaftlichen Vertrauensleute
und Arbeiterratsmitglieder wurden entlassen . Nun hat zwar
das Gewerbegericht , besonders bezüglich der letzteren , noch nicht end -

gültig entschieden , so daß die Verwaltung des genannten Kranken -

Hauses diesen Arbeitern den Lohn weiter zahlen muß , trotzdem man
ihnen verbietet , ihre Tätigkeit auszuüben . Die Summen , die auf diese
Weis « vergeudet werden , sind ganz erheblich und muß man es gerade -
zu als einen Skandal bezeichnen , daß ösfentliche und solche
M i t t e l, die d u r ch Wohltätigkeit ausgebracht werden . �ihrem
eigentlichen Zwecke vorenthalten und auf diese Weise zum Fonster
hinausgeworsen worden .

Anläßlich der geschilderten Vorkommnisse sind auch andere Tat -

fachen bekannt geworden , die aus die Gemeinnützigkeit dieser Anstalt
ein bezeichnendes Licht werfen . So hat man z. B. eine vor «inigen
Iahren fauch aus öffentlichen Mitteln ? ) erbaute Leichenhalle
ihrem eigentlichen Zwecke entzogen und zwei P r i v a t a u t o -

mobil « der Direktoren darin untergebracht , während die

Leichen in einem Winkel , in dem man sonst Müllkästen aufzustellen
pflegt , „ aufgebahrt " werden . Wir wünschen , daß die Gewerbe -
i n s p e k t i o n die Leichengarage des Herrn Direktors Samel ein -
mal in Augenschein nimmt .

Die Regierungen , insbesondere die Stadtverwaltung aber sollte
sich in Zukunft bei der Gewährung von Subventionen
ein M i t b e st i m m u n g s r e ch t sichern , damit die Gewähr dafür
gegeben wäre , daß diese öffentlichen Mittel nicht zur Erreichung ten -

denziöser , arbeiterfeindlicher Ziele mißbraucht werden . Was die

Gewerkschaften anbetrifft , so haben sie es in jahrzehntelangen
Kämpfen verstanden , Schritt für Schritt Boden zu gewinnen . Sie
werden sich auch gegen die Scharfmacher in den privaten , gemein -
nützigen Anstalten durchzusetzen verstehen .

Achtung ! Vorstandsmitglieder derVetriebskrankenkassen .

Am 12. und 13. Juni findet in Breslau die H a u p t o e r s a m m-
lun g des Verbandes deutscher Betriebskrankenkassen ( Sitz Essen )
statt . Es werden wichtig « organisatorische Fragen entschieden . Die

Atbeitnehnier in den Vorständen der BKK . müssen Sorge tragen , daß
von jeder Betriebskrankenkass « mindestens ein Versicherten -
Vertreter entsandt wird .

Am Mittwoch , den 11. Juni , vorm . 11 Uhr , findet eine Vor -

besprechung der Arbeitnehmer - Delegierten im Breslauer Ge -

wertschaftshaufe , Margaretenstraße 17, statt . — Die Parteipresse wird
um Abdruck gebeten .

Die Berliner Delegierten fahren am Dienstag , den 10. , entweder
mit dem beschleunigten Pe sonenzuge 3. 51 Uhr vorm . oder mit dem

Abendschnellzug 10 . 21 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße .
Die Berliner Kommission .

Wie Wolffs Telegraphisches Bureau berichtet .

Gestern früh traten die Berliner Brauereiarbeiter in den Streik .
WTB . berichtete mittags über den Streik und schloß seinen Bericht ,
mit folgenden Sätzen ab :

„ Die Notstandsarbeitm werden ausgeführt . Zu Ausschrei -

tungen ist es bisher nicht gekommen . "
Den letzten Satz haben wir unterstrichen , um die geradezu de -

nunziatorisch plump - dreiste wilhelminische Polizeimethode der Be -

richterstattung dieses offiziösen Nachrichtenbureaus zu kennzeichnen .
Den streikenden Brauereiarbeitern wird unterstellt , daß sie zu Aus -

schneitungen neigen . Nach etwa fünf Stunden Streik ist es aber
immer noch nicht dazu gekommen . — Etwa : „ Dank dem Ver -

halten der Polizei ? " W a r t e>n die Unternehmer oder wartet etwa
sonstwer auf „ Ausschreitungen " der streikenden Brauerei -
arbeiter ? Dann müssen sie schon solange warten , bis es dazu ge -
kommen ist . Die Streikenden werden nun erst recht den Herrschaften
die „ Ausschreitungen " von ihnen erwarten , den G. fallen nicht tun .

Die Gesamtheit der Berliner Arbeitnehmerschast muß es sich
jedoch ganz entschieden verbitten , daß in derart tendenziöser Weise
von ihren Arbeitskämpfen berichtet wird .

Verbanüstag öer deutschen Dachdecker .
( Schlußbericht . )

Bei den Wahlen wurden der bisherige Zentralvorsitzende
Th . T h v m a s - Frankfurt a. M. sowie der Zentrnlkassierer Jak .
D i e l - Frankfurt wiedergewählt . An Stelle des bisherigen
Vertreters des Ausschusies L. Luck - Berlin wurde I . Kohkreutz .
Düsseldorf neugewählr . Als Gauleiter wurden gewählt für den
Gau Osten G ö r n i tz - Berlin und für den Gau Mitteldeutschland
Schmidt - Erfurt . Als Delegierter für den Gewcrkfchasts -
kongreß wurde der Zenlraloorsijzende Th . Thomas bestimmt ,
ebenso für den Internationalen Bauarbeiterkongreß in Stockholm .
Der Wortlaut der Verbandstagsverhandlungen mit den einzelnen
Referaten und Beschlüssen soll in Buchform erscheinen . Mit einem
kernigen Schlußwort sowie Dankesworten an die Verbandsfunktio -

nare und Delegierten wie auch an den Verwalter des Reichs - Arbeiter -
jugendheims auf Schloß Tännich , Karl Heinz , für die gute Auf -
nähme und Bewirtung wurde der Verbandstag geschlossen .

Die Not im Ruhrgebiet .
Bochum , 3. Juni . lEigeuer Drahtbericht . ) Die ReichZregierung

hat für die rnsolge der Rückwirkungen der BergarbeiteranSsperrung
in der Rubrindustrie erwerbslos gewordenen Arbeiter , welche nicht
für die städliilbe Erwerbsloicusürsorge in Frage kommen , einen
Gesamibetrag von einer Million Goldmark zur Verfügung gestellt .
Dieser Betrag soll nach einem Schlüssel auf die Ortsverwaltnngen
des Industriegebiets verteilt werden . Die aus der WohlfabitS -
Versorgung unterstützten Arbeiter erhalten Gutscheine für Fett , Brot
und Kartoffeln , die nach Vereinbarung zwischen Wcrksleilung und
Siadlvcrwaltlingen von den Werken ausgegeben werden .

Die „SergdrbeiterhUfe "
ist mit der Beendigung des Kampfes der Ruhrberg -
arbeiter leider noch nicht überstüssig geworden , sondern

nach wie vor üringenü notwendig .
Durch den Riefenkampi im Ruhrgebiet werden die Kämpfe
der Bergarbeiter lm übrigen Deulschland kaum beachtet .

In Sachsen unö Gberfchlefien
stehen auch heute noch insgesamt etwa 75 C00 bis
80 000 Bergarbeiter im schwersten Abwehrkampse .
Auch ihnen , ihren hungernden Frauen und Kindern

muß unbedingt geholfen werden !
Die die Falschmeldung über den angeblichen
Zusammenbruch der Bewegung in Sachsen zeigt ,
rechnet man schon damit , daß der Hunger siegt .

ZeMet »je Weil Sek „ ZelWelWIIse "

Die nieöerschlesifchen Knappschastswahlen .
Sieg des Bergarbeitervcrbandes .

Am 25. Mai erfolgten in der niederfchilesifchsn Knappschaft die
Wahlen der Knappschaftsältesten zum erstenmal unter dem System
der Verhältniswahlen . Schon nach Einreichung der Borfchlagliftm
galten 35 von 3 9 zu wählenden Ael testen für den Altverband
als gewählt , da gegnerische Listen nicht vorlagen . Zu den
Wahlgruppen , in denen keina Wahl stattfand , gehörte auch das Neu -
roder Revier , wo seit Jahr und Tag ein Sekretär des Gework -
verein ? christlicher Bergarbeiter Deutschlands fitzt , der jedoch nicht
loviel Mitglieder hat , um eine Borsächagsliste einreichen zu können .

Trotz eines am Abend zuvor in später Stunde herauegogebenen
Flugblattes , das von dem Gewerkverein H. - D. und dem

Christlichen Eewerkverein gemeinsam unterschrieben war
und von böswillioen Verdächtigungen fttotzle , erhielten beide zufam -
men ganze 7 Sitze . Von insgesamt 99 Aeltest . en, die zu wählen
waren , erhielten der Christliche Eewerkverein und der Geweikoerein
H. - D. , die eine gemeinsame Liste aufgestellt hatten , also nur
7 Mandate ; alle übrigen 92 fielen an den Verband der Berg -
arbeite ? Deutschlands .

Die ordentlich « Bezirksverfammlung des Riederfchlefischen
Knappschaftsoereinz wird aus 21 Knopp' chafisältnstm und 3 Ange¬
stelltenvertretern zlisammccigesetzt . Von den Versichertenvertrctern
in der Bezirksversammlung erhält der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands 19, die freigewnkschaftliche Einheitsliste der Angestellten
3 Sitze . Die zukünftige Bezirksoersammlung wird also unter
2 4 Vcrsichertenvertretcrn 22 freigewerksch östliche Ar -
beiter und Angestellte haben . Der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands bleibt alio auch in Zukunft in Niederschlesien führend .
Trotz der unschönen Kampfesweise der Anhänger des Christlichen
Gewerkoereins uns de - Gcwerkvereins H. - D. hat die rnederschlesische
Bergarbeirerschaft am 25. Mai den Aeltesteu des Berkiandes der
Bergarbeiter Deutschlands und damit auch dem Verbände ein V: r -
trauensvotum ausgestellt , auf das dieser stolz sein kann .

„ Zur Hebung der Produktion . "

Essen , 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bezirksleilung Effem
des Deutschen Metallarbeiterverbandes , der die Metallbetricbe von
Düsseldorf bis Hamm umfaßt , lehnte in einer Sitzung unter Be -

teiligung deis Funktionäre die von den Arbeitgeberverbänden der
nordwestlichen Gruppe geforderte Arbeitszeitregelung ab . Die Ar -
b e i t g e b e r v e r l a n g t e n u. a. , daß in allen Betrieben , die
bisher infolge der Hitze oder schlechter Luft » ur acht Siunden ar -
beiteten , in Zukunft der Zehn stunden tag eingeführt
werden soll . Außerdem wollen sie den freien Sonnabendnachmittag
beseitigen .

Gewerkschaftsarchiv .
Die zweite Ausgabe dieser neuen Morzatsheste für Theorie und

Praxis der GewerkschaftsbeVegung , das Juniheft , ist dem Jnrernatto -
»alen Gewerkschaftskongreß gewidmet . Der Herausgeber Zwing
schildert die Entwicklung der internatioimlen Gewerkschaftskongresse ,
N ö r p e l gibt ein Bild über den Stand der Betriebsrätebewegung
in den einzelnen Ländern . Falkenberg erörtert das Berhältnis
zwischen dem JGB und den Beamtenorganifationen , während
Wisfell den gegenwärtigen Stand des Schlichtungswesens in
Deutschland darstellt und Engelbert G r a f die Ssinnes - Konzerne auf -
zeigt . Müller - Jena stellt dem Berufsinteresse das Arbeiter - und
das Arbeitsinteresie voran , L i n n e ck « - Berlin gibt «inen Ueber -
blick über die internationale Baugildenbewegung .

Die Ueb ersichten , in denen u. a. der Herausgeber dem
ADGB . die Herausgab « einer Geschichte der freien Gewerkschafts -
bewegung zuweist , die eines 5zandbuches der Gewerkschaftskongresse
und die Herausgabe einer gewerkschaftlichen Bibliographie , ( eilen
durch weitere Abteilungen vermehrt werden .

Es führt « zu weit , insbesondere zu den verschiedenen Ausführun -
gen des Herausgebers , wie beispielsweise zum Ursprung des inter -
nationalen Gedankens in der deutschen Arbeiterklasse , für
den Goethe heraufbeschworen wird , kritisch Stellung zu nehmen ,
zu der von ihm vorgeschlagenen Arbeitsteilung zwischen dem Berlage

des „ Gewerkschaftsarchivs " und dem ADGB . , wie auch die Bedenken
gegen die angekündigte Einrichtung zahlreicher Schubfächer für das
Gewerkschaftsleben zu äußern . So sehr wir mit der Kennzeichnunjj
des Berufsegoismus einverstanden swd , für den man Bei -
spiel « in Deutschland genug hat als daß man sie aus der Schweiz und

sonstwo herholen müßte , hätten wir doch auch zu den Schlußfolge -
rungen etwas zu sagen , zu denen Hans Müller kommt .

Wir bescheiden uns damit , auf den reichhaltigen Inhalt
und die wertvollen Darlegunaen und Anregungen im „ Gewerkschafts -
archiv " hinzuweifen , dessen Bezug jedem geistig regsamen Gewerk -
schaftsgenossen zu empfehlen ist .

»Untragbar " .
Eine Zusammenstellung all dessen , was im Laufe der Zeit für

die Unternehmer „ untragbar " war , d. h. von ihnen als „untragbar "
bezeichnet wurde , sich schließlich aber dennoch als tragbar erwiesen
hat , mär ? recht interessant , Sie würde zweifellos ergeben , daß das
schlichte und bequeme Eigenschaftswörtchen nicht gar so ernst ge -
i ommen werden kann , als es auf den ersten Blick zu sem scheint .
Es klingt freilich viel besser , zu erklären , diese oder jene , wenn nicht
gar jede Forderung der Arbeitnehmer , sei für die Unternehmer „ un -
ttegbar " , anstatt der brutal - offenherzigen Ertlärung : „ W i r
wollen nicht ! " In diesem Sinne lassen wir das „ untragbar "
denn auch gelten . Allein es ist durch allzugroßen Umlauf so sehr
abgeschliffen , daß man den Arbeitnehmern wirklich nicht zumuten
kann , es in leiner eigentlichen Bedeutung aufzufassen . Die „ Re °
gierenden " lassen sich allerdings noch vielsach von dem „ untragbar "
imponieren , wenn «s sich um die Aufbringung der Steuern und der
sozialen Lasten handelt , um die möglichste Entlastung der Unter -
nchmer durch Abwälzung der Lasten auf die Schultern der breiten

Masse .
In der Münsterländischen Textilindustrie ist ein

Schiedsspruch abgegeben worden , der eine im A p ri l begonnen »
Lohnbewegung der Textilarbeiter niit einer Lohnerhöhung von
15 Proz . abschloß . Der Verband Münsterländischer Texlslindustrieller
ei klärte schlankweg , daß diese Lohnerhöhung für die kleinen Münster .
ländischen Orte „ u n t r a g b a r " sei, weshalb in den nächsten
Wochen größere Betriebseinschränkungen erfolgen
müßten .

Den Textjlarbeicern und - a r b e i te ri n n « n , die
„ in den kleinen münsterländischen Orten " große Preise für ihren
Lebensunterhalt zahlen muffen , droht man also mit einer Hunger »
kur durch Brotlesmachung . wenn sie auf der Zahlung der 15 Proz .
Lohnzulage bestellen , die ihnen durch Schiedsspruch zuerkannt wurde .

Für die Arbeitnehmerschaft ist dies muntere Spiel um die karg -
liche Existenz auf die Dauer wirtlich untragbar .

Der Konflikt in der Rheinschiffahrt beigelegt .
Tie am 17. April und 7. Mai gefällten Schiedssprüche ,

die von den Arbeilgebern abgelehul waren , von der Organisation
des Nheinschiffahrtsgewerbes , dem Deutschen V e r k e h r S b u >i d .
Abteilung Binnenschiffer , jedoch angenommen wurden , sind jetzt
rechtSwirksain geworden . Die neuen Loh » - und Arbeits -

bedingungen gelten bis zum 39 . September 1924 . Der Verkehrs -
bund , SIbt . Binnenschiffer , teilt mit , daß er bis zum 39. Juni 1924
gemäß den Bestimmungen des Schiedsspruches eine Lohnrevision
beantragen wird .

Bctvcgung in der westdeutschen Kanalschiffahrt .

Dortmund , 3. Juni . lEigener Drahtbericht . ) Die unter Vor »
sitz des Schlichters für Rheinland und Westfalen in Hamm statt »
gesundeneii Verbandlungen über die Lohn - und Arbeitszeitregelung
in der westdeutschen Kanal - und Weserschiffahrt sind ergebnislos
verlaufen . Der Teiiische Verkehrsbund , Abteilung Binnenschiffer .
hat in zahlreichen Flugblätteru und Versammlungen seine Mit -

glieder aufgefordert , sich aus den Streik einzustellen . Am 11. Juni
wird ein Schiedsgericht unter Vorsitz des ReichSkommissarS Mehlich
in Hamm zusanimeutreten , um zu den Streitpunkten Stellung zu
nehmen . _

Vor neuen Wirtschaftskämpfcn im Taargebiet .
Der Arbeitgeberverband der Saarindustrie hat den Tarif vom

23. Juni 1321 mit der Lohnvereinbarung vom 15. Februar 1324
zum 39. Juni gekündigt . Ein « Kündigung des Manteltarifs ist nicht
erfolgt . Gleichzeitig ist die Vermittlung des Schlichtungsausschuffes
angerufen worden mit dem Antrag , anzuerkennen , daß eme angc »
meffene Herabsetzung der Löhne vom IS . Juni eintritt�
da sonst erhebliche Belriebseinschräntungen erfolgen
müßten .

Der verband der Supsersckzmiede veukschlands , K a u l e i t u n g
Brandenburg und Ortsverwaltung Berlin , hat seine Bureau -
räume seit dem 2. Juni nach Berlin N. 24, El süsser
Straße 86 — 88, verlegt . Telephonattschluß wie bisher , Norden 4513 .
Ebenfalls hierhin verlegt ( «in « Treppe ) sind die Geschäftsräume des
paritätischen Fachorbeitsnachweises für das Kupfer -
schmiedegewerbe Groß - Berlin ( Telephon : Norden 4513 ) .

( ITT ) Der verband der Cisenbahnangesselllen Großbritanniens
und Irlands mit einer Mitgliederzahl von zirka 69 999 , die sich aus
Bureau - und Aussichtspersonal , Stationsvorstehern usw . zusammen -
setzt , hat sich auf jeinem neulich in Edinburg abgehaltenen Kongreß
für den Anschluß an die Internationale Tran spar r.

arbeiter - Föderation ausgesprochen . In den englischen
Eisenbahnerkreisen löst « dieser Beschluß große Befriedigung aus .
Sämtliche organisierten Eisenbahner des Vereinigten
Königreichs , nämlich der Landesverband der Eisenbahner mit 353 999
Mitgliedern , der Vereinigte Verband der Lokomotivführer und Heizer
mit zirka 67 099 und der Angestelltenoerband mir zirka 69 999 Mit -
aliedern gehören jetzt der IT F. an , deren Eisenbahner »
sektion mehr als 129999 Mitglieder umfaßt .
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Die Ilucht aus Deutfthlanö .
Wir leben beinahe wieder im Zeitalter der Völkerwanderung !

Ein endloser Strom ocu Menschen ist beständig auf der Wonder -
schüft um andere Wohnstätten und neue Schaffen - möglichkeiten zu
suchen . So wie die primitiven Nomaden wanderten , um von
schlechten Weideplätzen zn besseren zu gelangen , um ihr Vieh und
damit sich selber vor dem Unterganz zu bewahren, , so ziehen heul «
Tausende und aber Tausende aus Europa , insbesondere aus Deutsch -
land . hinaus in die Welt , weil sie nicht untergehen wollen in dem
zermürbenden Kampf » m das Dasein , zu dem sie durch die wirt -
schafts - und weltpolitische Lage , die schwer auf uns drückt , gezwungen
werden . Ter Auswandererstrom hat nach den Mitteilungen des
Statistischen Reichsamtes im vergangenen Jahre eine Höhe erreicht ,
wie sie seit Jahrzehnten nicht mehr zu verzeichnen war .

Das Steigen Ser fiuswanöerung .
Noch den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamtes hoben

im vergangenen Jahre , in dem die Bevölkerung besonders hart
unter der Inflation zu leiden hatte , nicht weniger als IIS 416 Deutsche
die Heimat verlassen . Die Zahl der deutschen Auswanderer muß
« der noch viel größer sein , da in der Statistik nur diejenigen erfaßt
wurden , die in deutschen oder holländischen Häfen die Schiffe be -
stiegen haben , die sie in die Ferne «nfführten . Deuffche , die über
Antwerpen , französischen oder englischen Häfen das Ziel ihrer Sehn -
sucht erreichten , wurden von der " vorliegenden Statistik nicht erfaßt ,
da seit Beginn des Krieges aus diesen Häfen keine Meldungen
mehr über diesen Gezc , ' stand eingegangen sind . Auch diese so un -
scheinbar anmutende Tatsache zeigt,' wie innerlich zerrissen Europa
heute noch ist . Die Zahl von IIS 416 deutschen Auswanderern ent -
spricht einer Mmge von 1S7 Menschen aus je 100 000 Einwohner .
Nach der Zeiffchrist „Wirtschaft und Statistik " ( Nr . 8 d. I . ) zeigt
die Auswanderung in den letzten 12 Jahren folgendes interessante
Bild :

ftnfivo ttus 100000
• vjm�ahte überhaupt Einwohner
1912 _ _ _ _18 543

. . . . .

28
1918 . . . . 25 843

. . . . .

39
1914 . . . . 11 803
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. . . . .

1
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1917 . . . . 9
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»iAövftrtitVif öllf 100000
�m�aljre überhaupt Einwohner

1918

_ _ _ _— . . . . —
1919 . . . . 3 144 . . . . 5
1920 . . . . 8 458 . . . . 14
1921 . . . . 23 451 . . . . 38
1922 . . . . 36 527 . . . . 60
1923 . . . . 115416 . . . . 187

Während sich die Auswanderung in den Jahren 1912 bis 1914
auf der durchschnittlichen höhe von 28 auf 100 000 Einwohner hielt ,
sank sie naturgemäß während des Krieges fast auf 0, da Deutschland
tri dieser Zeit ja einer belagerten Festung glich . Nur unter ganz be -
sonders glucklichm Umständen war es den wenigsten möglich , diese
Festung verlassen zu können . Nach dem Kriege aber ändert sich das
Bild . 1919 ist der größte Tell der Welt den Deutschen noch oer -
sperrt , viele mögen auch noch auf eine Besserung der innerdeutschen
Wirffchaftsverhältnisse gehofft haben . 1920 hatte sich di-e Aus -
Wanderung gegen das Vorjahr schon um fast 300 Proz . gesteigert ,
in öcn Iahren 1921 bis 192Z aber klettern die Ausivanderungsziffern
mit unheimlicher Schnelligkeit empor . Gerade die Zahlen von 1921
bis 1923 zeigen , wie sehr sich die Verhältnisse in Deuffchland durch
die ständig unsichere Gesomtlage verschlechtert hat . Uahrungs -
fchwierigkeiten , Mohnungs - und Arbeilsmangel , Krankheit und andere
Röte hatten in erschreckendem Umfang « zugenommen . So läßt diese
trockene Auswand . erungsstalistik erkennen , wie katastrophal dos Jahr
1923 gewirkt hat , wobei noch berücksichtigt werden muß , daß die
Sehnsucht , aus Deutschland fortzukommen , viel größer war als dt «
Mittel , dre den vielen von dieser Sehnsucht Ergriffenen zur Der -
sügung standen . Biels der Ausgewanderten haben ihre letzle wirt -
schaftliche Kraft eingesetzt , um den Sprung in die Welt wagen zu
können .

veutschlanüs beste Volkskrast !
Besonders wichtig zur Beurteilung des Verlust : ? , den Deutsch -

land durch die Abwanderung erlitten hat , ist die Kenntnis des Alters
der Ausgewanderten . Es ' st Deutschlands beste Dolkskrast gewesen ,
die ihm entzogen wurde : lieber die hälsie der Ausgewanderten stand
im jugendlichen Alter von 17 bis 30 Jahren . Die Statistik , die

"
hierüber Auffchluß gibt , bezieht sich leider nur auf diejenigen , die
über deutsche Häfen ins Ausland gegangen find , die Auswandeier ,
die in Holland das Schiff bestiegen haben , sind hiervon nicht erfaßt
worden . Man darf aber annehmen , daß die Bechältniss « dort ganz

ähnlich liegen , da die hauptsumme der Auswanderer 65 734 mann -
liche und 48 078 weibliche , von deuffchen Häfen aus befördert wurde .
Don dielen waren fast 51 Proz . männliche Industriearbeiter . Die

deutsche Industrie klagt beweglich über das Abwandern der lüchligflen
Facharbeiker . Aber ' gerade vom sogenannten bürgerlichen Stand -

punkt aus , hand ' ln diese Arbeiter , die ihre beste Arbeitskraft nichr
kür ein Butterbrot verkaufen wollen , vollkommen folgerichtig .
Gerade der tüchtige Arbeiter wird immer streben an den Platz zu
kommen , wo er eine seinen Fähigkeiten entsprechende ausreichende
Entlohnung findet . Die in der Welt konkurrenzlosen hungerlöhne
der deutschen Industrie können wahrhaftig keinen besonderen Anreiz

bieten . Tie landwirtschaftlichen Berufe sind unter den Auswan -
derern des letzten Jahres mit 15 Proz . oertreten . Dann erst folgt
das hondels - und verficherungsgewerbe mit insgesamt 11,5 Proz .
Bielleicht niag in diesem Zusammen hang noch interessieren , daß die

Zahl der au - gewanderien Jndustriearbeiterinnen , der Hausangestellten
und der weiblichen Auswanderer ohne Beruf sich mit je zirka 11 000
die Wage halten .

Woher ! Wohin !
Wenn man die Auswanderer nach den herkunssgebieken ordnet ,

so zeigt sich, das , auf 109 000 Einwohner berechnet , Bremen mit 832
Auswanderern die relativ größte Ausmanderungs . ahl aufzuweisen
hatte , dann folgt Hamburg mit 570 Auswanderern . Es scheint so,
als ob der Mut , hinaus in die Weit zu kommen , hier in den Städten
der . . Waterkant " mit ihrem lebhaften hafentreiben besonders ge-
stärkt worden ist . Vielleicht aber sind auch die Orte an der See der

letzte deutsche Ausenthaltson der Auswanderer gewesen , den sie nun
als „ Herkunftsort " angegeben haben . Dann aber stellt Württemberg
mit 48ö Auswanderern aus 100 000 Einwohner den höchsten Anteil
des Binnenlandes und die größte Steigerung gegenüber dem Vor¬

jahre aus hier hat sich die Auswanderung gegenüber dem Jahre
1922 mehr als verfünffacht . Kern anderer deutscher Landesteil hat ,
wenn man von dem kieiircn Lzohenzollem absieht , das mit 138 Aus -
Wanderern «inen relativen Anteil von 188 auf 100 000 hat und
damit das Doriahr um das Siebenfache übertröffen hat , eine so starke

Zunahme der Auswandererziffern zu verzeichnen . Bon den preußi -
scheu Provinzen stellte Hannover mit 10 056 Auswanderern ( 318
auf 100 000 ) die absolut größte Summe , während Schleswig - Holstein
mit 339 aus 100 000 Einwohner die größte relative Zisser erveichte .
Es ivare lehr interessant , die besonderen Einflüsse und die Verhält - ,
nisse in diesen Lande - tcilcn im Hinblick aus diese Ziffern einer ein -

gehenden Untersuchung zu unterziehen . Der weitaus größte Teil
der Auswanderer Hai Rordamerlka , und hier insonderheit die Der -

einigten Staaten als zukünftige Heimat gewählt . Die Auswanderung
noch den südamerikanischen Staaten , wie Argentinien und Brasilien ,
ist in jeder Hinsicht zurückgegangen . Auch die übrigen Erdteile haben
keine so große Anziehlingskrast auf die deutschen Auswanderer aus -

geübt , lediglich die verhältnismäßig geringe Auswanderung nach
den europäischen Ländern hat eine ganz geringe Srergerung er ?
fahren . Aus der folgenden Tabelle ist das Reiseziel der Auswan -
derer zu entnehmen , sie gestattet außerdem ein Vergleichen mit den

Ziffern von 1913 und 1923 .

• Ä .
18,8 1922 - JT « * * r

Ländern . 68 57 211 117 328 0,3
Nordamerika 20 430 24 608 51474 41017 93 576 ») 81 . 1
Mittelamerika — 253 281 127 408 0,4

Brasilien . . 140 5 261 5 819 3101 8 920 7,7

Argentinien 1 058 4 996 6 741 2 899 9 640 8,4
übr . Südomer . 3 729 780 1 107 554 1 7335 ) 1,5
Afrika . . . . 32 607 304 831 635 0,5
Asien . . . . — 15 67 58 125 0,1

Australien . 359 — 28 23 51 0,0

Zusammen 25 843 86 527 66 032 48 227 115 4161 ) 2) 100,0

») darunter 1085 Personen über Rotterdam : ») darunter 72 Per -

sonen übe ? Amsterdam ohne Angabe des Geschlechts .

Im Gegensatz zu d: r ganz außerordentlichen Steigerung der

deutschen Auswanderung hat sich die Auswanderung von angrenzen -
den anderen Staaten über deutsche Häfen nur gering vermehrt .
Während die Zahl der fremden Auswanderer im Jahre 1922 38 393

betrug , ist sie 1923 auf 51 934 gestiegen . Von diesen wurden 33 066
ron Hamburg aus und 18 868 von Bremen aus befördert . Die

Tschechoslowakei stellte mit fast 13 000 den größten Anteil . Das

Auswanderergeschäft unserer großen Reedereien ist also im wesent -
lichen von Deutschen bc stritten worden , denen das Baterland keine

erträgliche Wohnstatt mehr zu bieten vermag .

Ein deutscher Professor und ein französischer Staatsmann haben
einmal den brutalen Satz ausgesprochen , daß 20 Millionen Menschen
in Deutichland „ zn viel " seien . Das Anschwellen der Auswan -

d . rungszissem scheint diesen Gewaltmenschen recht zu geben . Es

muß aber betont werden , daß in. einer von Mißtrauen befreiten
Welt durch ein « den wahrhaften Interessen der Menschheit ent -

sprechende vernunstsgemäße Regelung der Verhältnisse nie auch
nur ein Mensch „ zu viel " zu sein braucht «.

Das Kinöerelenö .
Die amertkanischen Hilfskommissionen haben einen hervorragen -

den Sachverständigen , h. Emerson , Professor der Sozialhygiene
an der Universirät Columbia , nach Deutschland geschickt , um über dos
Kinderelend in Deutschland an Ort und Stelle zuverlässige Unter -

suchunzen anzustellen . Der Gelehrte weilte End « 1923 in Deutschland ,
hat 100 Familien persönlich aufgesucht , ebenso die Kinderheilaystalten
in neun Städten und die amtlichen Angaben der Behörden sorg -
fältig nachgeprüft . Sein Bericht ist vor kurzem erschienen und ent -

hält eine ausführliche Beschreibung des verzweifelten Zustandes der

deutschen Kinder .
Er meint , daß die amtlichen Angaben hierüber keineswegs über -

trieben seien . Trotz des Geburtenrückganges auf die Hälfte , ist die

Versorgung der Säuglinge schlimmer als je. Infolge Unterernährung
kann nicht einmal die Hälfte der Mütter ihre Säuglinge selbst stillen .
In Berlin wird jeder zehnte Säugling infolge der Armut der Eltern
in einer Anstatt untergebracht . Die Tuberkulose tritt bei vielen

Säuglingen bereits im sechsten Lebensmonat auf . In den Spitälern
sind 15 bis 25 Prozent der Kinder unter zwei Jahren tuberkulös .

Diese Erscheinung ist eine neue Erfahrung der Hospitäler aus den

letzten 12 bis 18 Monaten . Die Kinder zwischen zwei und fünf
Jahren werden sehr oft wegen Mangels an Schuhwerk und Kleidung

zu Hause behalten und haben weder Licht noch Lust . 20 bis 50 Proz .

s , Pukois .
van Anatole France .

„ Putois wurde in der zweiten Hälfte des neunzehnten
Jahrhunderts geboren in St . Omer, " fuhr Herr Bevgeret fort .
„ Besser für ihn wäre es gewesen , wenn er einige Iahrhun »
derte früher im Ardennerwald zur Welt gekommen wäre .
Denn dann wäre er ein böser Geist von außerordentlicher Ge -

schicklichkeit geworden . "
„ Eine Tasse Tee gefällig ?" fragte Pauline .

„ Putois war also ein böser Geist ? " erkundigte sich Herr
Marteau .

„ Er war böse, " erwiderte Herr Bergeret , „ aber er war
es nur . in gewisser Weise . Es war mit ihm wie mit den

Teufeln , von denen man sagt , daß sie böse seien , an denen
man aber bei näherem Umgang doch gute Seiten entdeckt . Ich
bin geneigt zu glauben , daß man Putois sehr Unrecht getan

hat . Frau Coriiouiller hatte ein Vorurteil gegen ihn gefaßt
und hegte sofort den Verdacht , « r sei ein Taugenichts , ein

Trunkenbold und Dieb . Dann überlegte sie : wenn meine

Mtttter ihn beschäftigte , so tat sie das sicher , weil er bescheiden

in seinen Ansprüchen war . und sie fragte sich , ob es nicht

klüger sei, ihn auch in Arbait zu nehmen , an Stelle ihres

Gärtners der zwar einen befferen Ruf besaß , aber weit an -

spruchsoo' ller war . Die Zeit zum Beschneiden der Taxus -
bäume nahte heran . Sie dachte , wenn Frau Elvi Bergeret .
die doch nur arm sei , Putois nicht viel zahle , so würde sie , die

reiche Frau Cornouiller , ihm noch weniger geben , weil es ein -
mal so üblich ist daß die Reichen weniger bezahlen als die

Armen . Und sie sah schon im Geiste ihre Taxusbäume gefällig
zugestutzt zu dichten Wänden . Kugeln und Pyramiden , ohne
daß sie große Ausgaben davon aebabt hätte . Ich werde schon
ein Au ? « auf ihn haben , sagte sie sich , und sehen , daß Putois
die Zeit nicht vergeudet und mich nicht bestieblt . Sie beschloß
daher , einen Versuch mit ihm zu machen und sagte zu unserer
Mutter : „ Meine Liebe , schicken Sie doch Putois einmal zu
mir , er könnte auf Monplaisir arbeiten . "

„ Meine Mutter versprach es , und sie hätte gern ihr Wort

gehalten , wenn es möglich gewesen wäre . "

Frau Cornouiller erwartete Putois in Monplaisir , aber

vergebens . Da sie sehr beharrlich in ihren Absichten war und

auf ihren Vorsätzen zu bestehen pflegte , beklagte sie sich beini

nächsten Wiedersehen bei meiner Mutter , daß sie nichts von

Putois gehört habe .

„ Haben Sie ihm denn nicht gesagt , daß ich ihn erwarte ,

meine Liebe, " fragte sie meine Mutter .

„ Allerdings , ober er ist « in wunderlicher Mensch . "
„ O, ich kenne diese Sorte . Ihren Putois kenne ich durch

und durch . Aber es gibt keinen Arbeiter , der so verrückt wäre ,

daß er sich weigerte , in Monplaisir zu arbeiten . Mein Haus

ist zu bekannt , denke ich. Putois wird sich mir schon zur Per -

sügung stellen , und zwar bereitwillig , meine Beste . Sagen Sie

mir nur , wo er wohnt , ich werde selbst zu ihm geben . "
„ Meine Mutter erwiderte , sie wisse nicht , wo Putois

wohne , er habe weder Haus noch Herd .
„ Ich habe ihn nicht wiedergesehen , Frau Cornouiller, "

sagte sie , „ ich glaube , er hält sich verborgen . "
„ Was hätte sie auch wohl sonst sagen können ?

„ Frau Cornouiller hörte das freilich nicht ohne Mißtrauen

an . Sie glaubte , daß meine Mutter ihn ganz mit Beschlag
belegt habe und ihn allen Nachforschungen entzöge , weil sie

fürchtete , ihn sonst zu verlieren , oder daß er durch andere an -

spruchsooller werden könne . Sie hielt sie wirklich für so eigen -

nützig . Viele allgemein anerkannte Urteile , die die Geschichte

sanktioniert hat . sind ebenso begründet wie dieses . "

„ Das ist freilich wahr, " meinte Pauline .

„ Was ist wahr . " fragte Zoe .
„ Daß die Urteile der Geschichte oft falsch sind . Ich er -

innere mich , Papa , daß du eines Tages sagtest : „ Frau Roland

war sehr naiv , an die Unparteilichkeit der Nachwelt zu appel -
lieren . Sie sah nicht ein , daß , wenn unsere Zeitgenossen bös -

artige Affen find , ibre Nachkommenschaft auch wiederum bös -

ortige Affen sein muffen . "

„ Pauline, " fragte Fräulein Bergeret mit Strenge , „ was

hat die Geschichte von Putois mit dem zu tun , was du uns

da erzählst ? "
„ Sehr viel , liebe Tante . "

„ Daß ich nicht wüßte . "
Herr Bcrgeret . der eine Abschweifung nicht ungern sah ,

antwortete seiner Tochter : ,

„ Wenn alle Ungerechtigkeiten schließlich schon in diese :
Welt wieder gut gemacht würden , so wäre der Gedanke , daß
wir in einer anderen Welt entschädigt werden sollen , gar nicht

aufgekommen . Wie wollt ihr verlangen , daß die Nachwett alle

Verstorbenen gerecht beurteilt ? In dem Dunkel , in das sie sich

zurückgezogen haben , kann man sie ja nicht befragen . Bon

dem Augenblick an , da man gerecht gegen sie sein könnte , ver -

gißt man sie . Aber kann man überhaupt gerecht sein ? Was

ist denn Gerechtigkeit ? Frau Cornouiller sah sich wenigstens

endlich genötigt , anzuerkennen , daß meine Mutter sie nicht

betrogen hatte und daß Putois nicht aufzufinden sei .

„ Sie gab es indessen nicht auf , ihn zu suchen . Sie fragte
bei allen Verwandten , Freunden , Nachbarn , beim Gesinde und

den Lieferanten herum , ob sie Putois nicht kennten . In der

Tat antworteten nur zwei oder drei , sie hätten niemals von

ihm reden hören . Die meisten glaubten , ihn schon einmal ge -
sehen zu haben . "

„ Den Namen habe ich wohl gehört, " sagte die Köchiy ,
„ aber auf das dazugehörige Gesicht kann ich mich nicht bc -

sinnen . "
„ Putois ! Natürlich kenne ich den . " sagte der Chaussee -

wärter und kratzte sich hinter den Ohren , „ aber ich wüßte
Ihnen jetzt nicht zu sagen , was er ist . "

„ Den genauesten Bescheid gab Herr Blaise , der Steuer -
kassierer , er erklärte , er habe Putois im Kometenjahre vom
19 . —24 . Oktober in seinem Hofe Holz spalten lassen .

« Eines Morgens kam Frau Cornouiller ganz außer Atem
in das Schreibzimmer meines Vaters gestürzt und rief :

„ Soeben habe ich Putois gesehen ! "
„ Ach ! "
„ Ja . ganz bestimmt , ich habe ihn gesehen . "
„ Glauben Sie wirklich ?"
„ Ich bin meiner Sache ganz sicher . Er strich an Herrn

Teuchants Mauer entlang . Dann wandte er sich nach der Rue

des Abeffes . Er ging so schnell , daß ich ihn aus den Augen
verlor . "

„ War er es denn wirklich ?"
„ Ohne allen Zweifel ! Ein Mann in den fünfziger Iahren ,

meger . gebückt . Er sah aus wie ein Vagabund und trug eine

schmutzige Bluse . "



der Kinderheime und Krippen sind geschlossen . Die verschiedenen

Krankheitserscheinungen , Blutleere , Rachitis , eingesunkene Augen ,

Abmagerung sind so allgemein , daß man schon das Augenmaß ver -
liert und beim Vergleich mit Kindern anderer Länder über das

blühende Aussehen der letzteren verwundert ist . Di « Kinderkrant -

heilen sind in den Familien der Arbeiter , der kleinen Beamten und

besonders der Arbeitslosen am häufigsten . Die Untersuchungen an

Schulkindern ergaben ähnliche Aufschlüsse . Di « durch chunger ge »
schwächten Kinder können infolge von Kopfschmerzen , Schwindel und

Ohnmachtsanfällen nicht lernen . 20 Proz . der sechsjährigen Kinder

müssen vom Schulbesuch befreit werden . Die gebräuchlichst « Cr -

nährung eines Schulkindes besteht hauptsächlich aus Kartoffeln , Brot
mit Margarine , Rüben , Mehlsuppe , einmal in der Woche Fleisch —

Milch fehlt . Hautkrankheiten sind infolge von Mangel an Seif «.
Bädern , überfüllten Wohn - und Schlafräumen sehr häufig . Die un -

erträglichen Wohnungsverhälmiss « werden von Professor Emerson
ausführlich geschildert . Drei Kinder in einem Bett und fünf bis sechs
Personen in einem Schlafzimmer sind gewöhnliche Erscheinungen.
Er stellt fest , daß die größte Steigerung der Tuberkulose auf Kinder

unter zehn Iahren entfällt .
In den Iahren 1920/21 war bereits ein « Erholung von den

Kriegswirkungen in bezug auf Geburtsroten , Sterblichkeit und Krank -

Helten eingetreten . Seit der zweiten Hälfte 1922 haben sich jedoch die

Zustände wieder geradezu katastrophal verschlechtert . Das deutsche
Volk , insbesondere aber die deutschen Kinder , so schließt Professor
Emerson seinen Bericht , sind Opfer der Geldentwertung und der Ar -

beitslosigkeit geworden . ( Da diese aber Folgen des Krieges sind ,
also : Opfer des Krieges . D. Red . )

Sürgermeifter - Einführung .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat

ungewöhnlich rasch das Vergnügen gehabt , den neugewählten Bürger -
meister Scholtz begrüßen zu können . Schon in ihrer gestrigen
Sitzung , noch keine vierzehn Tage nach Vollzug der Bürgermeister -
wcchl , wurde er in sein Amt eingeführt . Di « K o m m u n i st e n

hörten die Begrüßungsreden de » Oberbürgermeisters Böß und des

Stadtverordnetenvorsteherstellvertreters Meyer ohne die lärmen -

den Unterbrechungen an . die sie sonst für solch « und ähnliche Gelegen .
heilen bereit halten . Sie sind offenbar mit dem Ergebnis der

Bürgermeisterwahl , das so nur möglich wurde , weil die Kommunisten
dem Sozialdemokraten Dr . Heimerich die Unterstützung versagten ,
sehr zufrieden . — In der Abstimmung über den Antrag
der Deutsch nationalen , der mit Rücksicht auf das Ergebnis
der Reichstagswahl sofortige Neuwahl der Stadtver »
ordneten für Berlin fordert , standen die Kommunisten
an der Seite der D e uts chna t i on al en und der

Deutschen Volkspartei . Der Antrag konnte nur deshalb zu
Fall gebracht werden , weil die Demotraten und das Zentrum ein «

sichtig genug waren , mit den Sozialdemokraten gegen ihn zu
stimmen . Die „Rücksicht auf das Ergebnis der Reichstagswahl " , bei
der die Deutsche Volksportei stark « Verluste erlitten hat , und be .

sonders in Berlin unter die kleinen Parteien geraten ist , hat die

Kommunisten nicht gehindert , den Bürgermeistcrposten ausgerechnet
einem Vertreter der Deutschen Volksportei zuzuschanzen . — Ueber
die wichtigsten Stücke der gestrigen Tagesordnung , den M a g i -

stratsabbau und den Fall Pa u l f e n , wurde in der geheimen
Sitzung verhandelt .

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung , die der Vorsteher ,
stellvertreter Meyer präsidierte , erfolgte zunächst die Ein «
sührung de » neuen Bürgermeister » Scholtz . Ober -
bürgermeister Böß begrüßte den neuen Kollegen . Der amtierende
Vorswherstclloertreter Meyer richtet « gleichfalls freundliche Wort «
der Bewillkommnung an den Bürgermeister , der darauf dankend
erwidert « und eifrig «, energische und von gesundem Optimismus ge¬
tragene Amtsführung gelobte .

Von unseren Genossen war folgender Dringlichkeits -
an tra g eingereicht :

„ Den Magistrat zu ersuchen , mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln bei den in Betracht kommenden Stellen dafür einzutreten .
daß die großen Ungerechtigkeiten der letzte « Be -
soldungsregelung . die sinngemäß auch für die Gemein .
den gilt , beseitigt werden . Die einseitig jetzt getroffenen Fest -
legungen bedeuten für die überwiegende Anzahl der in den Be -
soldimgsaruppen Beschäftigten keine Sicherung der LebensmSglich -
leiten und sind überdies geeignet , die schon durch die Abbaumaß -
nahmen geschaffene Existenzgefährdung noch zu steigern .

Gegen die sofortig « Beratung wird bei den Dnat . und der
DDP . Widerspruch laut , was auf der Linken Entrüftungskirnd »
gedungen hervorruft . Di « Beratung kann nunmehr erst in der
nächsten Sitzung erfolgen . — Di « Sommerferien der Versammlung
wurden festgesetzt auf die Zeit vom 7. Juli bis Z0. August . — Die
Pläne für den weiteren Ausbau des Krankenhauses
Moabit wurden genehmigt . — Die Borlagen betreffend Er -
höhung der Löhne der städtischen Arbeiter und Arbeiterinnen ab
30. März 192 <. Bezirkstarisvertrag für die Berliner
städtischen Arbeiter . 4. Tarifvertrag für die nichtständigen An .
gestellten und 2. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer in den städtischen
Anstalten gingen in einen Ausschuß , nachdem P ä t h ( Dnat . ) das
M' twirkungsrecht der Versammlung vor Abschluß der Verträge
reklamiert hatte .

In namentlicher Abstimmung lehnte die Versammlung
den Antrag der Dnat . . mit Rücksicht auf da , Wahlergebnis vom
4. Mai alsbald E rn e u « r u n g s w a h len für die Berliner
Stadtverordnetenversammlung zu veranrassen , mit
92 gegen 14 Stimmen nb ; 14 Mitglieder hatten sich der Stimm «
enthalten — Damit hatte auch der analoge Antrag der Kommu -
nisten seine Erledigung gefunden . — Abgelehnt wurde auch ,
und zwar durch Auszählung , der von unseren Genossen unterstützte
Antrag der Kommunisten , der gegen die Verlängerung der
Arbeitszeit in den städtischen Krankenhäusern gerichtet
war , mit 94 gegen 84 Stimmen .

Bon der ablehnenden Antwort des Magistrats betreffend die
Entlohnung der bei den Notstandsarbeiten in Velten beschäftigten
Berliner Erwerbslosen nahm die Versammlung Kenntnis , ebenso
von dem Schriftwechsel zwischen dem Magistrat und dem Ober -
prastdenten betr . die Erhöhung der Staatsmittel sür die Kriminal -
Polizei . Die Erhöhung wird nicht für ersoderlich gehalten .

Um / » 8 Uhr war die öffentlich « Sitzung beendet .
Es folgt » eine aeheime Sitzung zur zweiten Beratung : 1. des An -
träges der DÄP . betr . Abbau von Magistratsmit »
9 l >e der n. und 2. der vorlag « wegen Wiedcrbksetzung von drei
Stellen im Magistrgtskollegium

«
In der geheimen Beratung der Abbaubeschlüss »

des Stadtverordnetenausschusses erstattete Stadtverordneter Mer .
t e n den Bericht de , Ausschusses und empfahl den Abbau des Ma .
gifttats nach den bereits bekannten Beschlüssen . In der Formulierung
der bürgerlichen Mehrheitsparteien kommt deutlich zum Ausdruck ,
daß der Oberstadtschulrat nicht al . Stell «, sondern als Person ab -
gebaut werden soll . Die in Betracht kommenden Mitglieder de ,
Magistrats haben in einem längeren Schreiben gegen diese Borschläg «
des Ausschusses protestiert . Für die Kommunisten wandle sich Dörr .
für die Sozialdemokraten L o e w y gegen dies « Beschlüsse . NomenN
(ich Loewy wies mit aller Schärf « auf die Ungesetzlichkeit und Rechts -
Widrigkeit dieser Beschlüsse hin , die entgegen dem klaren Wortlaut
der Bestimmungen über die Pcrsonalabbauverordnung Magistrats -
Mitglieder wegen ihrer politischen Stellungnahm « abbauen wollen .
Als für die Bolkspartei der Stadtverordnete H a l l e n s l e b e n die

Sparsamkeitsvorschläge des Abbauausschusses begründen wollte , er ,

hob sich auf der gesamten Linken ein ungeheurer Tumult .

Don allen Seiten wird Hallensleben durch stürmische Zuruf « an seine
bekannt « Unterschriftenassär « erinnert . Da er sich nicht verständlich

machen kann , unterbricht der Vorsteher die Sitzung . Im

Aeltestenousschuß kommt es zu einem scharfen

Zusammenstoß zwischen den Sozialdemokraten und von

E y n e r n , der mit der üblichen Arroganz aufzutreten beliebte . Als

die Sitzung neu eröffnet wird , dringt Hallensleben wieder nicht

durch , er verzichtet aufs Wort und der Dorsteher schließt um

9 Uhr die Sitzung . Der Abbruch der Sitzung wird von den

Dolksparteilern mit stürmischem Protest aufgenommen . Eine Be -

ratung und Erledigung des Personalabbaues kann danach erst in der

nächsten Sitzung nach Pfingsten vor sich gehen . Nach dem gestrigen

Anfang wird man sich auf allerhand Sturmszenen gefaßt machen

können .

Der Sock als Härtner .

Gestohlene Billionenscheine der Reichsbahn .

Eins dunkle Unterschlagungsaffäre beschäftigte gestern in aus -

gedehnter Beweisaufnahme die B- rrufungsftrafkammer des Land -

gerichts I . Wegen Amtsunterschlagung war der Aufsichtsbeamte

Willy W i e m e y « r vom Schöffengericht Mitte zu einem Jahr Ge -

fängnis verurteilt worden . Der Angeklagt « war in der Vernich -

tungsstelle für Reichsbahn - Notgeldschei ne in der

Wilhelmstroß « beschäftigt gewesen und wurde beschuldigt , zehn Paket «

von 20 - Billivnen - Schein « n im Gesamtbeträge von 20 000 Gold -

mark unterschlagen z » haben .
Die Reichseisenbahn hatte im vorigen Sommer 20 - Billionen -

Schein « auf rosarotem Papier ausgegeben , die aber , nachdem nur
ein geringer Teil in den Verkehr gebracht worden war . wieder ein¬

gezogen wurden und in die Bernichtungsstell « kamen . Durch eine

anonym « Anzeige erhielt die Polizei Kenntnis davon , daß der Ueber -

wachungsbeamte Wiemeyer im Besitz eines größeren Postens diejes
aus dem Verkehr gezogenen Notgeldes gewesen sei. Der Haupt -
belastungszeuge war der weg >: n Geisiosschwäch : entmündigte Groß -
lchlächtermeister Wilhelm Stark , dessen Pormund Wienreyer war .

Nach der Behauptung des Zeugen hatte Wiemeyer ihn eines Tages
in seiner Wohnung aufgesucht und , da er nicht zu Haus « war , durch
seine Ehefrau hint . ' rlassen , daß er ihn nock, an demselben Abend

dringend sprechen müßt « . Als Stark den Angeklagten spät abends

au » einem Cafe herausholen ließ , habe Wiemeysr ihm die zehn
Pakete zu je 2000 Billionen mit der Weisung überaeben , die Rotor
in den Verkehr zu bringen , er sollt »? dafür 5000 Mark für sich
behalten . Als der Zeuge seiner Frau und den Schwiegereltern
die wertvollen Bündel zeigt «, erschien diesen die Sache anrüchig ,
und sie hatten ihn veranlaßt , die verdächtiaen Scheine dem Vormund
wieder zurückzubring > ? n . Der Zeuge behauptete , er habe
Wiemeyer auf der Toilette des Eafös die Pakete wieder aus -

gehändigt . Die Ehefrau des Stark gab on . daß sie nachher die

Kleidung ur - d die Briestasche ihres Mannes revidiert und nichts ge -
fundrn Hobe . Der Angeklagt « bezeichnet dies « Angaben als einen

Racheakt , der sich mehr gegen seinen Stiefbruder Ganswindt

gerichtet habe . Er habe damals sein Mündel dringend sprechen
müssen wegen «in «? Feststellung über dessen Vermögensabgabe . Bei
Ganswindt wurden jedoch am Tage darauf auf dem Viehhof grö -
ßere Mengen derrosa Scheine ge ' ehen . Ganswindt mußte
auch zugeben , daß er derartig « Scheine auf dem Viehhof in Zahlung
erhalten habe . Da « Schöffengericht hatte Ganswindt , der übrigens
auch wegen Geistesschwäche entmündigt ist , wegen Hehler «! zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Da es gegen Geldstrafenurteile des

Schöffengericht » jetzt bekanntlich kein « Berufung mehr gibt , so »st
diet ' s Urteil inzwischen rechtskräftig geworden . Auf Grund der Be -

weisousnahnre tani da » Gericht nicht zu der Ueberzeugung , daß der

Angeklagte sich der Amtsunterschlagung schuldig gemacht Hab«, da -

gegen gewann das Gericht die Ansicht , daß der Angeklagte sich auf
nicht aufgeklärt « Weise die Bündel angeeignet habe . Das Gericht

hielt ihn infolgedessen de » Diebstahls für schuldig und verurteilte

Wiemeyer zu vle ? Monaten Gefängnis , welche Straf «
durch die erlitten « Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .

Vke Dreizehnjährigen .
Geschichten aus dem wcberhaus .

Iahr » « hntelang hat der biedere Webermeister K. in Rowawes
an seinem Webstehl gesessen und sein Leben schlecht und recht ge -
fristet . Eines Tages aber lugten neugierige klein « Mädels der
Gsmein de schul « durch sein Fenster und warfen begehrlich «
Blick « auf seinen bunten Wollkram . Sie neckten den Alten , bettelten
um bunt « Fäden , und ehe sich der Webermeister versah , saßen «in ,
dann zivei und schließlich mehrere Mädels bei ihm im armseligen
Weberhaus zwischen all der bunten Wolle und schmeichelten und

lockten . Und es kam dann leider , wie es manchmal so kommt , und
dann kam der gestrenge Staatsanwalt und dann die hohe Straf «.
Gegen die Höhe der Strafe aber wehrte sich der Alte und

legte Berufung vor der Potsdamer Strafkammer ein . Der Bor -
itzend «, Landgericistsdirektor Dr . Helwig , ist ein Spezialist für
Kinderauslagen . Wieviel Unglück könnte verhütet werden , wenn
Kinderausfogen immer so behandelt würden wie hier . Er baute
den jungen Zeuginnen ein « Brücke für ihre Aussagen . Zur Polizei -
fürsorgedam « lieh er sie sprechen : die war die Dolmetlcherin zwischen
Kinderausfogen und Richter . Und was blieb für den Angeklagten
daraufhin übrig ? Di « geringst « zulässige Strafe von

echs M onaten Gefängnis bei fünfjähriger Be .
« ährungsfrist . Denn die Aussagen der Kleinen waren sür
den Angeklagten strafmildernd . Nicht die Zeuginnen waren die Der -
ührten , sondern der alt « Webermeister war von den Dreizehn - und

Vierzehnjährigen verführt worden .

Der Generaldirektor unter Betrugsverdacht .
Wegen Betrüge « wurde geltern auf Veranlassung eine « Ge «

ichädigten der Generaldirektor der Rheinischen Jnduftriewerke S. - G. ,
Siegfried S a ch « . festgenommen , der in Wullichkeit ein von der
Staatsanwaltschaft gesuchter S ta p o w i e r ist . Er soll zahlreiche
Personen dadurch geschädigt haben , daß er die ihnen al « Sicherheit
verpfändeten Waren , meist Zigarren , mehrere Male ver -
pfändet hat . Diele Lagerscheine waren last immer auf andere
Firmen autgesiellt , wie Hermann Zoch . Schubert u. Co. usw .
Geschädigte werden ersucht , sich bei der Krtminolinspekiion C 7 in
der Georgenkirchstr . 80a zu melden

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 4. Juni .

Tageitlnlailung Vomit - taga 10 Uhr : Naehnchtendienst . Be -
kaxmtzfabe der Klainhandelspreise dar wichtigaten Lebensmittel
in dar ZentralmarkthaJl » . Kachtn . 13. 15 Uhr : Vorbörte . . V» chm .
12. 55 Uhr : Uebemittelupg des Zeitzoicbens . Jfacbm . 105 Uhr :
JfacbriehtandUnet , Nschm . 2. 15 Uhr : Böraenberieht ,

4 Uhr : Mkrehen , « elesen von Frau Ida Orlofl ( Jugrendvortrag ) .
♦. IO- —• üh »; Berliner FunkkapelJ » ( Unterhahungsmuaik ) . 7. 46 Uhr ;
Vortrag im Beiliner Bezirksverein Dentsobor Ingenisure : . Tech¬
nisch - wissenschaftliches zur Torffrage ' ' ( Der Vortrag wird auf
den Sender übernommen ) . « 30 Uhr : Deutscher VolksJiederabend .
1. e) Wer hat dich , du schöner Wald ( Volksweise , b) Ans der
Jugendzeit , von Radecto ( Das Korn Ottquartett der Berliner
Staatsoper ) . 2. Aus „ Des Knaben Wundeihom ' 4 ( Hannah Zweig ,
Rezitation ) . 3. a) Schwäbisches Tanzlied (18. Jahrb 1, bl Der
Rosengarten ( 17. Jahrb . , aus Franken ) , c) Der schwere Traum
(17. Jahrb . ) , d) Ach , wie ist ' s möglich dann ( korop . von Kückom
( Charlotte Lindomann , von der Berliner Staatsoper ) . 4. Aus „ Von
rosen ein krentzelein * ( Hannah Zweig , Rezitation ) . 5. a) O Täler
weit , o Höhen , b) Nach der Heimat raöcbt " ich wieder , c) Alt -
niederländisches Dankgebet , Volksweisen ( Das Korncttquanett
der Berliner Swatsoperj .

ftuf üeutsiben Hochschulen .
In einer überfüllten Akademikerversammlung sprach kürzlich

das frühere Mitolied der thüringischen Regierung , der kommuni -

stische Professor K o r s ch . dem der Jenaer Universitäissenat die

Forstührung seiner Lehrtättgkeit untersagt hat . Er führte etwa

folgendes aus :
Das beliebte Wort von der Freiheit der Wissenschaft

bedeutet unter den heutigen Verhältnissen das direkte Gegenteil

dieser Behauptung , nämlich die bewußte Parteinahme für Klassen -

interessen und den unoerhüllten Mißbrauch der akademischen Lehr -

freiheit für politische Demonstrationen . So liest z. B. Herr Prof .

Plate in Jena , der durch sein Verhalten gegen Haeckel �be-

rühmt " geworden ist , über die „ Abstammungslehre und ihre poli -

tischen Mußsolgerungen " , das Ganze ist ein anciscmitisch - reakttonärer
Ausfall , aber niemand stößt sich daran . Denn Herr Plate ist gut

deutschnational . Als die früher « thüringische Regierung ein Diszi -

plinarverfahren gegen Plate einleitete und mehrere Studenten

pflichtgemäß ihre Zeugenaussagen gegen Plate machten , oerhängte
der Studentenausschuß in Jena den Boykott gegen sie als „ fchmach -
volle Spione " , ohne daß der Senat dagegen einschritt . Dafür haben
aber auch über 200 Jenaer Studenten als Gäste am d e u t -

schen Tage in Holle teilgenommen ,
Der Redner schilderte dann weiter das empörend « Verhalten

des Jenaer Universitätssenats in seiner Angelegenheit . Obwohl er

seinerzeit bei seinem Eintritt in die thüringische Regierung ordnungs -

gemäß dafür Urlaub erbeten und erhalten hatte , erklärte nach

seinem Zlusscheiden aus der Regierung plötzlich der Senat , „er habe

durch Annahme des Minilterpostens freiwillig auf sein Lehramt ver -

zichtet ! " D- r derzeitig « Rektor Henckel schrieb an den Kultus -

minister Leutheuser „er könne nicht für Ruhe und Ordnung an der

Universität garantieren , wenn Korsch seine Borlesungen wieder auf -

nehme und müsie deshald gegen eine solche Wiederaufnahme pro -

testieren . . . * Man denunzierte Korsch bei der

Reichswehr , die auch sofort «ine mehrstündige Hauss . uchung zur

Nachtzeit vornahm , wobei seine Frau mit vorgehaltenem Gewehr

bedroht wurde , außerdem verschwanden rvertovlle Bücher ! Ein

Protokoll wurde natürlich nicht aufgenommen . Eine Anklage wegen

Hochverrat mußte selbst der Staatsanwalt ablehnen , weil das Be -

weismateriol nicht ausreichte . Trotzdem beschloß ein hochachtbarer
Senat Professor Korsch die venia legendi zu entziehen . Das Vor -

gehen dieser Vertreter „ der freien Wissenschast " hat auch in weiten

Kreisen des Bürgertums Empörung ausgelöst . Eine Interpellatton
im Thüringer Landtag « wird zu diesem Beschlüsse , der nur ein vor -

läusiaer sein dürfte , noch Stellung nehmen .
Di « ganze Angelegenheit zeigt wieder einmal deutlich , wie es

im heutigen Deutschland auf den Hochschulen aussieht . Herr Roethe ,
„die Posaune des Nationalismus " und feine Klischees dominieren

auf den Universitäten — die demokratischen oder gar sozialistischen
Lehrer aber werden versolgt und in jeder Weise beeinträchtigt . Hier

liegt der Krebsschaden am System — hinweg mit ihm !

«. Gräfin * unü �Zreifrau *.
Aus dem Betriebe einer „Heiratsfabrik " .

Am Montag begann in Moabit eine Aufsehen erregend « Per .

Handlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte unter Borsitz von

Landgerichtsdirektor Heintz « gegen den Rechtskonsulenten Ewald

v. Häußler und den Kaufmann Paul Danziger .
Di « Verhandlung , die das Gericht noch mehrere Tage beschäf -

tigen wird , gewährt «inen Einblick in den Schwindelbetrieb dieser
beiden Angeklagten , die geschäftsmäßig Adelsehen « in -

gegangen sind . Sie spekulierten mit Erfolg aus die hahnebüchene
Dummheit gewisser Frauen , sich durch aristokratisch « Namen «in so-
genanntes „gesellschastliches Ansehen " zu verschaffen . Mit ge -
fälschten Papieren wurden die heiratslustigen Damen zu
„ Gräfinnen " und „ Freifrauen " befördert . Der adligen
Rangstufe entsprechend mußten sie hohe Geldbeträge an ihr « zu -
künftigen Ehemänner zahlen . Es war dann zur Bedingung gemacht ,
daß sofort nach der Eheschließung die Scheidungsklage eingereicht
werden sollte . Der Angeklagte Danziger , der bereits verheiratet war
und sich nun auch ivegen Bigamie zu verantworten hat . trat u. a.
als Graf v. Einsiedel und Graf v. Waldenburg auf . Im ganzen
handelte es sich um 13 Fäll « des Betruges und der schtversn
Urkundenfälschung . Di « Täuschung der Standesämter
wurde den Zlngeklagten dadurch erleichtert , daß sie mit Hilfe von

gefälschten Urlaubsscheinen Kriegstrauungen vornehmen ließen . Der

Angeklagte v. H ä u ß l « r hat auch den Namen feine » toten Bruders

Wilhelm zu den Eheschließungen benutzt . In einem Fall hat er den

Söhnen einer Frau Landsberger , die von einem Herrn v. D. adop -
tiert worden waren , die Genehmigung zur Führung des Adels -

Prädikates „verschafft " .
*

Ein Heiratsschwindler , der auch nach Berlin sein « Netze
ausspannte , ist in B r e s l a u festgenommen worden . Ein Kaufmann
H. C o sta aus Breslau gab bekannt , daß er für heiratslustig « Herren
stets Damen mit großem Vermögen an der Hand habe . So sollte
eine 30 000 Dollar und eine andere gar 600 000 Dollar besitzen .
Auch eine mit 5000 englischen Pfund bot er an . Sein « Tätigkeit be -
schränkte sich aber darauf , daß er von jedem Bewerber 30 his
40 Mark Vermittlungsgebühr einsteckte . Di « reichen
Heiratskandidatinnen existierten nur in seiner Phantasie . Wie die

Kriminalpolizei festgestellt hat , sind ihm mehrer « Berliner
ins Garn aegangen . Aus anderen Städten haben sich berei ' s Hun -
derte von Betrogenen gemeldet , auch in Berlin hat der Schwindler
sicher noch mehr Opfer gefunden als bisher bekannt ist . Die weiteren

Geschädigten werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar Wächter ,
Zimmer 39 ? , , im Polizeipräsidium zu melden .

Rauchen auf Jugendtvanderunge « .
E' n Führer einer Iugendwanderung hatte in den für seine

Wandergruppe reservierten Eisenbahnabteilen geraucht , obwohl diese
mit „ Nichtraucher " bezeichnet waren . Der Zugführer billigt ? das
Rai ' chen ausdrücklich mit dem tftfnweis darauf , daß für „geschlossene
Gesellschaften " das Rauchverbot belanglos sei . Auf Grund der Be -
schwerde eines anderen Wcmderführers hat nunmehr die zuständige
Reichsbahndirektinn die nach 8 18 der EDO . selbstverständliche Cnt -
scheidung gelälltz daß in den mit „ Nichtraucher " be -
zeichneten Wagen das Rauchen unter allen Um -
ständen verboten ist . ( „ Es war daher unzulässig , daß der
Zugführer sich seiner Perpstichtung entzog , dem Rauchverbote Geltung
zu oersä ) aflen ") Vom erzieherischen Standpunkt aus bedauerlich ist
an diesem Fall weniger ti « Unkenntnis über die bestehenden Ord -
nungsbestimmunqen . als nielmeljr der Umstand , daß es überhguvt
erst des Eingreifens der Behörde bedarf , um Kinder vor der durch
das Rauchen ihrer Erzieher bewirkten Gesundh itsschädigung zu
schützen . Mögen Erwachen « , weirn sie unter sich sind , sich „ an -
räuchern " , soviel sie wollen , in Gegenwart von Kindern — zumal
in geschlossenen Räumen — sollt « dies « Unsitte unter allen UmsF ' nd » n
unterbleiben . Ebenso wie in unseren Jugendherbergen , so
soll ! « auch in allen anderen von Jugend ichen benutzten Räumen
— also x. B. in Bahnobteilen das Rauchen grundsätzlich
unterbleiben . Da » ist «ine rein gesundheitlich » Mindest -
f o r d e r u n g. _

Tie Strafanträge im Plötzenseer Bestechungsprozefs .
In dem um' angreidien sttalproreß gegen fertst G e s ö n g -

n l S a u 1 ' e b e r der Strainnstali Plößenlee und 32 Welonaene
ivegen Durchstechereien der seit etwa 2 Wochen da « aroße Schöffen -
gericht Weddina unter Vorlitz von Lcinbgerichrfdireklor Friedmonn
belchäsugt , wurde qeltctn die Vcwe ' saliinaHme geldiloklen . Staaik -
anw »lisch , f »»ra » M: ineke beantragte , die angekloaten Getänan ' ebe -
amteu im vollen Ilmlcge der Hehlerei und Veffeckima schiilMg
m e» klären und sie zu G e ' ä n g n » » st r a s e n von 8 —8 P> o -
naten zu verur ' eilen . Aud > die angeklagte » Gelaraenen bielt
er der Dlitchsteckereien kür übeifübrt und beantrag »« Strafen von
eincin Jabr bis zu 2 Monaten Gefängnis . Die Urteils -
verliuidung wurde bis Freilag ausgesetzt .



Leben und Luxus am Strand .

Wie in diesem Sommer die Damenwelt in den feudalen Bädern
und Sommerfrischen an der See gekleidet sein wird , wenn sie sich —
entkleidet hat , um ins Wasser zu gehen , das zeigte an lebenden Mo -
bellen die Modenschau , die gestern mittag im großen Lichthof von
F. W G r ü n f e l d in der Leipziger Straße veranstaltet wurde .
Ueber eine Stunde zogen die mannigfaltigsten Bademäntel , Kostüme
und kostbaren Kleider an den zahlreichen Beschauern und den ent -

zückten Beschauerinnen vorüber , trippelten die Mannequins die
breiten Treppen hinunter und präsentierten sich dem Publikum . Da
sah man zum Beispiel reich bestickte Strand - Pyjamas mit wunder -
schönen Höschen , die so geschickt alles wnhüllen , daß sie alles — zeigen .
Preis die Kleinigkeit von 425 Mark . Da wurden als letzte Neuheit
Badekostüme und Mäntel vorgeführt , die , ebenso wie die Badekappen ,
mit kleinen Muscheln besetzt sind . Besonders aufmerksam gemacht
wurde von der Geschäflsleitung auf eigenartige Badeschuhe aus be-

sonders präpariertem Gummi . Eine große und wichtige Rolle wer -
den in diesem Sommer an der See — bitte sich das genau zu mer -
ken , um nicht als unmodern auszufallen ! — weite Mäntel mit Kragen
und Kapuze spielen , sowie große fallige Tücher , die um die Schultern
geschlungen weichen , und die die Zofe der Gnädigen reicht , wenn sie
aus dem Wasser kommt . Natürlich müssen auch die Kinder die

neueste Mode mitmachen , und gestern tänzelten stolz und selbstbe -
wüßt die Kleinen vorüber in Pyjamas , eigenartigen Röckch - n und

Höschen . Gewiß wird man ein wenig sassungs - und verständnislos
vor all diesem Luxus stehen und die Sorgen dieser Leute nicht ver -

stehen können , die zur Natur qehen , nicht um sich zu erholen , sondern
um die elegantesten und kostbarsten Kostüme zu zeigen . Man wird
aber andererseits die hohe Leistungsfähigkeit der Firma Grünfeld
nicht unerwähnt lassen dürfen , die es möglich macht , ein Strandtleid ,
eigenartig in Fasson und Farbe und auf das beste verarbeitet , schon
sllr 20 Mark zu lietern .

Während der Vorführung gab es außerdem noch ein Rund -

funk - Konzert , das eigens für diese Beranstaltung in Szene gesetzt
worden war , und die vielen , eleganten Damen , die gestern zu der

Modeschau erschienen waren , und von denen die meisten nicht wissen ,
wie sie die lästige Langeweile bannen sollen , hatten angenehm die

Zeit verbracht . _

Das Liebesnest in der Badeanstalt .

Schon seit längerer Zeit war in Werder das Gerücht ver -

breitet , daß in der Städrischen Flußbadeanstalt an der Schützen -
wiese vom Bademeister Badezellen gegen Entgelt an Liebespaare
vermietet würden . Eine polizeiliche Razzia hat in der vorletzten Nacht

diesem Treiben ein Ende gemacht . Der Bademeister und die Bade -

Meisterin sind ihres Amtes enthoben und die Potsdamer Staats -

anwaltschaft hat sofort weiteres veranlaßt . — Eine Badeanstalt soll

ja nun gewiß eine Badeanstalt sein und bleiben , aber man darf
doch wohl annehmen , daß die Potsdamer Staatsanwaltschaft

wichtigeres zu tun hat . als sich um die Liebeleien der Jung -
Werderschen zu kümmern .

_

Ter Eichenwickler in den Potsdamer Forsten .
In den herrlichen Eichenwälder » der Potsdamer Forsten treibt

der Eichenwickler einen Bern ich tungöfeldzug , wie ihn
die Forstleute noch nicht erlebt haben . Der Brau -

h a u S b e r g mit seinem Eichendom ist von dem Parasiten
kahlgefressen . Hier sind allein lö » Morgen Eichenbestand
von dem Wickler befallen . Die Forstleute stehen dieser Erscheinung
niachtloS gegenüber . Man hofft , daß . wenn die Raupe sich zum
Schmetterling eniwickelt hat , ein neuer sogenannter Johannistrieb
die Eichen etwas mit frischem Grün bekleiden wird .

Zum Zltkenkat ans vlrelkor Sucrow , über dos wir in Nr . 123

vom 13 Mär , berichteten , macht die Gattin des jetzt verhafteten In -

genieurs P l e ß n c r <vgl . Nr . 2SS vom 1. Juni ) uns die Mitteilung ,
daß Pleßner nie Kommunist gewesen sei , niemals einer kommunisti -
schen Partei angehört habe und nicht wegen kommunistischer Um -
triebe entlassen worden sei . Er sei zehn Jahre bei der Firma Siemens
u. Holst « tätig gewesen , am 14 . August 1923 , eine Woche nach dem
Angestelltenstreik bei Siemens u. Halske , gemaßregelt und durch
Succow ohne Angabe des Grundes fristlos entlassen worden . Un -

wahr sei auch , daß Pleßner , der am 12. März den Anschlag auf
Succow aussührte , vorher des öfteren und zuletzt am 11. März bei

Succow gewesen sei und dort Drohungen ausgestoßen habe , viel -

mehr habe er Succow seit August nicht mehr gesehen . — Die An -

gaben , die Frau Pleßner hier richtigstellt , wurden in einer sich auf

amtliche Informationen stützenden Korrespondenz gemacht .

Die Ermittelungen in der Mahlsdorfer Mordangelegenheik haben

auch heute noch kein klares Ergebnis über den Hergang und vor
allem über den Grund ergeben . Nach den Aussagen Liebecks ,

der zweifellos als alleiniger Täter in Frag « kommt , soll ein lln -
glücksfall infolge unvorsichtigen Hantierens mit der Schußwaffe
vorliegen . Die Polizei stellt weitere Ermittelungen an und wird
die Sache nach Ablauf der Untersuchung an die Staatsanwaltschaft
weiterleiten .

Todessturz des Rennfahrers Eberl . Der Radrennfahrer E b « r t ,
der am Sonntag in Magdeburg beim Rennen um das goldene
Rod stürzte , ist gestern seinen dabei eriittevm schweren Kopf -
Verletzungen erlegen .

Die Dollarnotgeldschelne der Reichseisenbahn gültig . Die von
der Reichseisenbahn herausgegebenen , auf Dollar lau -
tenden Notgeld scheine iverden vielfach von den Geschäfts «
leulen in der irrigen Annahnie zurückgewiesen , daß diese « Notgeld
bereits aufgerufen und daher ungültig sei . Da die Beamten und
Angestellten der Reichsbahn ihre Beziige zum großen Teil mit
diesen Geldscheinen bezahlt erhalten , so entstehen durch die Verwei -
gerung der Annahme für diese Personen wirtschaftliche Schwierig -
leiten . Die Ansicht des Publikums , daß der Ausruf des Reichs -
Ministers der Finanzen vom 14. Mai 1S24 sich auf sämtliches Not -
geld der Reichsbahn bezieht , ist unzutreffend . Aufgerufen ist
nur das auf Papiermark lautende Notgeld der Reichsbahn ; die
auf Dollar lautenden Notschcine der Reichsbahn sind dagegen noch
jetzt in Gültigkeit und müssen daher im Zahlungsverkehr
angenommen werden .

Sprcch - Chor für die proletarischen Aeierstuaden . Donnerstag abend
7' / . Uhr im Gesnngssanl der Sophienschule , Weinmeisterstr . 16/17 , Uebungs »
ltuiide . ES wird vollzähigeS und pünkllichcs Erscheinen aller Mitglieder
erwartet .

vezirksbildungsansschuh Groß - Berlin . Für kommenden Sonnabend ,
Sonntag und Montag sind im Bureau deS BezirksbildungSausschusses ,
Lindenftr . 3, S. Hos 2 Tr. , Karten für das Deutsche Opernhaus zu haben .

Furchtbare Tat eines Berginvaliden .

In K l o st e r m a n S f e l d bei EiSleben hat sich eine furcht -
bare Familientragödie zugetragen . Der Berginvalide Karl
Schncidewind hat seiner Frau und seinem l ' /zjährigen
Kinde mit dem Messer die Kehle durchschnitten , wo -
bei er seine beiden 13 - bzw . ISjährigen Töchter , die der Mutter
helfen wollten , an den Händen schwer verletzte . Daraus tötete
er sich selbst und zwar ebenfalls mit dem Rasiermesser . DaS
Kind war sofort tot , während die Mutter bald darauf starb . Die
ältere Tochter mußte inS Krankenhaus übergeführt werden . DaS
Drama ist auf zerrüttete Familienverhältnisse zurückzuführen .

700 000 IN. beim Postscheckamt in München unterschlagen . Am
Postscheckamt in München hat em Angestellter in Zusammenarbeit
mit einem Angestellten einer Firma das Amt um einen größeren
Betrag geschädigt . Eine Gefährdung einzelner Postscheckkunden
kommt nach Art der Unterschlagung nicht in Frage . Die beim Post -
scheckamt München vorgenommenen Unterschlagungen beziffern sich
aus 700 000 M. Der Täter konnte verhaftet werden , ist jedvch wieder
sreigelassen worden . Die Tot kam dadurch ans Tageslicht , daß der
Postscheckbeamt « seinen Komplizen einfach sitzen ließ . Aus Rache
dafür stellte sich dieser der Polizei und so bekam diese Kenntnis von
der Unterschlagung .

Ein neuer Flugrekord . Dar Münchener Flieger U d e t stellte
einm neuen Rekord mit einem Leichtflugzeug auf . Mit
einem mit Zip PS . Douglasmotor versehenen Kleinflugzeug
konnte er ein « Flugdauer von über zwei Stunden er -
zielcn . Udet gelang es dadurch , den 2000 Markpreis der wissen .
schastlichen Bereinigung firr Luftfahrt zu gewinnen .

Der erste Passagierdampfer nach Petersburg . Wie die T. - U.
erfährt , wird als erster Passagierdampfer nach Petersburg von
Stettin am 7. Juni nachmitlags 1 Uhr der Dampfer „ Schlesien *
der Neuen Dampfcrkompagnie abgehen .

Sroft - öerliner parteknachrichten .
». Zteel , Wilweridorf . Donnerswg , 6. Juni , abends 7H tlhr , Kreisdeleglerten -

verfainmtung bei Rohr , Stadtpark , ttatserallee SI/b2. Tagesordnung :
Referat des Genossen Dr. Löwen stein Wer die politisch « Lage. Bericht und
Wabl des Krcisoorstandes .

lt . «reis . Ave Genossinnen , deren Kinder dir Schule Rätli - rstraß - besuchen ,
werden gebeten , ihre Adressen umgehend dem Genossen Tschöpc, Golg .
strafte 13, Qucracbciud « 1 Treppe , anzugeben . — Arbeiter nnchlsahrt ,
»indeesrcund « und Mitglieder des Kreisoorstandes . Helserversammlung
Mittwoch , 4. Juni . 6�1 Ubr. im Garten der Genossin Krahne , Rubens - ,
Ecke Bcgasstrafte tnicht Schloftbrauerei ) . Tagesordnung : „Erholungssllr -
sorg « in den großen sserlen, "

U. ftrcl » «euvilln . Mtmnq- atl - schui ! : Aeute , Mittwoch , Pf « f . Siftun »trn Karlsgartcn . — Heute . Mittwoch . V. i Uhr. Kreispcrtreterversammlunqnn Karlsgarten . Tagesordnung : Geschäsisdericht und Neuwahl de » Kreis .
Vorstandes .

1. Krei » Mttte . Elternbeirälestpunq Donnerstag , 2. Juni , VA Uhr bei
Spiegel . Ackerstr .

2«. Krei ». Arbeiterwohlfahrt ! Kursus für freiwillige Helfer am Donnerstagden 5. , IS. . Ist und 26. Juni , abends 7 Uhr. im Sitzungssaal des Rat '
hauies Rcuuckcndorf - Ost , Hauptstraftc . il. Abend , Donnerstag . 5 JuniStadtrat Genosse Hecht: „Die Bedeutung der Miwrbei , der Arbeiterwohl . '
iabrt beim Wohlfahrts - und beim Jugendamt . "

ö. Kreis ffriedrichohain . Arbeiterwohljahrt und Kinderschuh ! ssreitaq
6. . Juni , 7 Uhr, Sitzung bei Rostn , Gubener Str . Ist Sämtliche Ab
teilungzoblcute miisscn erscheinen .

heute , INilkwoch , den 4. Juni :
25. Abt. Eltern , deren Kinder die 2S7. Gemeindeschule , Bötzowsir . 40, be-

suchen, geben umgehend ihre Adresse » beim Genossen Weniger , Bötzow -
strafte 42, abends von 5 —6 Uhr ab.

76. Abt. Dahlem . 8 Uhr Genrraloersammlunq mit Neuwahl des Vorstandes
bei Schilling , Königin - Luife - Str . 42.

141. Abt. Rolenthal . V' d Uhr bei Frische , Niederstrafte . Funktioniirkonsereiiz .

Arauenveranstaliung am Mittwoch , den 4. Juni :
46. ' 47. Abt . m Ubr bei Pflug , Muskauer Str . 1. Rcferentin : Frau Marie

Kunert , M. d. L. , über „ Die rechtliche Stellung der Frau " .

Morgen , Donnerstag , den 5. Juni :
20. Abt. VA Uhr Sitzung aller Funktionäre und Elternbeiräte bei Burg . Die

Vorschlagslisten sind mitzubringen .
35. Abt. VA Uhr bei Drelse , Schreinerstr . 13, Sitzung sämtlicher Funktionäre ,

Betricbsvertrauensleute und Elternbeiräte .
37. Abt . 7>h Uhr bei Pfeifser , Hausdurgstr . 2, ssunttionärkonferenz . Alle

Betriebsvertrauenslcutc und Elternbeiräte uiiissen erscheinen .
44. Abt. 7tu Uhr bei Ewald , Ekalitzcr Str . 126. wichtige Sitzung aller Funktio -

närc , Bctriebsvertrauenslcut « und Elternbeiräte .
53. Abt. Eharlottenburg . VA Uhr Restaurant Paech , Rankeftr . 31, Funktionär -

sitzung.
85. Abt. Tempckhof . VA Uhr erweitert « Vorstandssttzung in der „Linde " ,

Werder - , Ecke Friedrich . Karl - Stratze .
1« . «dt . »Zpeni «. 7 Uhr Funktionärsttzunq im Jugendheim , Griinauer Str . 5,

Zimmer 1.
2». Bezirk , »indersreunde Reinickendors - West! Eltern , und Freundcsabend .8 Uhr. im Volkshaus , Echarnweberstr . 114. Refcrat Gen. Sodann :

„Kirchenmitglicdschaft und sozialistische Erziehung . "
-i-

-51. Abt. Vorwärtslescr — Eltcrubeiratswahl ! All « Interessierten der 11. , 17.
und 13. Gemeindcschule sofort mekdeu hei Hugol , Rehringstr . 9, Fiir die
27. und 28. Gcineindeschule melden bei Puhl , Haesclcrstr . 14.

� Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganlsation �
5t Adt . Der Genosse Plechatt , Haeselerstr . 14». ist am 30. Mai plötzlich

«erstorben . Die Einäschcruna findet am Donnerstag , den 5. Juni , »achmittoq - -
3S Uhr. im Krematorium Wilmersdorf statt . — Genossen , erweist dem Toten
die letzte Ehre .

_ _ _ _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Korge am «ottbuser Damm 37/33. Die bekannte Firma A. Korge erössnct

am Donncrstag ein vollständig neu eingerichtetes Sport - Spezialgeschäft am
Koltbuser Damm . Wir verweisen aus dos Inserat in der heutigen Ausgabe .

Das altbekannte Grotz - Detail - Schnh- Lokal Münzstratze 25 mit den Filiale »
Frankfurter Allee 54 und Kottbuser Damni 13 bringt unseren Lesern etwas
ganz Auftergewöhnliches . da die Preise bis 30 Prozent unter de » Frieden ».
preisen herabgesetzt worden sind. Wir verweisen auf die Anzeig « in vor
liegender Nummer !

Wetterbericht für Berlin und Umgegend . Wieder wärmer , zunächst noch
heiler , später zunehmende Bewölkung mit Regen . — JSr Deutschland : In
Nordostdeutschland noch kühl und ziemlich heiter , im übrigen Deutschland ,
besonders im Westen , wieder neue Erwärmung , Trübung mit Regenfällen .

.i. slltz

Cavalin an Sommertagen
schafft unendliches Behagen .

Der Sireupuder gegen Schweiß u. dessen Wirkungen
2 Unentbehrlicher Begleiter bei Pfingstausflügen ::

Herstellerin W. Splnder A. - G. , Berlin C. 19

Bei uns rflcH

sichisioser Preisabbau . . *30%bilUger Z Frieden
Echt Lack

oder echt Boxkalf und
R Chcvreaux

Cs in uaa gelungen , von einem Rleseo - PabrlkJager große Mengen Schabe and Stiefeln ,
alle aal echtem Rand genäht , anter besonderen Umständen billig einn '

kaufen . Bs bandelt sieb hier nicht um Sachen mit sogenannt . Schön beltsfeblerm , so ad.
um reguläre Damen - and Herrenstlefel und Schabe aus erstklassiger Fabrik und
erstklassigem Material , wie braun und schwarz eckt Boxkalf , Boxrtmd farbig

■ Nnbuok , lack etc . etc . Diese Original Ooodyear ' Welt . Stletel bringen wir
: unserer werten Kundscbefi so dem lächerlich billigen Preise von 10,90 und 12 . SO

zum Verkauf . Dieser Preis iet ca . 30 - 40 % unter dem heutigen Tagespreis und
bis 30 % unter den Priedenspreisen , Wir bringen daher der Oroßberllner
ßevölkerccg den Preisabbau in rücksichtslosester Form ,

Bier nur wcnlcke Beispiele , unser Leier Petragl Uber 300M Paar .

Braun Boxcalf

Orlg . Goodyear Welt

mit oder ohne durchgehende Doppelsohlen .
ersUUusiges Fabrikat und bestes Material

Rotbraun Boxkalf schieb «.
schnalle , breit Spange, besond. feech, gut Material

Damenhalbschuhe schnnt

Spange , engl. Absitz , ( hoher Absatz SattOj

Die neuest . Modesch läget
grau Nubuck mit rotbrau¬
nen BoxkiH- Besatz etc. ctc

I oder 2 Spangen

1680 1980

FQr CzäRtent

Braun u . schwarz ,
90 OrlglnalGootfyQarwolt ,

. Schune u. Stiefel , mod. spiizc ode.
mnde Formen , crslK lassig . Fabrikat .
bestes Material , alles durchweg

90
Braun Nubuck u. schw.
Boxkalt mit 2 Spangen , sowie Lack-
Scbnflrschuhe . alles Oiig. Ooodyear -
vclt , erstklassiges Fahnkat , neueste
Formen

. . . . .. . . . . .

BraUn OCM Chevreau
Schnür , und Spangenschuh «, mod.
Formen, gu: e« Material , sehr elegant
und sehr haltbar

. . . . . . .

Do. trslklatsigcs Fabrikat gam
neue «pltao Form, balbboha Ab-
»ata. sehr leacb

. . . . . . . .

Lack- Schnürschuh , moderne Form.
bober Absatz

. . . . . . . . .

12
so

Daman- Leloen Schnür -
schuhe , mod. Formen

u. Spangen -

U « ,

5 "
S "

980
« aas

Für Harr an .

Halbschuh « braun n.
schwarz , echt Boxcalt OHg . Oood
Veurwelt , mod. spftze oder breit »
Form, erstklassiges Fabrikat .

Halbschuhe mod.
Form 9. 80, runde Form

. . . . .

dOa acM braun Boxcatf
mod. balbspilze Farm . , , , , ,

Herrenstiefel echt
Bozrind . breite Form , , , , , ,

cd 2 » bessara Sorten spitze
und breit * Formen 9,50, 10. 90 , .

Braun « Harrcnstleral
echt Boarlnd . mod. Farm. . . . .

Braun « Knabansliafal
Ordfl - 36—39, echt Bozrind 9,80
Pahl' . eder

Herrenstiefel auf achtem Rand genibt , Derby
schnitt mit und ohne Doppelsohle , sehr gutes Fabrikat . , .

Herrenstlefel Ortw - aoodyaerWeM , hervorrsjcndrs
Fabrikat , bestes Material , moderne spitze oder breite Form . JX
Braun und sebwars BoncaH . . . . . .. . . .1 1 ■ ■
Braam BoncaH , mit braunem Nubuck oder Stalleinsatz hoch- B

liefet sehr tesch und vornehm . . . I

so

MIWBWIii « d » eleganter Luxusstitfel . setir resen und vornehm

. . . . .

'

htoikL Fabrikat , auch Uck und braun Boxklü . gut Materia ) Ble SscSea SiBd kelae EiBICipaare . tOlHIeni IN trofeer iaukl am LaKer . » cnw « n vo- ci - wet mit durchgehender Dappeisable . alles durchweg

Braune - u. schwarz . Leder-
HaDssdtnlie « vssBit Spangen . Qttüt g .»st —»A gutes Pabrikai *»

Panloüel
Henen 64. Damen . . 00 LI

OrblLKInderstlehl bill.

BraaBC Hcrre » -
Leser - BMS »
MiBBr , sehr gbte *
Fabrikat

. . . . .

IPf .

T



Von 9 Ms
vormittags können wir Sie am besten bedienen ; denn in den Nachmittagsstunden der letzten Tage war der Andrang in unseren

Verkaufsräumen so gewaltig , daß wir zeitweise zum Schließen gezwungen waren . — Wir bringen als letztes Angebot vor Pfingsten :

Braune Braun « Braune Boxealf -

Damen - Halbschuhe Dam . - Spangenschuhe H & dch . - Spangenschuhe
echt Chevreewe , mittelbraune Farbe ,

- —

runde Form , halbhoher Absatz , . Ft.

Braune und schwarze

Dam . - Spangenschuhe QO Weiße leinen - Schnür - fJfuPclBox2ll/J1 "rtn - äQO
In mod . ™, ml , aui - Mäk und Spangen - Schuhe Stiefel u . Halbschuhe " M jtj
schnalle , la R - Chevreaux , spitze form , hübsche Form mit und ohne Derby - erstklass . Rahmenfabrikat , schöne gg
halbhoher Absatz . . . . . . . . . . .M. schnitt , Leder - Absatz . . . .. . . . .Fl . rotbr . Farbe , neueste Formen , Ft.

50\ g\
tsraune Braune Boxealf -

Dam . - Spangenschuhe Mädch . - Spangenschuhe
in echt Chevreaux mit Pompa - DDM in erstklassiger Ausführung , schöne
dour - Absatz in eleganter Form NI dunkelbraune Farbe , vorzügliche Paß -
unrf prima Ausführung . . . Ff. formen Grösse 25 - 20 . . . . . . . . . /f .

Der Schuhhof �
Berlin W9 Charlottenburg Spandau

Th . David Linkstraße 11 Wilmersdorf er Sir . 11 2 Breite Sir £ 2

Staats - Theater
Opernhaus

7«/* Uhr Ariadne
auf Naxos

Opernhaus
am Konigsplatz

7VaUhr : Die ver¬
kaufte Braut

Schauspielhaus
/Vg U. : Peer Gynti

Schiller - Theater
7 %� König Nicoio j
Deutsch . Theater

Sommerspielzeit
Birektion: Staabund Cemer

Täilich 8 Uhr:
Mist . Globetrotter
Operette in 3 Akten
von Günther Bibo .
Musik v. Otto Urack

Kammerspiele
Tagl . 8 Uhr .

Salomons
Schwiegertochter

Schausp . in 3 Akten
von Paul Frank u.

Julius Wilhelm

bt. WlIWllM
7' / , Uhr :

Gasparone

Volksbühne
7l/z : Vasantasena

rh . i . Admiralspalast
g' /4 Ü.: DerErfolgd. Jahm
10 Monate ununter
brechenauf demSpielplanist
Drunter u. drüber

Deutsch . Opernhaus
71/2: Der Freischütz
Heyer. Spring. Wald, Mar'
tjrell, Owonky, Reislngtr,
Ericard. Thomasthedc, Werner

kleines Theat .
Tägl . 8 UhY:

Kameraden
v ojYA' j tf.-61ri n dbc rg

«ntimes Th . 8 U.

WbWM�
Xotropol - Ihsstei
Ihgl . S Uhr; Kai ' ne <

val der Liebe
Sommerpreise 1

Thalia - Theater

tu u : Traspita
Tribüne 8U.
Die Frau v.4!) Jahren
mit Else Heims

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

Heute, Mittwoch , zum ersten Male :

Venedig mfrepiow
in den vereinigten Lokalen :

Abtei / Kaiserbad

Paradies�arten / Spreegarten
Sonnenwende / Schlofj Treptow

Zenner

73den Mittwoch RiOSBfl-FsUBrWßfk jeden Mittwoch

GrößeVolksoperiTsvvesfens
vi , uhr : Rodelinde

Komisdie Oper
; Direktion : James Klein 8:

Heute zum 50 . Male
Der große Erfolg !

SX' e tanzende

�tßnnzemn
Operette in 3 Akten von Waller Kollo

liiiiiimiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiniiiiiniimiiiiiiinimiiiiiiii

des Union - Klubs
Berlin BS . 7, SctiadowstraSe 8.
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . B, in alien Filialen
und bei den größeren Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

Vergnü - I II Am Lehrter

gungspark | b WM B a h n h o f

Täglich ab 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) :

Parkkonzert ♦ Feuerwerk
3 Neiss an ! dem Turimell • Chaplin u . die Aitrahiionen

r.�.R2.APt,u. sS?, . ,icGr. !5 Frühhonzerl
Eintritt SO Pto . Kinder 30 Pfci .

8 U. ; Trianon » Th «
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Limburg. FalkrostMi

Hose - Theater
7», « Uhr :

Die Prinzessin
vom Nil

Castoo�Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . Rühr
Nur noch kurze Zeit

Pimieh Martha
\ ur noch kurze Zeit
Der Herr aus Kyritz
und das tonin Prnoramm

Saalbau Friedriehshain
{ frnhnrBraniniFriedridishain:: IMnstfr Garlmc Gr.ltcr RonierhaalBerlins

Spezialitäteni . u. Z. Pfingst -
feierta ;

Nachmittag :

Große Doppel -Konzerte und Riesen- Spezialitäten
[ Russisches Ballett , Karl Steinitz , Qeo Sino v. d. Staats -
j oper , Die lustigen Neger , Freilichl - Kino „ Er " usw

1 Feiertag nachmittag : Volkstag !
Auf alien Plätzen 50 Ptennlg inkl . Steuer
für alle Darbietungen — Katfeekochen

- Teppiche - Gardlnenn
erttUte Auswahl , billi - ste Preise

Brücken . Lfiuferstotfe , Halbstores , Bettdecken , Diwandecken .
Steppdecken in allen QroBen und Qualitäten , fertige Betten

auf Teilzahlung
bei kleiner An - und Abzahlung

Lothringer Straße 67

BGB
Variete -

Spielplan !
RautöBB getliftetl

Reidishallen - Theater
Täglich s Uhr ;

€
OeDtsdiland erwadiel
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. FVj, Sonnt 5 Li.
ör . VirleK - Progr

TI1eeiera . K0ttI1. I0r
K Tägl . 8 Uhr :

d) e « » e -
dLb Sänger
erti V Vollständig
tlpSkl neuea

il Urogramm
BIH. Preise

Slutotmut , Nerven¬
schwäche in kurzer Zeit
behoben . Reichels
Malzelsen palver ,
das beste Reztpf . 33-
jähr El folge. M.
übt. 3 Dosen M 4,2S.
In Droa . sonst bei
MB Reidiel. Btrlin 43.
SO, ( Sifmbahnftr . 4.

Commerz - und Privat - Bank
Hamburg Aktiengesellschaft Berlin

54 . Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1925

Der Zusammenbruch der Papiermarkwäh¬
rung machte die Autrechterhaltung des repulären
Bankgeschäftes im Berichtsjahr fast zur Unmög¬
lichkeit . Die den Banken noch zufließenden
Gelder hatten in steigendem Maße den Charakter
von Durchgangsposten , die eine über wenige
Page hinausgehende Benutzung seitens der Ban¬
ken nicht mehr zuließen . Das in immer stär¬
kerem Maße autkommende Notgeld verschie¬
denster Herkunlt war für den Bankverkehr nn-
veeignet . Von den hieraus herrührenden Schwie¬
rigkeiten waren die ohnehin durch die Maß¬
nahmen der Besatzungsbehörden vor fast un -
löshare Aufgaben gestellten Filialen im besetzten
Gebiet ganz besonders betroflen .

Als gio : e Unzuträglichkeit erwies sich die
zunehmende , nach Lage der Dinge aber unver¬
meidliche Unpünktlichkeit im Ueberweisungs -
verkehr . Das Auseinanderfallen des Termins der
Ausführung von Aufträgen und des Eintreffens
der für die Ausführung der Aufträge bestimmten
Gelder nötigte die Banken in steigendem Maße
zur Inanspruchnahme ihrer eigenen Mittel , die
dadurch In die fortschreitende Geldentwertung
hereingezogen wurden . Nachdem eine Erhöhung
der Zins - und Provisionssätze sich gegenüber
dem rapiden Tempo des Markzusammenbruches
als ungenügenderSchutz erwiesen hatte , schritten
die Banken endlich zur Valorisation der gewähr¬
ten Kredite Es soll nicht verkannt werden , daß
mit der Eintührun " der Valorisation sich für die
Kundschaft mannigfache Schwierigkeiten er¬
gaben , ebensowenig wie übersehen werden darf ,
caß durch diese Maßnahme die Mark als Wert¬
messer endgültig außer Kraft resetzt wurde ,
Andrerseits konnte ancr nur hierdurch der Spe¬
kulation gegen die Mark der Hauptantrieb ge¬
nommen , dem Denken und Rechnen in Gold und
damit der Umkehr zur solidem Geidwirtschafi
der Weg geebnet werden .

In der vorliegenden Bilanz sind die Aktiv¬
posten :

Eigene Wertpapiere ,

_ Hamburg , im Mai 1924

Konsortialbeteiligungen ,
Dauernde Beteiligungen bei anderen 6a «.

ken und Bankfirmen ,
Bankgebäude und Inventar und
Sonstige Immobilien

nicht bewertet . Dementsprechend haben auch
die Passivposten

' Aktienkapital und Reservefonds
lediglich eine formale Bedeutung .

Die Höhe der Handlunss - Unkosten erklärt
sich nur zum geringen Teil aus dem Zugang
durch die im vorigen Jahre übernommenen
Banken . Sic Ist im wesentlichen auf die mit der
Inflation verbundene ungeheure Mehrarbeit zu¬
rückzuführen , die zur schnellen Vermehrung
des Personals und zur Beschaffung der zu seiner
Unteroringung erforderlichen Räume zwang . Die
Stabilisierung der Währung hat in der Zwischen «
zeit eine erhebliche Verminderung der Beamtem .
zahl gestattet .

Unsere Filialen und Depositenkassen haben
mit angemessenem Nutzen gearbeitet Gleich¬
wohl haben wir es für richtig gehalten , etwa
50 kleinere Geschäftsstellen , die angesichts der
veränderten wirtschaftlichen Lage Deutschlands
keine entsprechenden Gewinnmöglichkeiten
mehr versprachen , zu schließen .

Unsere Kommanditen S. Kaufmann ic Co.
in Benin und N V. Hugo Kaufmann 4 Co. ' s Bank
in Amsterdam haben sich befriedigend entwickelt .

An den auch im vergangenen Jahre zahl¬
reichen Kapitalserhöhungen und Neuemissionen
von Aktien uns nahestehender Geselischaf - en
waren wir durch rund 350 Konsortialgeschälte
bete ligt .

Von den einzelnen Konten erbrachte :
das Zinsen - , Wechsel - , Sorten -

und Zinsscheinkonto . . . GM. 0 064 158. 21
das Provisionskonto . . . . GM 7 695 476,07
Der nach Abzug der Handlungsunkosten und
Steuern sich ergebende rechnerische Ueberscnuß
wird zum Ausgleich von Substanzverlusten ver¬
wendet werden .

Der Vorstand

iimiuummmuMnum

ATEitSBPuOOlF
MOSSt

r
— Schreiberhau -

Im Rlesengebinle
tllBatiuher Loffiiureit — Wlntifsportplitz

4 Sanatorien — 13 Aerztn — Gerthmtei Kirarckitter

Kurtueater — Wohnnogeo In Jeder Preliligt
Auskunft : Kurrenraltung .

Was trinken wir ?
Kühle Limonaden , selbstbereitet aus

Reichels

Limonaden - Slnip - Exlralüen
Himbeer , Kirsch . Citronen - , Oran¬
gen - Aroma etc . Köstlicher Frucht -
geschmack . Der Kinder liebstes
Getränk . Vorzüglich auch als Spei -
senbeiguß . Eine Flasche ergübt
31/ , Pfd . Limonadensirup 51. 0 . 75 .
' I, Flasche M. 0,45 . In Drogerien
u. Apoth . erhältlich , sonst bei Otto
Reichel . Berlin 43, SO . , Einen -
bahnstr . 4 . Man nehme nur Marko
Elehthers . die Qualität verbürgt

Herren - Konfektion

Burschen - KonfekHon

Knabera - Honffekfion

SpoH - Klefduüg / Trikotagen
Größtes und ältestes SpezIal - GeschSIt
für Arbeits - und Berufs - Kteldimg

Eigene FabrilcaOon .

ttt�r

KOHNCiy &JÖRIN . Or
In allen Abtellungens

Alexanderstraße 12

Rossnthaler StraOe 53

BrunnenstraBe 126

Landsberger Allee 148

Frankfurter Allee 223

Neukölln , BergstraBe 65

Friedrichshagen , Friedrichstr . 70

AuQergewöhniicb billige Pfingsl - Angebofe !
Herren - Sakko Anzüge fnnBiV " Ä
modernen Farben ' • ——. bis 110, 68 . SS. 63 , 47

Herren - Sport - Anzüge d " teIig

alle Stoffarten
mit Breeeheshose , i

72 , 64 , C5, 43 . 38 i

39 ®°

2S ° °

38co

21 ° °

gso

5B0

Schulanzüge in »ron « am « » « . . 1», , , n ® ®

Manch . - Sporlanzug
Burschen - Anzüge
Knaben - Stoffanzüge »«. i ». . «

Knaben - Waschanzüge �
' WS

Gummi - Mäntel I

Loden - Mäntel I

Mod . Sommerpaletots • «. » «
für

Damen bia 68 , 29 , 28

Herren • • • • • 2S , 23

A a leichte , für Herren . lanre n.
SOmmer - AriÄUge kanrä Hose . . 38 . 3S . : . s

Sommerjoppen »>' - »

Lüster jacketts «- äwszz u. f . ztix . 51, 15, t , . 56

Somm . - Lodenjoppen�r » . «
Windjacken impw * . . . . . . .« , i ? . «

38 ° ®

19 » °
25 ®°

25co

7 80

II80

12 " °

IS80

ßuderjacketts y40 2 " ihig
~ ' " ■

ckla
iwk

T urner - losen �

T ennlshosen »nd gestraft , won «

vorschriftsmüßig�
QO

vi «»a **0* Form

. . . . . .

. -

. . . . .

Kuder Strickjacken �8 — . fr . « . « * 15

Turner - Litewken »i - u. 1 . 12 " °
80
ao

33 , 10
( ür Damen und'
Herren , in Loderi , gSO

ZjJßO
Sport - Breecheshosen . .
Mancheattr . Homespun . . . . . . .

. . . . . . .

. . . lo ,

Kieleranzüge 9 ' ° Kielerblusen 480
Spott - und Wanderhomdon , Ruekalcka ,
Camaachan , Stutzan , StÖcka , Jarseya usw «

KS
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Schwere Mjchulüigungen gegen die KPD .
Schluß der Reichstagsfitzung mit Klamauk .

Di « Rcgiernngstischs sind leer . Präsident Wallraf eröffnet
die Sitzung um 3,20 Uhr . Auf der Tagesordnung steht der Bericht
des Gcschäftsordnungsausfchusses iider den Antrag auf ch a f t -
e n t l a f f u n g der kommunistischen Abgg . Pfeiffer , Lindau
und Schlecht . Der Ausschuß schlägt vor , den Abgg . Pfeiffer
und Lindau die Freilassung zu versagen und den Fall des
Abg . Schlecht noch weiter zu prüfen .

klbg . Lö ' be lSoz . j
berichtet über die Ausschußverhandlungen . Der Oberre - chsanwalt
hat gegen die drei Silbgeordneten die öffentliche Anklage wegen
Hochverrats und wegen des Versuchs , die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam ändern zu wollen , erhoben . Di « Verhaftung ist
erfolgt wenig « Tage vor dem Zusammentritt des
Reichstages , und zwar ivegen dringendem Tatverdacht ,
Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr . Die drei
Abgeordneten find Mitglieder der Zentrale der Kommu -
nistischen Partei Deutschlands . Diese habe es fortgesetzt unter -
nommen , die bestehende Staatsform zu gefährden . Der Obsrreichs -
anmalt stellt in dieser Hinsicht neun Punkte auf . Erstens sei auf
dem Kongreß i n Moskau von dem deutschen Vertreter fest -
gestellt worden , daß der Ausmarschplan der S�artei von dem Grund¬
gedanken ausging , daß zunächst das Proletariat in Sachsen be -
waffnet iverden müsse . Rcmmele und Ruch Fischer hätten erklärt ,
der bewaffnete Aufstand dürfe nicht von der Tagesordnung
verschwinden . Punkt 2 behandelt die Aufstellung bewaff -
neter proletarischer Hundertschaften . 3. Auf Ver¬
anlassung der Zentrale der Kommunistischen ' Partei sind in zahl -
reichen Orten große Waffenlager «ingerichtet worden .
lHört , hört ! — Lärm b. d. Komm , und Zurufe : Spitzelarbeit ! )
4. Eine kommunistische I n st r u t t i o n zur Borbereitung
des A u f st a n d c s ist beschlagnahmt worden . Heber die Taktik
bei Zusammenstößen mit der Polizei sind Anweisungen gegeben .
Mit Polizei besetzte Lastautos sollen möglichst mit Handgranaten
angegriffen und erledigt werden . S. Aus allen Gegenden des
Deutschen Reiches sind Meldungen über große Spreng -
st o f f d i « b st ä h l « durch Kommunisten gemeldet worden . Die Be -
treffenden haben eingestanden , im Austrage der KPD . die Dieb -
stähle begangen zu haben . 6. Seitens der Zentrale der KPD . ist
die Zersetzung der Reichswehr und der Polizei den
Angehörigen der KPD . zur Pflicht gemacht worden . Mannschaften
und Unteroffizier « von zwei R e i ch s w eh r re g i me n t « r n
sind den Einflüsterungen erlegen und haben aus den Bostönden der
Reichswehr Waffen . Munition und Handgranaten an die Kom -
muniften verkauft . Ferner hat der Oberreichsanwalt festgestellt , daß
von der Zentral « der Spartet für den Fall eines Kampfes Vor -
kehrungen zur Regelung des Verkehrs und Ernährung ? -
wefens getroffen worden find . Es find Anweisungen befchlag -
nahmt worden über die Bildung von sogenannten Entöle i -
s u n g s k o l o n n e n, die di « Eisenbahnen sprengen sollten . tLochen
und Lärm b. d. Komm . ) Ende 1923 ist seitens der Kommunistischen
Partei «ine besondere Gruppe zur Entwaffnung der
Schupo gebildet worden . In Meyenburg und Bommern , so
führt « der Oberreichsanwalt aus , fei eine sogenannte Partisan -
a b i e i l u n g gebildet worden , um im Fall des Losgehens der
großen Aktion ein Chaos herbeizuführen , und zwar mit allen
Mitteln , mit Brand , mit Verwendung von Sprengstoffen . ( Lachen
b. d. Komm . ) Beim Reichstagsabgsordneten Stöcker ist «ine
Broschüre „ Zur Taktik der Partei " beschlagnahmt worden , worin
es u. a. heißt :

„ Die Kommunistische Partei muß den proletarischen Massen
einen ianatffchen Haß gegen die Kapitalisten und gegen den bürger .
lichen Staat einimpfen . ( Lebhaftes Sehr richtig ! b. d. Komm . ) Der
Jndiv . duaiterror in Rußland vor einigen Jahrzehnten war der
Ausdruck der Ohnmacht der unterdrückten Massen . Attentate
auf führende Kapit . a listen nn jetzigen Deuffchland sind
die Vollstreckung des Willens der proletarischen
Klassen . " ( Sehr aut ! b. d. Komm . )

Sodann ist die Tscheka , eine vielköpfig « Mordorganisation
gegründet worden . ( Hu ! hu ! - Rufe b. d. Komm . ) Die aishsrigen
Erhebungen haben ergeben , daß das Reichsdirektorium , die Zentrale
der Kommunisten , während der Zeit des Verbots der Partei im
ganzen Reiche eine Tscheka ausgestellt hat . deren Ausgabe es war ,
wichtige Personen ouz dem Reichs - und Staatsdienst , aus der In -
dustrie und noch andere Personen , di « den hochverräterischen Be -
strcbungen der Sparte ! entgegenstehen , sowie Spitzel , durch Mord
zu beseitigen und dadurch die Exetutivgewa ' t , aber auch die
Dolksmassen zu terrorisieren . Di ? Namen der Personen , die beseitigt
werden sollten , wurden durch Bezirkskurieve den , Reichsdirektorium
zugesandt , das die Angelegenheit zur Erledigung an den Oberleiter
der Reichs - Tscheka weitergab ( großer Lärm b. d. Komm . ) Erhebliche
Geldmittel wurden zur Verfügung gestellt , die Mitglieder wurden
mit falschen Pässen und sonstigen illegalen Papieren versehen : ihre
Bewaffnung bestand aus Revolvern und zahlreicher Munition , zum
Teil Dumdum- Munition , Sprengstoffen , Cholera - und Typhusbozillen .
( Lebhaites Hört ! hört ! b. d. bürgerlichen ' Parteien , großer Lärm und

Lachen b. d. Kommunisten . ) Die Gruppe soll «- betreiben : 1. die

Ermordung des Generals v Seeckt wegen Verbotes der Kom -

trunistischen Spartet ( großer Lärm b. d. Komm . , die vom Präsidenten
SWallraf zur Ruhe ermahnt werden mit dein Bemerken , daß ja ihr
Redner gleich das Wort erhalten würde ) . Die Ermordung wurde

vorbereitet , ober nicht durchgeführt , weil die Gruppe alaubte . ihr
Plan fei bekannt geworden : 2. die Ermordung eines Mannes , der
dem SLerkauf von Waffen durch Reichswehrangehörige in Potsdam
cm die KPD . verraten hat : 3. die Ermordung einer Kommunistin :
4. die Ermordung eines badischen Kommunisten wegen angeblichen
Berrat ? : 5. ttc Ermordung eines württembergischen Kommunisten :
6. die Ermordung «incs württembergischen Kriminaioberwacht -
meisters : 7 die Ermordung des württembergischen Ministers des
Innern . Durch di « Festnahm « der Gruppe sind alle diese Plön « oer .

eitelt worden die vorbereitet waren , die Mitglieder sind verhaftet
und vie ' e von ihnen in ollen wesentlichen Punkten gestönd - g. ( Leb -

Haftes Hört ! hör » ) Des weiteren ist auf Parteibesehl ein Kommunist .

de Friseur R o u > ch , ivegen angeblicher Verröterei ermordet

worden . Das gesamte systematisch unternommene Verbrechen geht

räch Ansicht des Oberrrchsanwalts auf die Zentrale der

KPD zurück Die Zentral « hat d?« Vorberrntungen getroffen
und das Unternehmen finanziert . Sie t�st-ht aus stoben Mitgli�crn.
Der Oberreichsanwalt vertritt den Standpunkt , daß das hoch -

rerräterifche Unternehmen allen Mitgliedern der Zentral «

« > auch den drei verhaftetm L . n�au . Pse . ffer und

Schle ch . zuzufchreiben ist . Es ist ausgeschlossen , daß d- es « drei
als Mitglied ' ? der Zentral « von diesem hochomatenschen Rotz , das

seit vielen Monenen über da - ganze Reich gespannt war , nichts ge -
wüßt hoben . Als Mitglieder der Zentrale haften
alle Mitglieder . Für die Vorbeveiter und Anstifter sei eine

besonders hohe Str ife zu erwarten . Nach der Ansicht des

Überreich sanwalts lisge Verdunkelungsgesohr und Fluchtverdacht vor
Im einz - lnen wird oegen Schlecht geltend gemacht , «r sei Mitglied
der Bezir tsleituna Berlin - Brandenburq . �r fti
auch Mitglied der Zentral , und haste sür den dort beschlossenen Hoch -
verrat sei ober hierzu nicht vernommen worden . — P f ei ff er se,
die rechte Hand von Ruth Fischer kGclächter und Larm b. d. Komm . )
Er sollte nach außerhalb gehen sei auch Mitglied des Organifations -
kcmttee - , welches den militärischen und politischen Nachrichtendienst
ausbauen sollte Auch habe er zur Bildung verbotener Hundert -

fchaften aufgefordert . Lindau , der erst am 2S. Mai verhastet und
erst einmal verhört worden sei , habe erklärt , strasrechkiich nicht ver -
antwortlich zu sein , aber die politische Verantwortung zu übernehme » .
( Lebhafter SLeifall b. d. Komm . )

An diese Darlegungen des Reichsanwalts schloß sich zunächst eine
Geschästsordnungsdebatte , wie dieses Material im Plenum vorzu¬
tragen und darüber , oh nicht diese einseitige Darstellung erst durch
dt « Vernehmung der Sperteidiger Objektivität er¬
halten solle ,

Die Anregung , alle Angaben des Rcichsanwalts dem Plenum
mitzuteilen , wurde wegen Gefährdung der Untersuchung und wegen
der Kollusionsgefahr abgelehnt , der SSerichterstattsr sollte unter
Benutzung des Materials einen Auszug vortragen . Die Ver -
nehmung der Verteidiger wurde als geschäftsordnungs -
mäßig unzulässig abgelehnt . In der Dienstag - Sitzung erklärte
ein kommunistischer Abgeordneter , man habe mit dem Material eine
moralische Einwirkung versucht , weil der juristische Zu -
sammenhong der drei Abgeordneten mit allen diesen Dingen nicht
nachgewiesen werden tonnte . Auch die politischen Morde seien nicht
von kommunistischer , sondern von nationalistischer Seite verübt
worden . ( Gelächter und Lärm bei den Nationalsozialisten . ) Wenn
di « kommunistische Parteileitung für Terrorakte einzelner Mitglieder
verantwortlich sein solle , wo bleibe da di « Verantwortung
der Deutschvölkischen für die Toten ihrer « inzel -
neu Anhänger ? Ein « solche Verantwortung sei nie konstruiert
worden , weder in Parchim , noch ander - wo . Die kommunistische
Partei habe nach dem Verbot natürlich unterirdisch weitergelebt , und
so sei bei einzelnen Personen auch die Stimmung für
Gewaltakte geschassen worden . Für die SLeteiligung der drei
Abgeordneten an den erwähnten Gewalttaten sei keinerlei Beweis
erbracht , auch nicht versucht . Die KPD . habe sich entschieden
und offen gegen den Terror gewandt , der jede Orga -
nisation zerstören müsse . Wie könne man di « drei Abgeordneten , di «
ehrliche Arbeiter seien , mit Typhus - und Cholerabazillen in

Verbindung zu bringen wagen ? Schlecht sei nur der Leiter des
Streiks gegen Cuno ' gewesen. Lindau sei aufs Geratewohl
in Hamburg wegen der neuen Kvmmunistenhetze verhaftet worden .
Auch Pfeiffer fei kein Zusammenhang zu dem angeblichen Sper -
brechen nachgewiesen , er sei noch freiwillia zu Vernehmungen im

Polizeipräsidium erschienen . Ein Redner ( S o ,z.) führt « aus . es fei
kein Sgeweis für die Beteiligung oder Vorbereitung zum Hochverrat
gegen die drei Mitglieder geführt worden . Morde und Verfehlung
seien ausgegangen von denen , di « sich setzt Nationalsozialisten nennen .
( Großer Lärm rechts . Rufe : Di « Weisen vcn Zion ! )

Beim Erzberger - und Rathenau - Mord , bei den
Attentaten auf S ch « i d « m a n n und H a r d « n , bei dem Feme -
mord in Parchim . überall sei die SRitwirkung nationalistischer
oder völkischer Männer und Organisationen nachgewiesen , aber nie -
mals habe man ihre Zentrale dafür verantwortlich gemacht . Di «
Mordatmosphäre habe auf der Rechten ihren Ursprung . Der Aus -
schuß solle deshalb die Immunität nicht aufheben . ( Der Präsident
ersucht wiederholt die die Tribüne umdrängenden Abgeordneten , ihre
Splätze einzunehmen . ) Ein weiterer Redner ( Soz . ) macht geltend , daß
die Immunität schon mit dem Tage der Berufung des Reichstags
beginnt . Schlecht sei aber erst am Nachmittag des 2S. Mai ver -

hastet worden . Der gegen die drei für ihre Beteiligung an der Zen -
trale versuchte Indizienbeweis stehe auf sehr schwachen
Füßen . Ein Redner des Zentrums protestierte gegen den
Borwurf , daß Kommunistenhetze getrieben werde : der Staat und
seine Autorität müßten geschlltzt werdkn . Der Reichsanwalt habe
nur seine Pflicht getan , er habe auch bewiesen , daß die Fäden an
einer Stelle zusammenlausen . Der Reichstag dürfe nicht dulden ,
daß die Führer aus einer solchen Bewegung einen Freibrief erhalten .
während die Verführten in die Gefängnisse wandern . Ein zweiter
kommunistischer Redner will nicht bestreiten , daß seine Par -
tei die Grundlage des Staates gewaltsam ändern wolle : dasselbe
wollten ober auch di « Nationalsoziali st « n . Seit Gründung
der Kommunistenpartei verwerfe sie den individuellen Terror . Ein
Spertreter der Dolkspartei will prüfen , ob das Delikt so schwer
sei . daß seine Aufklärung und Sühne dem Rechte des Parlaments
auf die Anwesenheit seiner Mstglieder vorgehen . Ein Vertreter der

Deutschnationalen betonte , das vorgelegte Material fei
klar und schlüssig . Ein Vertreter der Demokraten führte mis ,
daß di « kommunistischen Redner nichts von dem Material des Ober -

reichsonwalts erschüttert hätten und lehnte die Hastenlassung ab .
Der Ausschuß sonderte den Fall Schlecht aus und lehnte für
Pfeiffer und Lindau die Hastentlassung und die

Einstellung des Strafoersahrens ab . ( Rufe : Pfui ! bei
den Kommunisten . )

Abg . Lohmann ( Dnat . ) :
Die Tatsach « der Eröffnung der Voruntersuchung und des Haft -

befehls wegen Hochoerrats kann allerdings nicht genügen , um die

Freilassung abzulehnen . Es kommt auf di « Schwer « des SVer-

brechen ? an . Außerdem muß di « Ueberfiihrung des Verbrechers
gesichert erscheinen . Und das ist nach dem sceben gehörten Bericht
der Fall . ( Unruhe bei den Kommunisten . — Gegenrufe recht »: Ihr
Bazillenzüchter ! )

Abg . Svenen ( Komm . ) :

Der Reichstaa sollt « sich wirklich mit anderen Dingen beschäftigen
als Tag für Tag Kommunisten zu unterdrücken . Dagegen hilft nur
die kommunistische Erhebung . ( Unruhe rechts . ) Schließ -

lich will man auf diese Weise di « ganze Opposition erledigen , aber
die vier Millionen Kommunisten kann man damit nicht erledigen .
Auch Poincorö hat aus Grund gefälschter Dokumente die 40 fran -
zösischen kommunistischen Abgeordneten oerhas ' en lasi - n, und nach¬
her hat er vor dem oberste » französischen Gericht «ine große Bla >

mag « erlebt . Dasselbe wird auch hier geschehen . Im Ausschuß ltztt
bereits der Reichsanwalt mit einer wahren Leichenbittermiene seine
Ausführungen gemacht .

Unterbrechung üer Sitzung .
Die Kommunisten haben sich in der Näh « der Rednertribüne

zusammengedrängt und begleiten die Ausführungen ihres Sstedners
mit fortwährenden Zurufen . — Präsident Wallraf fordert die

kommunistischen Abgeordneten auf , ihre Plötze einzunehmen .
Bei den Kommunisten entsteht infolge' dieser Ausforderung

groß « Unruh « , der Abg . R e m m e l « ruft , indem er sich « twas

zurückbegibt und mit der Faust auf das Pult der ersten Bant der

kommunistischen Sitzreihen schlägt : „ Hier sind ja unsere Plätze ! " Da
der Lärm bei den Kommunisten sich nicht legt , erinnert Präsident
Wallraf an den Ausschluhparagraphen der Geschäft sordnung .
Die Kommunisten antworten darauf mit betäubendem Lärm . Abg .
R e m m « l e ruft : Unverschämt ! Er wird deswegen vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen Gleich darauf ruft Abzeord -
neter R e m m e l « abermals : Unverschämt !

Präsident kvallras : Herr Remmrle . Sie haben wiederHoll die

Ordnung des Hauses gröblich gestört . Ich schließ « Sie zu -
nächst von der heutigen Sitzung aus . ( Großer Lärm
bei den Kommunisten . )

Der Abg . Remmel « folgt der Aufforderung des Präsidenten
nicht , sondern bleibt im Saal . Daraufhin erklärt Präsident
Wallraf , daß nunmehr der Ausschluß sich auf länger als acht
Sitzungstage erstrecken werde und hebt die Sitzung aus fünf
Minuten auf .

Aus den Reihen der Kommunisten ertönt der Zuruf : Sie oller
Nachtwächter ! Das kennzeichnet die Situation !

Nach Aufhebung der Sitzung bilden sich im Saal « links und
rechts eriegbe Gruppen . Die Kommunisten dringen in großen
Scharen gegen die Rednertribüne vor , und es enffpinnt siäz zwischen
den Kommunisten und den Gruppen , die sich auf der Rechten gebildet
haben , ein heftiges Wortgefecht . Im ganz »? » Hause herrscht anhaltende
große Unruhe . Die Kommunisteii bringen schließlich ein drei -
fache äivch aus die Kommunistische Partei aus .

Die zweite Sitzung .
Während der Pause hat der Abg . R e m m e l e den Saal nicht

verlassen , ist also bei der Eröffnung der zweiten Sitzung anwesend .
Präsident Wallraf eröffnet die ' S' tzung daher mit folgenden
Worten : Ich stelle fest , daß der Abg . Remmele sich wiederholt ge -
weigert hat , meinen Anordnungen Folge zu leisten . Somit ist sein
Ausschluß nach der Geschäftsordnung auf 20 Sitzungs -
tage erfolgt . Ich ; bitte den Aeltestenrat , sofort zusammenzutreten ,
und hebe die Sitzung für heute auf . <Ruf von den Kommunisten :
Um Dich von Deinem Borsitz als unfähig abzusetzen ! )

( Schmß gegen S Uhr .

Sitzung öes fielteftenrates .
Der Aeltestenrat des Reichstags trat gleich nach dem Abschluß

der Plenarsitzung zusammen , um den Zwischensall , der zu dem Aus -

schluß des Abg . Remmele ( Komm . ) und zu der Aufhebung der

Plenarsitzung geführt hatte , zu erörtern . In eingehender Aussprache
wurden die Ereignisse in der Plenarsitzung durchgesprochen . Die kom -

munistischm Vertreter nahmen das Verhalten ihres ausgeschlossenen

Sparteimttgliedes in Schutz . Im übrigen billigte aber der Aeltestenrat
das Verfahren des Präsidenten Wallraf , besonders mit Rücksicht

auf di « groben Beschimpfungen , die dem Präsidenten aus
den kommunistischen Reihen zugerufen worden waren . Die n ä ch st e

Plenarsitzung wurde auf Mittwoch vorn , ittag 11 Uhr
festgesetzt . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

unterbrochenen Beratung über die kommunistischen Anträge auf Frei -

lassung in Hast befindlicher Abgeordneter .

�us öen Neichstagsausjchüssen .
Raff ) der Geschäftsordnung des Reichstags werden zur Dorbe -

reitung der Arbellen des Reichstags IS ständige Ausschüsse
eingesetzt . Ihre Zusammensetzung erfolgt nach der Stärke der Frak -
tionen . Nach der Stärke der Fraktionen werden ouch die Borsitzenden
dieser Ausschüsse bestimmt . Danach werden in den 15 Ausschüssen
künstig die Vorsitzenden von folgenden Fraktionen gestellt werden :

Die D e u t s ch n a t i o n a l « n stellen den Vorsitz im Haushalts .
ausschuß , im volkswirtschaftlichen Ausschuß und im Bildungsa�sschuß :

die Sozialdemokraten im Auswärtgen Aus -

schuß , im Steuerausschuß und im Ueberwachungs -
ausschuß :

das Zentrum im Sozialpolitischen Ausschuß und im Per -
tehrsausschuß :

die Kommunisten im Rechtsousschuß (I ) und im Beamten -
ausschuß :

die Deutsche Polkspartci im Geschäftsordnungsausschuß :
die Nationalsozialisten im Bevölkerungspolitischen

Ausschuß ( l ) :
Die Demokraten im Wohnungsausschuß :
Wirtschastspartei und Bayerische Volkspartei

im Ausschuß für Petitionen und Rechnungen .

? ntsrnationa ! er Gewerksthastskongreß .
I . St . Wien . 2. Juni . ( Eigener Bericht . )

Dem Kongreß gingen am Sonnabend und Sonntag verschiedene
Veranstaltungen vorauf . Em « Konscienz der Arbeiterinnen be -

schloß nach einem SSericht Edith Macdonalds und nach weiteren

Ausführungen von Gertrud Hanna und I . Saflenbach , zu fordern ,
daß bei dem Bureau in Amsterdam Einnchtungen geschaffen werden

zur Förderung der Arbeiterinnenorganisation , ohne doch eine selb -
stand ire Arbciterinneninternational « entstehen zu lassen .

Die Sonserenz der internationalen Berufssekretariale be -

schloß nach zweitägiger BcBratung ein « Resolution in der
es heißt : „ Die Konferenz der internaionalen Berufssekre -
tarate erklärt , daß als einzige Gewerkschaftsinternationale aller

Gewerkschaften ausschließlich der Internationale Gewertschastsbund
in Amsterdam anerkannt wird . Die Beschlüsse der Konferenz des

JGB . und der Internationalen SSerufssekretariate vom 9 und

10. November werden als organisatorisch « Richtlinien anerkannt .
Sollten internationale Berufssekretariate in die Notwendigkeit oer -

setzt werden , von diesen Regeln abzuweichen , so sind sie gebeten , sich

zuvor mit dem Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes
oder wenigstens mit einer Konferenz zwischen dem Bureau des JGB .
und drei SLertretern der Jnternattonolcn Söerusssetretariate in Ver -

bindung zu setzen . "
Die Tatsach « der Zulassung russischer Organisationen ergab

Zwistigkeiien , die vorstellende Entschließung zu beseitigen versuch : .
Am Sonntag abend fand eine große Kundgebung der

Wiener Jugend auf dem Ra ' hausplatze statt , an der in «in -

drucksvoller Geschlossenheit auch 2000 Studenten teilnahmen . Ein

Fackelzug über die Ringstraße schloß sich an .
Im Namen der Exekutive des Internationalen Gewertschafts -

bundcs eröffnete Merten » den Kongreß mit einem Rückblick auf
die Entwickluna seit dem Kriege . Das hauptsächlichste Bestreben
war , über alle Differenzen hinweg die Einheit der Arbeiter -

bewegung aufrechtzuerhalten . Der Friedensvertrag von

Versailles bringt in seinem Abschnitt 13 zum erstenmal die o s s i -

zielle Anerkennung der sozialen Arbeiterforde -
rungen . Insbesondere wurde der Achtstundentag fast überall

durchgesetzt . Die schwere Krise seit 1920 benutzten aber die Unter -

nehmer und die Regierungen dazu , die Reformen wieder rückgängig
zu machen , die das Ende des Weltkriegs gebracht hatte . Gleichzeitig
wurde durch Moskau die Spaltung der Gewerkschaften organisiert
und so ihre Widerstandskraft geschwächt . Dl « Gewerkschaftsinter -
nationale veranstaltete Unter st ützungsaktionen zugunsten
der österreichischen , der russischen und der deutschen Arbeiterschaft .
Für die letztere allein wurden 500 000 Gulden aufgebracht . Geyen -
wärtig ist die Arbeiterschaft überall im Gegenstoß gegen di «
Reaktion begriffen . Die SBahlen in England , Frankreich und
Dänemark haben der Arbeiterschaft erfreuliche Erfolge gebracht , die

sich baffcntlich auch in anderen Ländern durchsetzen werden .
Zum Präsidenten des Kongresses wird sodann Pu reell -

England gewählt . Namens der österreichischen Gewerlschasten be -

grüßt Domes den Kongreß . Für die sozialistisch « Partei Oester «
reichs sprach Otto Bauer , der eingangs seiner Rede das Atten -
tat auf Seipel verurteilt und auf das innig « Zufammenarbei -
ten zwischen der Partei und den Gewerkschaften Oesterreichs hin -

weist . Weitere Begrüßungsansprachen hielten Friedrich Adler für
die sozialistische Arbeiterinternationale . Dr . Renner für die ge -
nossenschaftlich «, A o o g d « Holland für die Iugcndin ' ernationale und

Bürgermeister Seitz sür die Stadt Wien .
Der Kongreß zählt 206 Delegiert « und Gäste aus 22 Landern .

Außer den genannten Gästen sind auch Karl Kautsky und Albert

Thomas anwesend .
In Jber R a ch m I l t a g s s i tz u n g dcs Kongresses machte Sössen -

l ba6 > eine Reihe ergänzender Mitteilungen zu dem gedruckt vorliegen -

[ deu Keucht des Kongresses des Internationalen Bureaus . . Alsdan «



fand «ine große D« bati « über dl « Russenfrage statt , vramley ,
( Generalsekretär der englischen Gewerkschaften , verlangre die Fort -
srtzung der Verhandlungen . Di « russischen Organisationen fordern
von den Regierungen die Aufnahme der Beziehungen zu Rußland ,
iveigern sich aber dasselbe zu tun . Bramley verlangt , dem Antrag
der russischen Gewertschaftszentrale auf gemeinsame Verhandlungen
stattzugeben . Fimmen unterstützt den Antrag , was Entrüstung bei
der französischen Delegation hervorruft .

Graßmann sDemschland ) führt unter großem Beifall der
fiongreßmohrheit aus , die deutschen Gewerkschaften hätten den
Rapallovcrtrag trotz ihrer Bedenken gebilligt , aber die Russen hakten
nicht aufgehört , den Vernichtungskamps gegen die Gewerkschaften zu
führen . Graßmann erinnert an das infam « Rezept Lenins ,
daß List , Schlauheit , illegale Methoden , Verheimlichung Vor Wahrheit
iinzuwenden seien , um in die Gewerkschaften einzudringen , und diese
der Koimnumstischen Partei m terzuordnen . Das kommunistische poli -
iischc Bureau Deutschlands hat Anweisung gegeben , Revers « zu unter -
tchreibcn . aber nicht einzuhalten . Wie wird euch , englische Käme -
radem ' Wir find bereit , uns mit den Russen zu verständen in dem
Augenblick , wo sie den Kampf gegen Amsterdam einstellen und
sfiarantien geben zur Anwendung anständiger legaler Methoden und
�ertrage aufrichtig halten . Ohne solche Sicherheiten müssen wir
Verhandlungen ablehnen .

Viertens hielt eine scharfe Abrechnung mit Fi m m e n , der
gesagt hatte , die Uneinigkeit sei heut größer als je. Wessen Schuld
sei das ? Kaum hatte die Transportarbeitevexekutive den Beschluß
gefaßt , die Beziehungen zu den russischen Gewerkschaften wieder
aufzunehmen und die Feindseligkeitm einzustellen , da fei das Ab -
kommen schon von den Russen gebrochen worden . Fimmen habe
eine Doppelpolitik als Amsterdamer und als Transportarbeiter -
setvetär getrieben . Verhandlungen mit den russischen Gewerkschaften
lehnen wir ab .

Di « Debatte über den Antrag des englischen Delegierten Bram -
ley , neuerdings mit den Russen Verhandlimgen anzuknüpfen , wur -
den auf morgen vertagt .

I . St . Wien , 3. Juni . ( Eig . Drahtbericht . )
In der D i e n s t a g s i tz u n g wurde zunächst die Debatte über

den Tätigkeitsbericht und über den Antrag Bromley zu Ende geführt .
Die Dänen und Franzosen sprachen sich gegen Verhandlungen mit
den Russen aus , während ein englischer Delegierter nochmals den
englischen Standpunkt verteitolgte . Sodann wurde Bericht über die
Statutenänderungen erstattet . Zu den folgenden Kommissionsbera -
tungen werden auch einige internationale Berufssckretär « beigezogen .

In der Nachmittagssitzung referierte Oudegeest über die inter -
nottonale Sozialgesetzgeb uig . Der Vertteter der Privat -
angestellten wünschte , daß auch über die Frage des A n g est e l l t e n-
rechts verhandelt wird . Bromley erklärte im Namen der Eng -
länder , daß das Programm von Oudegeest nur als mäßige Abschlags -
Zahlung angesehen werde und in der Kommission Ergänzungsvor -
schlüge ausgearbeitet werden müßten . Die Frage wird schließlich
der Kommission überwiesen . Ohne Debatte gehen an die Kommission
Punkt 7 ( Stellung des JGB in der internationalen
Arbeiterbewegung ) und Punkt 8 ( Krieg und Milita -
r j s m u s) der Tagesordnung . Der italienische Delegiert « D' Aragona
wendet sich dagegen , daß auch der Generalstreik gegen
den Krieg unter den gedruckten Vorschlägen des Referenten ent -
holten ist . Er stehe dem Generalstreik skeptisch gegenüber und ver -
trete die Ansicht , daß Aufklärungspropaganda gegen den
Krieg und besonders die Ergreifung der staatlichen Machtmittel durch
die Sozialdemokratie die beste Garantie gegen die Kriegsgefahr ist .
Sodann berichtete Merten - Belgien über den Kampf um den
Achtstundentag . Er legte dar , daß die Einwände der Unter -
nehmer gegen den Achtstundentag , namentlich die Behauptung , daß
der Achtstundentag die Produktion verringere , unrichtig ist . Die
Verringerung der Produktion liege nicht am Achtstundentag , sondern
daran , daß im Kriege der Produktionsapparat zugrunde
gerichtet wurde und nach dem Kriege keine modernen Produktions -
Methoden eingeführt wurden , sondern die Unternehmer die Arbeiter

' rcckr altem Versahren weiterhin als Arbeitssklaven auebeuten wollen .
Der Achtstundentag müsse internalional mit allen Machtmitteln »er -

- tcidigt werden und in der Kommission müßten die besten Mittel dazu
� beraten werden . In der Debatte sprach B e n o z z i - Italien und

erklärt , die I t a l i e n e r würden , obwohl sie mit den größten Schmie -
rigkeiten zu kämpfen hätten , olles tun , um den Achtstundentag zu
erhalten . Darauf gehen die Anträge zur Frage des Achtstundentages
an die Kommissionen .

Am Mittwoch tagen nur die Kammissionen . Am Donnerstag -
vormittag sollen die Kommissionen über ihre Beratungen berichten
und die von ihnen gefaßten Beschlüsse dem Kongreß vorlegen . Für
Donnerstagnachmittag um vier Uhr ist der Kongreß zu Bürger -
meister Seitz geladen . Abends ist eine große D e m o n st r a -
tionder Wiener Arbeiter geplant , die vor dem Parlaments -
gcbäudc an den Delegierten des Kongresses vorbeiziehen werden .

Der Sranöel ' prozeß .
Tas Plaidoyer des Ttagtsanwaltschaftsrats .

Staatsanwaltschaftsrat B u r ch a r d i ging bei der Beurteilung
der Frage , ob Tettenborn , Köpke und Gilbert zu vereidigen seien , von
der Beurteilung ihrer Mitschuld aus . Die Verabredung bedeutet
rechtlich einen bindenden Vertrag , bei dem es auf das inner -
liche Wollen oder Nichtwollen nicht ankommt . Es kommt nicht ein -
mal bei einer Verabredung darauf an , daß das Ziel erreicht wird .
Dieser Prozeß wird den Ober st en Gerichtshof beschäftigen ,
denn er wirft die Frage auf : Sind auch die schuldig , die eine Verab¬
redung eingehen , ohne den Mord zu wollen . Der § 83 und 49 A, der
hier in Frage steht , ist nach dem Republikschutzqesetz entstanden , zu
einer Zeit , als die politisch « Atmosphäre mit Morden geschwängert
war und Zeiten , in denen Mord « nicht spontan , sondern von langer
. Hand entstanden . 8 49 A, der Aufforderung zum Mord , als »och
keine Verletzung des Rechtes darstellt , entstand 1873 , als Duchesne
sich dem Erzbischof von Belgien gegenüber erbot , Bismarck gegen
Zahlung von 4l10R > Frank zu ermorden . Damals wurde der

Duchesne - Paragroph geschaffen , der besagt , daß die Aufforderung
zum Mord strafbar ist , auch wenn die Aufforderung nicht ernst ge -
meint war .

Der zum Mord Auffordernde ist so strafbar , wie der sich
verabredende .

Für die Verabredung zum Mord ist es auch gleichgültig , wer den
Mord ausführen soll . Tettenborn und Köpke haben ihre intensivste
Mitarbeit zugesichert , ebenso Thormann . Auch Grandel hat
aktiv mitgewirkt , indem er Mittel zur Verfügung stellte und
auf Köpke einwirkte . Jeder der vier wollte zur Erreichung des Mor -
des tätig werden . Straffrei bleibt jedoch , der Behörden von der Tat
rechtzeitig Mitteilung macht . Aber das Gesetz verlangt , daß u n -
vereidigt bleibt , der als Teilnehmer der Tat verdächtig ist , oder
wie hier , an der Tat teilgenommen hat . Auch Gilbert , als möglicher
Gehilfe , muß unbeeidigt bleiben .

Es besteht allerdings noch eine andere Rechteauffassung .
Der Oberreichsanwalt Ebermeyer steht aus dem Standpunkt ,
daß die Verabredung mit einem asem provocateur keine
Verabredung ist . Dann bleibt aber immer noch die Verab¬
redung zwischen Thormann und Grandel , die innerlich die
Tat wollten . Dann scheiden Tettenborn . Gilbert und Köpke

als Miltäler aus und sind nicht zu vereidigen .

Die Slvgeklagtcn sind schuldig und ih - e Bestrafung bedeutet eine
wirkliche Bekämpfung des Spitzeltums .

Rechisanwalt Bloch vertrat die Ansicht , daß die Verhandlung .
die in bodenlose Tiefen des innerpolitischen Lebens Hab « blicken
lasten , keineKlarheit gebracht habe und bat dann , sämtliche
Zeugen zu vereidigen , da strafprozessuale Bedenken dem
nicht entgegenständen . Er setzt ? sich besonders für die Vereidigung
des Justizrots E ! a ß ein .

hierauf mußte die Verhandlung , da der Angetiogte Dr . Grandel

nicht Mehr folgen ümotch auf Mittwoch früh . 3 Uhr , vertagt werden .

Wirtsehnft
dilettanten oöer Intriganten !

Es gibt noch immer Leute , die glauben , daß ohne «in « grund -

legend « Umschichtung der durch die Inflation verwahrlosten

deutschen Volkswirtschaft eine Wiederh . ' rstellung normaler Wirt -

schaftsverhältnisse möglich ist. Anders läßt es sich nicht erklären ,
wenn neuerdings wwier Vorschläge gemacht werden , die auf «ine

Stützung des ins Sinken geratenen Preisniveaus durch E r w e i t e -

rung der Reichsbankkreditc an die Privatunternehmer

hinauslaufen . Man scheint sich noch immer nicht der Tatsache be -

wüßt zu sein , daß der Apparat der Produktion und der Warenver -

teilung seit der berühmten „ Flucht in die Sachwerte " in einer Weise

angewachsen ist , die einen ganz ungeheuren Leerlauf und damit ein «

ungesunde Steigerung der Produktionskosten ver -

ursochte . Man wird nicht müde , der Arbeiterschaft vorzuwerfen ,

daß sie zur Erhöhung der Gütercrzeugung nicht genug tue , obwohl

kraakiert mit denWohlfahrtsbriefmarkcn

Deutsche Nothilfc " !für die

die Arbeiterschaft weder selbst die Produktionsmittel besitzt noch die

Macht hat , gegen den Willen der Kapitalisten die notwendigen Um-

stellungen in Rohstoffgewinnung und Warenfabrikation zu b i l l i g « r

Warenerzeugung herbeizuführen . Während man so in der leicht -

fertigsten Weise einem Teil des Volkes die bittersten Schmähungen

zuteil werden läßt , findet man es selbstverständlich , daß z. B. die

Bergbauunternehmer ihre Zechen auf einen vollen Monat schließen ,

obwohl die Berechtigung der Bergarbeiterforderungen von un -

parteiischer und selbst von interessierter Seit « nicht bestritten werden

kann ! Die Sabotage der Warenproduktion durch das

Kapital wird geleugnet , beschönigt und gerechtfertigt : der Kampf
der Arbeitnehmer um ihr Existenzrecht dagegen wird in Grund und

Boden verdammt .

Dieser Auffassung , die ein « Rücksicht auf Staat und Volk nicht
kennt , sondern nur die Profitinteressen des Kapitalbesitzers im Auge

hat , entspricht es durchaus , wenn seit einiger Zeit die „ Berliner

Börsenzeitung " die Entdeckung gemacht haben will , das Reich er -

hebe zuviel Steuern , entziehe dadurch der Volkswirtschaft
Betriebsmittel und Kredite , zerstör « so die Wirtschaft und damit

auch die Grundlagen der W ä h r u n g. Es ist ganz merkwürdig ,

daß diese Behauptungen zu einem Zeitpunkt ausgesprochen werden ,
wo die zunehmende Erleichterung des Devisenmarktes den schlagenden
Beweis erbringt , daß nur durch scharfe Anspannung der Steuer -

schraube und durch die Kreditbeschränkungen der Reichsbank der durch

spekulative Machenschaften des Privattapitals bereits schwer in Mit -

leidenschaft gezogene Markkurs gehalten werden konnte .

Gestern komtte der Dollar in Berlin voll zugeteilt werden gegen
SO Proz . am Montag und 10 Proz . am Sonnabend . Der Wert der

Mark an der Berliner Börse stimmt heut « fast genau überein

mit den Kursen , dk« man > im Ausland für Dollar in

Mark anlegen muß . Wir sind endlich auf dem Wege zu einem

echten Markkurs . Die Markbcwcrtung , die wir noch vor einem
Monat in Berlin hatten , war in Wirklichkeit doch nur eine F i k -

o n, eine notwendig « Selbsttäuschung . Denn was

nutzte es dem Kaufmann in der Praxis , wenn er hörte ,
daß der Dollar 4,20 Billionen Mark kostet «, ihn jedoch dafür nicht
bekam , sondern gerade ein Hundertstel des Bedarfes erstehen tonnte ?

Jetzt , nach Monaten zähen Kampfes zwischen Reichsbank und Privat -
interessenten , scheint es endlich , daß dieser ungesunde Zustand über -
wunden ist und daß auf diesem Teilgebiete der Wirtschaft die gefähr -
liehen Wucherungen ausgemerzt werden können . Da kommt ein

Blatt , dessen Leitartikler mit den Hitler - Leuten liebäugelt und am

Marxistenkollcr leidet , stellt sich schützend vor bankerotte Schieber ,
Devifen - und Warenspekulanten und will durch eine Kredit -
i n s l a t i o n aufs neu « die Segnungen der künstlichen Warenver -

ieucrung über die breiten Massen heraufbeschwören .
Die Ausführungen des Börsenblattes wären ohne Belang , wenn

man nicht wüßte , daß das Reichswirtschaftsmini st erium
derlei Gedankengängen «in geneigt� Ohr schenkt und sich mit der

Absicht trägt , auf eine Lockerung der Kreditschraube hinzuwirken .
Es muß einmal mit aller De: . ichkeit ausgesprochen werden , daß
mit den moralisierenden Appellen dcs Herrn Hamm an die Sparsam -
keit derer , die nichts hoben , und mit salbungsvollen Aufrufen an die

Inflationsgewinnler in Industrie und Handel für die notwendig «
Umstellung der Wirtschaft nichts getan ist . Wir brauchen eine

intensive und billige Warenprodukti on , wir brauchen
ein « Erhöhung der Kaufkraft der Löhne , wir brauchen auch eine

Heraufsetzung der Nominallöhne , sonst kann der In -
landsmarkt nicht aufnahmefähig werden . Ohne « men aufnahm « -
fähigen Inlandsmarkt ist aber selbst nach Bereinigung der Wirischast
von den überflüssigen Elementen , die nicht arbeiten und doch leben ,
ein Export nicht oder nur schwer möglich , weil sonst der Pro -
duktionsapparat zu wenig ausgenutzt wird , um billig
genug arbeiten zu können . Unerläßliche Vorbedingung
für eine solche rationelle Gestaltung der Wirtschast ist aber die

Ausschaltung der faulen Elemente aus dem aufgeblähten Pro -

preisootieruazeii för Nahrungsmittel .
Ourchschnittseinkautspreise in Coldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Haus Berlin .
Malzkaflee . gepackt . . . 22 . 00— 24. 00
Röstgetreide , lose . . . . It . ! »— ls,00

Gerstengraupen , lose . . 15,00 — 16,30
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Halertiocken , lose . . . . M. S' l — 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .13,50 — 16,25
Roggenmehl 0/1 . . . . . . 11,00 — 12,51
Weizengrieß . . . . . . . .16,75 — 18,00
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 — 25,25
MaisgrieB . . . . .
7i % Weizenmehl
Wefzen - Auszugmehl
Speiseeibsen , Vil

1J,C0 - 14,50
1- . 00 - 21,00
15,50 - 18,50
10,75 - 13,75
20,50 - 24. 00
27,00 - 30,50
21,00 - 20. 50
31 . 00- 37,50
39, 10 — 46,00

iktoria .
Sbeiseerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21,60
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 - 36,00
Schnittnudcm , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . .. . . . 14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,25 — 18,00
Tafelreis , glasiert , Palna 20,50 — 31X0

30,00 - 36,60

Kakao , fettarm . . . . . .100,00 - 115,00
Kakao , leicht entölt
Tee, Souchon , gepackt .
Tee. indischer , gepackt .
inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell In Elm
Speisesirup dank . inEim .
Marmelade Eintr . Erdb .
Marmelade Vicrlrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose . . . . . .
Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . IITafelreis , Java
Rincäpfel . amerik . . . . .82,00 — 86,00 Margarine , Spezialm . I
Getr Pilanmen 90/100 . . 42,00 — 43,00 j desgl . II
Pflaumen , entsteint
Cal. Pflaumen 40/50
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carab - irnu .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari .. .
Mandeln , bittere Bari

50,00 - 55,00
68,00 — 72,00 I
70,00 - 82,00
72. 00 - 90,00
72,00 - 78,00

115,00 - 1: 5,00
135,00 - 150,00

115,00 - 130,00
350,00 - 430,00
425, 00 - 500, C«
35,06 — 37,50
38,03 - 40. 50
43,00 - 45. 00
28,90 — 32,00
40,00 - 45,00
26,50 - 30,50
95,00 - 110,00
35,00 - 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4. 00 - 4,70

63,60 - 64,00
64,50 - 65,50
61,50 - 62,50
01,59 — 63. 00
50. 00— 52,00
48,01) - 50,00
58,<K) —
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 00

Zimt ( Cassia ) . . . . . . . | 66- UO- niMW
Kümmel , holländischer . llJ - W- Jj ®' ' ®
Schwarzer Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer

. . . . .

Rohkaffee Brasil . . . . .18 ,00 —2Iz . 00
Rohkaffec Zeh nalamcriha 220. 60 - 285. 00
Köstkalieo Brasil . . 230,00 —259,00
Röstkaffee Zcntralam . . . 3008) 0—375,00

Margarine III . . . . . . . ■

_ _ _ _ _

Molkereibutter i. Fässern 174,00 —182,00
Molkereibuttcr in Pack . 180,00 —188. 00
Landbutter . . . . . . . .UO. Oo- Mä. iO
Auslandbutter in Fässern 179,00 - 185,00
Auslandhutfer in Packg 185. 00—199,00
Cornea beef 12-6 Ibs p. K. 33. 00 - 36,00
Speck , gesalzen , lett . . . 62,00 - 72,00
Quadrafkäse . . . . . . . .22,00 - 35,00
OuarkKäse . . . . . . . . .35,00 - 50,00
Tilsiter Käse , volifett 105. 00- 115, 00
Ausl . ungezuck . Condens -

mtlch 48,16 . . . . . . .20 . 75— 23. 59
Inländische desgl . 48,12 17,00 - 18,00
Inl. gez. Condensm . 48/14 25,00 —27,00

Heutige Uouectmupfszahl 1000 Milliarden .

dukttons - und Handelsapparat . Wie wenig bisher darin erreicht ist ,

ersieht man aus der Tatsache , daß im Mai nach privater Statistik .

die Zahl der Konkurse noch immer nicht halb so groß war

wie vor dem Kriege ! Durch die Handhabung der Geschäfts -

aufstcht wird die Wirtschafisbereinigung . wie sie der Kapitalismus

von sich aus vornehmen muß , künstlich aufgehalisn . Eine gc -

mcinwirtschaftliche Neugruppierung der� Volkswirt -

fchaft zu konzentrierter Arbeit mit den leistungsfähigsten Produktions -

Mitteln , wie die Sozialisten sie immer gefordert haben und die mir

geringen Opfern an Material und Arbeitskraft durchgeführt werden

konnte , wurde von denselben Kapitalistenkreisen und ihren coöld -

lingen als „ Marxismus " bekämpft . Nun , wo die Krise doch un¬

vermeidlich ist , sucht man sie zu verschleppen : man propagierr

die erhöhte Krediterteilung und die Herabsetzung von Steuern , wobe¬

natürlich in erster Linie Besitzstcuern gemeint sind . Gleichzeitig sucht

man mit Hilf « der Rechtsparteien eine rasche Lösung des Repa

rationsproblems und damit die Wiederherstellung der Goldwährung

zu hinterlreiben . Es bleibt nur die Frage , ob es Dilettanten .

die hier unter Außerachtlassung von Grundfragen in der Wirtschan

herumpsuschen , oder ob es Intriganten sind , die auf Zickzack -

wegen doch irgendwie die Inflation wieder herbeiführen möchten .

um so die notwendige Wirtschaftsbereinigung zu verhindern . Jede »- -

falls warnen wir vor einer Wirtschaftspolitik , die nicht nur alle

Gefahren einer neuen Inflation heraufbeschwört , sondern mit großer

Wahrscheinlichkeit eine Verschleppung der wirtschaftlichen Um -

stellung in den Winter hinein nach sich ziehen würde . Denn was

es heißen würde , wenn man eine schwere Belastung des Arbeit ? -

mark/es , wie sie bei einer derartigen Umstellung unvermeidlich ist .

in der kalten Jahreszeit zuläßt , anstatt bis dahin die Wirtschaft

bereits wieder auf den a u f st e i g e n d e n A st zu bringen — das sich

auszumalen bedarf es wirklich keines großen Vorstsllungsoermögens .
Di « dann unvermeidlichen Folgen kann nur der wollen , der den

sozialenRuin und die Schwächung der deutschen Volkskraft will . .

volle Zuteilung am devisenmarkt .
An der gestrigen Berliner Börse konnte zum ersten Male seit

langer Zeit die gesamte Nachfrage nach Devisen voll be -

friedigt werden . Schon an den vorangegangenen Tagen waren

Zuteilungen nur noch bei Auszahlung New Jork notwendig gewesen .

Eine weitere Erhöhung des Angebots bei gleichzeitigem Rückgang

der Nachfrage nach fremden Werten versetzte die Reichsbank jetzt in die

Lage , auf ein « Beschränkung der Zuteilungen zu verzichten . Damit

haben wir wieder «inen echten Markkurs , zu dem der Devisen -

bedarf der Wirtschaft in Deutschland gedeckt werden kann .

Dies « erfteuliche Entwicklung ist ein Erfolg der Politik des

Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht , der damit in seinem Kampfe

gegen die Rentenmartinilation Siezer geblieben ist und durch sein

starkes Eintreten für die Beschaffung von Ausland skrediten

durch die Golddiskontbank eine wesentlich « E n t l a st u n g des dent -

scheu Devisenmarktes bewirkt hat .

Aufgab « der Reichsregierung wird es nun sein , die vorsichtige

Kreditpolitik der Reichsbank ihrerseits zu unterstützen , die

künstlichen Hemmungen im Kredit - und Aarenverkehr , die

durch die Geschäftsaufsichtsvcrordnung entstanden sind , zu beseitigen

und dafür zu sorgen , daß die Valutarisikozuschläge ans die Waren -

preise in Wegfall kommen . Wir brauchen einen Preisabbau ,

der dos Gleichgcwichl von Produktion und Konsumkraft des Volkes

wiederherstellt .

Der Berliner Arbeilsmarkl .

Berlin berichtet über dieDas Landesarbeitsam !
Lage des Arbeitsmarktes :

In der Arbeitsmark . lag « macht sich im allgemeinen ein

Sinken des Beschäftigungsgrades bemerkbar , was de -

sonders in deni Rückgang der offenen Stellen in Erscheinung tritt .

Weiterhin ist zu bemerken , daß Aushilfsstellen weit mehr als bisljcc
in letzter Zeit in Auftrag gegeben werden . Dieses deutet auf eine

allgemsine Unsicherheit der Wirtschaft hin . Kapitaimanzel und

Krediinot , sowie der jetzige Zinssatz dürsten im wesentlichen zur
Verschlechterung der Arbeitsmarkilage beigetragen haben . Als

Folgeerscheinung sind wieder Kurzärbeit und Betriebs -

einschr änknngen zu verzeichnen , daneben auch Kündigungen
von Angestellten und technischen Krästen . Zu dem Holz -

gewerbe , in welchem bereits früher eine rückläufige Bewegung
bestand , tritt nunmehr in dieser Hinsicht auch die Metall -

industri « . Auch in der Gruppe ungelernte Arbeit hat sich der
Arbeilsmarkl ungünstig gestaltet . Obwohl diese allgemeinen Vor -

aussetzungen der Wirtschast auch für den B a u m a r k t zutreffend
sind , ist hier im Gegensatz zu anderen Berufen «ine Belebung
eingetreten Dieses liegt jedoch daran , daß infolge der jetzt bcend : -
ten Wirtschaftskämpse der Hauptberufe im Baugewerbe , die zurück -
gestellten Aufträg « erledigt werden . Erstmalig ist auch wieder ein
Steigen der Ziffern der Arbeitsuchenden zu ver -
zeichnest Es waren 84 914 Personen bei den Arbeitsnachweisen
eingetragen gegen 84 707 der Vorwpche . Darunter befanden sich
01 284 ( 61 078 ) männliche und 23 630 ( 23 629 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 19 67S ( 21 040 ) männlich « und 2069 ( 2929 )
weibliche , insgesamt 22 244 ( 23 969 ) Personen . Die Zahl der zu
gemeinnützigen Pflichiarbeitcn Ueberwiesenen betrug 1497 gegen
1664 der Porwoche .

_ _

Die Sarfofselernle der Welt .

Nach Mitteilung deS Juternalionalen LandwirtschaftSinstitulS
in Rom beträgt die Kartoffelernte in den wichtigsten Ländern :

Die A ii ba . u fläche iLergrößcrre sich in Deutschland ( 1928
— 2 727 000 Hektar ) um 0,2 und i » Pvleu ( 1023 — 2 2,9 000 Heiiar )
um 4 Proz .

Zur Krise in der Textilindustrie entnehmen mir den Berichten der
preußischen Handelskammern über die Lag « im Monat Mai folgende
Ausführungen : Di « großen Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt
hoben auch die Wolle stark beeinflußt . Allgemein macht sich das

Bestreben geltend , nur für den dringendsten Ledorf einzukaufen , und
da dieses Deckungsbedürfnis gegenwärtig recht klein ist , so ist im
W o l l h a nd e i ein rast vollständiger S t i l l st a n d eingetreten . Die

Streichzarnspinnerektti waren zwar noch einigermaßen beschäftigt .
Neue Aufträge gehen aber nur in geringem Umfange ein . Trotz
dieser Log ? und trotz des Sinkens für wichtize Rohmaterialien auf
dem Weltmarkt find pi « Preise für Fertigwaren noch immcj



fm Steig « » begriffen . Auftröge auf Wintern ! are , di « im August
uns September zu liefern ist , gehen seitens ber Kleinhändler in be -

friedizendem Umfange ein . Auch im Baumwollgroßhandel
wich di « lebhaft « Nachfrage einer größeren Zurückhaltung der
KL« fer . Der Absatz im Einzeihandel ist wenig befriedigend . Viele

Firmen , vorzugsweise Konsektionsfirmen , die in den letzten Mo -
Noten Lieferungsausträg « bis in den August hinein erteilt hatten ,
zeigen das Bestreben , sich unter Hinweis aut die völlig veränderte

Lage ihren Abnahmeverpflichtungen zu entziehen .
Diesem Begehren kann natürlich nicht stattgegeben werden , denn der

Großhandel hat sich auf Grund der ihm erteilten Austräge ebenfalls
auf lange Zeit hinaus eingedockt und ist seinerseits an die Herein -
nähme der Ware gebunden . Indessen wird die schwierige Lage der

großen Mehrzahl der Abnehmer nicht verkannt und man kommt

ihnen insofern entgegen , als man die ursprünglich festgelegten Liefer -
termine nach Möglichkeit hinausschiebt . Die Baumwoll - und Woll -

Webereien des Gladbachcr Bezirks haben in sehr vielen Fällen keine

Zahlungen für gelieferte Waren bekommen oder Annullierungen
der Aufträge erfahren . Die Betriebseinschränkungen sind
daher bei ihnen schon ziemlich stark geworden . Auch die Betriebe der

Konsektionsindnstrie müssen zum Teil schon eingeschränkt arbeiten
oder sogar stillgelegt werden , falls sich die Verhältnisse nicht bald
ändern . Aufträge sind bei den meisten Firmen vorhanden . Ihre
Ausführung stößt nur infolge der Kreditnot auf große Schwierig -
leiten . Das besetzte Gebiet leidet noch besonders unter der Absthnü -

nmg von dem unbesetzten Deutschland .

Devisennotierungen sollen nach einem Beschluß des Börsen -
dorstandes von jetzt ab am Sonnabend nicht mehr erfolgen .

Umgruppierung im Slinnes - Kouzern . In der ordentlichen Gene¬
ralversammlung der Deutsch - Luxemburg - Gesellschaft legt « General -
dircktor Albert B ö g l e r sein A m t als Vorstandsmitglied
nieder . Er wurde mit Edmund Stinnes In den Aufsichtsrar ge-
wählt . Beweggründe für diesen Schritt gibt die Gesellschaft , die
einen dividendenloscn Abschluß ausweist , nicht an . Man bringt ihn
jedoch allgemein mit einer größeren Umgruppierung im
Stinnes - Konzern in Zusammenhang .

Landwirlschaftskredite . Die für Au S w i u t e r u u g S i ch ä d en
der Laiidlvirtsckafr zur Verfügung gestellten Kredite in Höhe von
20 Millionen Goldmark sind , wie wir hören , bereits erschöpft , —

Aach einer Meldung deS „ B. T. " hat die Rentenbank einen
Kredit von 30 Millionen Renten mark zugesagt zur Aus -
sührung von Meliorationen und Kultivierungen
unter der Voraussetzung , daß auch das Aieichsarbeitsministcrium
einen gleichen Betrag bereitstellt . Da das letztere das noch nicht
getan hat , ist die Aktion ins Stocken geraten .

Srediwerhandlungen der Kaliindustrie mit dem Ausland .
Zwischen der Deutschen Kaliinduslrie schweben Verhandlungen mit
dem amerikanischen Bankhaus James Warburg , dessen Vertreter
in Berlin eingetroffen sind . TS sollen 6 Millionen Dollar
bereitgestellt werden , um die Lieferung deutschen Kalis nach
Amerika zu ermöglichen . Gleichzeitig sind Verhandlungen mit
dem holländischen Zentralverband der Land -
Wirte im Gange , die für den gleichen Zweck durch die Reeder -
landsche Bank 15 —20 Millionen Goldmarl als Lieferkredit her -
geben wollen . Wenn diese Kredite zustande kommen , ist mit einer

starken Steigerung des Kaliexpories zu rechnen .

Russische Erze in Oberschlesien . Für die oberschlesische Eisen -
industrie nnd im Mai zum ersten Male seit einer Reihe von
Jahren wieder südrussische Erze auf dem Bahnweg nach
Oberickilcsien gelangt . Die Rawack - und Grünfeld - A. - G. hat mit
dem südruisischen Erztrust einen Bertrag abgeschlossen , der von der

sowjetrussischen Handelsvertretung registriert und schon in Aus -

sührung genommen ist . Das Geschärt ist als ein Versuch auzu -
sehen , dein größere Abschlüsse erst nach Bewährung folgen können .
Die ersten Transporte haben sich sowohl über die russischen als
auch über die polnischen Bahnen glatt vollzogen , und die Beschaffen -
heil der Eisen - und Manganerze hat in jeder Hinsicht den Anforde -
ruugen entsprochen .

Rußlands Friedens - und Handelsverträge . Unter diesem Titel
ist vor kurzem im Verlag von B. G. Teubner in Leipzig , aus den
Veröffentlichungen des Östeuropa - Jnstilutes , «ine Schrift von Dr .
Heinrich Freund erschienen , die aus Grund amtlichen Ma -
leriels eine Zusammenstellung aller in den Jahren 1918 — 1923
von Rußland mit den anderen Staaten abgeschossenen Friedens -
„ nd Handelsverträge enthält . Ein « Einleitung von Prof . Paul
H e i l b o r n gibt hierzu die nötigen Erläuterungen . Angesichts
der jetzt schwebenden Verhandlungen zwischen Rußland und ver -
schieden en westeuropäischen Staaten gewinnt die Schrift besonderes
Jrteresse .

Neue Hufgaben öer Gemeinöen .
Tagung des Vercius für Kommunalpolitik .

Langsam enttvinden sich die deutschen Städte und Gemeinden
der Not der Inflationszeit . Der Druck täglicher Unsicherheit tritt
zurück , und die größeren Probleme kontmender neuer Aufgaben
tauchen auf . So kann man es als ein Symptom bezeichnen , daß der
Verein für Kommuna . ' polikik aut seiner diesjährigen Tagung an die
spitze em Referat über die „künftige deutsche Wirtschaftspolittk und
die Sellung der Gemeinden dazu " stellte . Mau braucht gewiß nicht
den Einzelheiten des valkspardilichen Reichstagsabgeordneten M o st
zuzustimmen , in den Grundzügen ist es zweifellos richtig , daß die
Gemeinden als kulturelle und soziale Miitelp . inkt « unseres öffent -
lichen Lebens , wi « als Wirtschaftsfaktoren bei zielbewußter Führung
in der Lag « uns berufen sind , einen starken Einfluß auf die not -
wendige Steigerung der deutschen Produktion auszuüben . M o st
lehnte die alten Konkurrenzmethoden cer Vorkriegszeit ab , in denen
die Städte sich um einen möglichst größten Anteil au der vorhandenen
Produktion rauften . Heute sei es Ausgabe und Pflicht , mit aller
Energie die Steigerung der Produktion , die Pflege der industriellen
Entwicklung , namentlich der verfeinernden Exportindustri « , zu be -
treiben , da ohne solche Steigerung die Reparationslosten nicht zu
zahlen seien . Most behandelte eingehend das Sachverständigengut -
achten , für dessen Annahme er plädierte , ohne es direkt auszusprechen .
Die Aussichten eines neuen Finanzausgleichs sind jedeusalls einst -
weilen noch ganz ungewiß und hängen wesentlich von der Art der

Durchführung der Steuergcsetze ab , die zur Durchführung des Such -
verständigengutachtens grschaisen merken müssen . Dabei werden
die Gemeinden um eine gesund « finanzielle Gumdlage ihrer Arbeit

noch schwer zu ringen hoben . An Einzelheiten war es von Jnter -
csse, daß der volksparteiliche Referent die Entkonimunalisie -
rnngsbestrebungen sc Her Freunde rundweg ablehnte . Werke , Der -

kchrstmtemehmunzen usw . gehören auch nach ihm in die Hände der
Kommunen . Er empfahl Betiiiigung ans dem Gebiete des Markt -
und Messewesens . Roch sind p. ilich die Rachwehen der Jnslations -
erschiittening viel zu spürbar , es wird noch einig « Zeit vergehen , bis
der Kurs der deutschen Siödl « sich wieder mit Energie und Ziel -
bewußtsein neuen Ausgaben zuwendet .

Ein Referat des Kieler Cte . dtrals Hahn über die „ Wahnungs -
not in den europäischen Großstädten " zeigte das dem Fach -
mann , nur nicht den Demagogen der bürge - vlichen Parteien längst
bekrnnte Vild : di « Wohnunasnot ist ein « europäische Erschei¬
nung . Ohne Mieterschutz kommt kein Land aus . Wohnungsneu -
bau erfolgt nur durch staatliche Unterstützung , weder Friedens -
miete , nach selbst 2 Li fache Mieten würden genügen , um neuen Wohn¬
raum zu schaffen . In der Vcrsammlimg ausschließlich b Ü r g e r -
1 icher Fachmänner « » hob sich nicht eine Stimme gegen dies - Fest -
stcilinigeu ,

Gegen die Einschränkung der Selbstverwaltung wandte sich ein

nicht sehr klares Referat des Ministerialrats Moll . Die Debatte

beschäftigte sich bedauerlicherweise in erster Linie mit den Kompetenz -
flreitigkeiken innerhalb der einzelnen Selbstvermaltuitgskörper . Gegen
das stark «- Anwachsen der sozialen und wirffchaftlichen Betätigung
der Kreis « wandte « sich namentlich Gemeindeaertreter . Ihnen trat
icr Ministerialdirektar M u l e r t entgegen , der aus die wirtschaftliche
BediugtHeit dieser Entwicklung hinwies . Er teilte mit , daß man

beabsichtige , einen Gesetzentwurf vorzulegen , der den Gemeinden ein

Zuschlaasrecht . zur Einkommen ste u e r gebe . Im übrigen
fehlt « dem Referat u>ie det Aussprache ein höherer Blick für die

grundsätzliche Bedeutung dieses aus vielerlei Gründen so wichtigen
Problems An anderer ' stelle wurde mit Recht darauf hingewiesen ,
daß unser « preußische Veiwaltung die teuerste der Welt sei . Eine

Reform an Hauvt und Glieidcrtt ist hier in der Tat ebenso u n v « r -

weidlich wie angesichts der Stärke der föderalistischen und « ige n-

staatlichen Kräfte nnd der Indolenz der bürgerlichen Parteien
auch schwierig . Die Sozialdemokratie hat jedenfalls alle Beran -

loffung . der Forderung nach einem klar « n und durchsichtigen ein - ,
beitlichen Berwaltungsaufbau ihre volle Aufmerksamkeit zuzmvenden .

Es verdient noch ertrohm zu werden , daß die Gemeinde

Godesberg alles tat , um die Tagung zu verschönen , und daß der
Wille zum Zusammenhalt in einem einigen , gemeinsamen Baterland

auch hier beredten Ausdruck fand .

Um die Bereinigung von Lehe und Geestemünde .

Hannover , 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In den beiden mit

Bremerhaven zusammengebauten Unterweserstädten Lehe und

Geestemünde der Provinz Hannover sind Bestrebungen im

Gange , beide Gemeinden zu einer Stadt Wesermünde

zusammenzufassen . Vorkämpferin dieser gesunden städte -

politischen Idee sind die Fraktionen der BSPD . in den beiden

Städten . Tatsächlich hat sich auch bereits die Mehrheit der Stadt -

Parlament « für die Vereinigung in einer Stadt entschieden . Auch

der Hannoversche ProvinziaUandtag Hai sich ebenso wie der Obcr

Präsident , Genosse Noske , für die Zusammenlegung ausgesprocheu .
Inzwischen beginnt aber , vorläufig noch im stillen und hinter den

Kulissen , eine G c g e n b e w e g u n g , di « von den Handels - und

Industriekreisen der beiden Städte geschürt wird . Sie wollen eine

Trennung von Lehe und Geestemiiude von Preußen und eine Ver -

eimgung mit dem bremischen Bremerhaven . Obwohl es sich also um
eine Loslöstmg aus der Provinz Hannover handelt , unterstützen
dennoch die Welsen diese Bewegung , da es gegen das von
ihnen verhaßte Preußen geht . Die Bürgerlichen «int bei ihrem Be -

streben der Haß gegen die Sozialdemokratie , die in Lehe und Geeste -
münde di « Mehrheit in den Stadlparlamenten besitzt . Die Vor -
arbeiten der bürgerlichen Ouertreiber sind bereits so weit - gediehen ,
daß in nächster Zeit ein Antrag an die preußische Regierung gerichtet
werden wird , über die Neuschaffung der Gemeinde Wesennünde eine

Volksabstimmung durchzuführen . Außerdem soll in Lehe eine

Volksabstimmung stattfinden über den Anschluß an Bremerhaven .
Die 5000 Unterschriften , die Voraussetzung für ein « Volksabstimmung
sind , haben die Gegner von Wesermünde bereits zusammengebracht .
Entgegen den Beschlüssen der in Frage kommenden Gemeinde - und

Provinzialparlament « planen die Bürgerlichen , geführt von der

Wirtschaftspartei , eine Ueberrumpelung des Volkes bzw. . der Re -

gierung . Sie hoben daher ihre Vorbereitungen bisher ganz heimlich
getroffen .

? ugenüveranftaltungen .
- - - r - �F- r mrr - W�mt�rn Eta > rn i "i .t trr iL " F' rT- ir t ' i i
W Z

Achtung , Abteilungsleiter ! 7. ; 8. Juni Bezirkstrefic » in Brandenburg S
II <>. t>. S Einweihung des Landhrims . Die Anmeldungen müsse » nun - R
r melir cndgiUtig bis spätesten » Mittwoch , den !!. Iirni , im Jugend -
=; sekrciariat abgegeben sein g

gür den Samuirlsonntag , um tz . Inni müsse » sofort »oh allen Ab- j =
g teilnnge » die Namen der Iicgendgenosscn , weiche sich an der Sammlung Z
D beteiligen , dem Zugendsekrctariat mitgeteilt werde ». Näheres siehe -
Ig Rundschreiben Nrn . i> und 6.

Achtung , Teilnehmer der Arbritsgcmeiuschast ! Die Arbeitsgemein - Z
g Ichaft findet diesen Mittwoch nicht mehr in der llindcnsträsie , sondern Es
D im Äinderhort . Blumenstr . 77, chos recht », statt . Pilnttliches Erscheinen I ?
S ist erforderlich , da da » Haus um 8 Uhr geschlossen wird .

A. - r ,

Ableiluagsmilgliederversammlungen :

heute , Mittwoch , den 4. Juni , abends 7E . Ahr :
Fallenberg - AIt - Glieniitr : Am gältenbcrg «ti . griedrichshagenr Schar ».

weberftr . IVS. — Lankwih : Schule ■!, SchitTftt. - - ■ Lichtenderg Miiter Jugend¬
heim. Dossestr . 22. — Lichtenberg Nordi Jugendheim . Parkaue Kl. — Ren-
Lichtenberg : Mittelschule . Markt str. 10112. — Lichtersctbc : Jugendheim Aldrechi -
ftraßc Ito . - Lindenhos : Schuir , Lindeuhof . Luiseustadt : Schule , SroN -
schreiberstr . St. - Niederschöneweide : Schule , Berliner Str . Iii. Osten P. - P. :
Schute , Tiisiter Str . tä . - Sit dosten R- V. : Säiule . Glogauer Str , 15,
Tempelhok : Lhzcum , Germaniastr , 4/ti. - Gesundbrunnen II: SchcUe, Pont - ,
Ecke Wiesenstraste . ArciS - Vorlrag : „Einsllhrung in die Kunstgeschichte, "

Ferienanmelbungen für da » Landheil » am Quenciee werden täglich von 9 bis
5 Uhr, Mittwochs nnd Freitags von 9—7 Uhr, im Iugendsekretariat entgegen -
genommen , Preis täglich 1,20 M,

Arbeitersport .
Arbeitersport - und Kulturtartell , 5. Bezirk . Achtung Bezirks -

kartell Ii, Kreuzberg . Alle Aartellveroine müssen die Eintrittskarten
zum Reichs - Ardeitersporltag Mittwochs und Freitags beim Sportgenossen
Kiistner , Berlin , chneisrnaustr . 25, Slflg . l. p-, ab 5 Uhr abholen . Die Ab-
rechnung und Rückgabe der Restlartc » m n st bis Freitag . 20. Juni , dort erfolg !
fein . Nächste Sitzung ! Freitag . 15, Juni , abends t> Uhr, bei Ihlrnburg , Lousitzer
Platz r (Elte Waldemarftr , — Der Karteltvorstand setzt sich wie ghlgt zusammen :
Bors . Erich Merlan . Bertin . Eunrhstr . 3; Schrisif . Hcmnann Mener , Berlin .
Raunynstr . t ! Kassierer Karl Kltsmer , Berlin , Sneisenauftr . 25. Die ' Pereine
und Skdteilnngen haben ihre Adressen und Milgliederzahlen dem Porsitzenden
umgehend nritznteile ».

Vorträge , vereine und versammi�Ygen
Reichsbanner Schwarz - Rot - Bold : chrUlidnnqsveesammlüstg der Jugend -

grnpp « Wedding abends ' Uhr im ütosiprnhrim , Schünstedtstr . l UKakaostndel .
Arbeiter - Abstinenteubund Geost. Berlin . Donnerstag , 7 Uhr, wichtige

F u » k t i o II ä r o e r f a m m I u n g , Schulhaus , Poukstr . 20 22. zinimer I,
Arbeltsverteilung für Pfingstprvpaganda und Ausstellung . Alle Funktionäre
müsse » erscheinen . Bringt arbeilofreudige Osrnosscn als Helfer mit !

Bund ber Aaslandsdeutschen . Die monatliche Bersammlimg de» Bundes
der Auslairdsdrutschc ». Abt. England , findet am Donnerstag , abends 9 Uhr,
in der Aula des Friedrich , Wilhelm- diginiiasiiiN ! », Kochstr. Uj, statt . Wichtige
Mitteilungen Uder Aufwertung von Schghanweisungen .

Schustoerein ber Sunde - und Tieesrennd « E. B. , «Srnpue Südwcht . Monais »
Versammlung am Mittwoch , 4, Juni , d Uhr, Blücherplatz ;1, „Berliner Kind! " .
Tierschutz nnd Hnndesperre . Gäste willkommen .

auch veraltete Vnnäeir stellt äie nciläe unU ncc» st l t u e 0 ä e, seil sahrzestoieo
bewährte Sun . - Rat Dr . Strahl ' « Hanssalbe . In Original - Dosen
erhältl , Elefanten - Apotheke , Berlin SW, Leipziger Str . 7 4, am Dönlioftpl .

Nach kurzem , aber schwerem Leiden ist
unser lieber Freund und Kollege

Paul Krause
geboren am 2. . Mai 1879, am 2. Juni verschieden .
Unser so trüh verstorbener Mitarbeiter hat sich
seit seiner frühesien Jugend in den Dienst
der Arbeiterbewegung gestellt und wurde erst
auf Q rund seinerveraienste , nachdem er ein
lahr lang Mitglied der engeren Verwaltung warj

am I. Juli 1920 als Unterkassierer angestellt .
Mit seltener Hinrabe hat er unserer Verwaltung
gedient So verliert die Berliner Metallarbeiter¬
schaft wieder einen guten Kameraden , denn er
war einer der treuesten Freunde der Berliner
Metallarbeilerbewegung . Von uns allen wird sein
plötzliches Hinscheiden schmerzlich empfunden
und werden wir , die wir in jahrelanger Arbeit
viel Schweres miteinander geteilt haben , ihm
ein dauerndes Andenken bewahren .

Die inoeslellten
des Deutsehen MeitlltrbeiterTerbindes

Ortsverwaltung Berlin .

Tag und Ort der Bestattung »erden noch
im . Vorwärts " bekanntgegeben .

Allen Verwandt . . B- l - imt . u. Pariei -
reunden die schmerzliche Nachricht , dast

»meine innigstgeliebtc Tochter F r ' * " a
9 am 30. Mai aus b. Leben gerissen wurde .

iJn tiefer Traner Hirthi Spmjtl. Sotffh . 20
Die Einäscherung sindet am . techtag,

larcabsSUbr . im Krematonum Gericht -
»straste statt .

LtsMsckeD

billig direkt ad ladrik
Kein laden » i ■

13 - Endler ,
Oescl . aitszeit s —7 Uhr.

StaKMi . ' innüMtl . iJnlt/| ni»i»>iiii iiulbrad !

Preis - Abban :
CroooVoiled. 5. 00
EchtRindled . 9. C0
Echt Saffian tt . OO
Aa! o- Rindlack12 . -
Aktentrlindl . 6. 50
Reiset. MI. 50ti! i2S. -
Koffer,Rucks . 4 -
auch cinz. ». Hab.
SchillerLcdenp . -
Fabrikate kn sm.
fijcrt Ritterstr . 88

irouftliieDDeii
jeder Ar!

liefert preiswert
Pnnl « olli - kz .
oarmaU kS-r! He»«.

Marianncnstr . 5.
Amt Moritzpi . 10301

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. s WWf fl ' IVWUHV JWWWH ' rt
Dr . Thompson� Scifenpulver ( . Harke Scbwan ) «ta « Pa . ket 30 Pf .

I

Zigarren
jet�n Angebote dbÄne
Anziehen oer /igarrenpreisc .
Mein großes Lager gestattet es.
mit großem Händlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 Pf. Klein¬

verkauf an zu liefern

Karkenzigaretten
größte Auswahl :: preiswert

Kan - . Raneb - n . Schnupflababe

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe Jim owitzbrücke
— Moiitzpiatr 151S7 —

Wolinun�slausdi !
. in u. nach Berlin

sowie von Berlin
' nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im

surSner WohnuiHlsanzcigcr
als einzige Spezialzeitung ftir möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter derRubrik „ Möbiiene Zimmerau vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

Verbund , mit d. „Or. - Bcrliner Wohnungsanzeiger " ist der

Mim für Gramlsiucks - und Qg�ättsvürM
Bei allen Zeilungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeigenannahme :
Zeltnngszcntrale ( ZZ . ) AklSengeielUdiaft

Jerusalemcr Str . ö/5 :; Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

Zahlnngserleichternng Ooittiings - Marken
gewährt altangesehcne Mobelfabrü . ' jcit 40 jafiitn Spszialltä!
i ertrauenswüroigcn Leuten . OCU- rter . Conrad Möller .
unter R. Hauptexp . des �Vorwärts " Schkeuditz - Leipzig .

- Futter - i
siotfc . Foulardine ,
soweit 0 OH II
Vorrat ZiüU mi

Damast, Halbseiden
elegant . Dessins

bedeut . unt . Preis

Haarpuder
Sdränelierg, Goltuti . Z
a. d. Grunewaldstr .

Leiterwagen
u, alle ander . Trans -
portgferäte liefe rt

billigst .
Qrofler Vortat .

Georg Vagner
Köpenicker Stf . 71.

KeinUdengesdilft.

f Altes

MlalWM
in

SatnelOnor -
Sßjjaf-
Beiie-
Seam
Trikotagen
Strfimplen
Nies
billigst . Tagcspr . I

« edraaer !
pttsnme

Berlin 8W.

liiedliöisik. tD' z
Elte tziimnctstr .

im Heiz' ' hl « ihr Wästedutz

M WM Mdiseife Platz!
*) Der Hausirau , die stolz ist auf ihren

Wäscheschafz ; er darf nicht nach Tran

riechen .
Zu haben bei ; Honczeck , Sctiöneberfi ( i5Filial )

Majcherkiewicz , Gr. Frankfurter
Straß • 35/30

Schicht , Landsberger Straße 65
Schulze , QollnowstraBe 30

sowie in weiteren 250 einschlägigen Geschäften
Groß - Berims .

MMMilW Berlio Te�ÄwIsiü

Gewtriicb / ' « T ' \

' original

/Jle/Uana "



Sensation : Korse am Koftbuser Damm 88 89
is \

Trotz rlckslchtthis

herabgesetzter

Preise noch

A | W EROFFNUNGS - VERKAUF

�" / «Preisermäßigung auf alle Waren 2
I Mpnaenabaabe vorbehalten 1 1 PilffigstBCSCfteufc für unsere Kundschaft sind die Preise der vom früheren
> Mengenapgaoe vorpenanen | übernommenen Bestände weit lUlte ? ESnitau ! üsraögesetzt

Dayer . Lod . - Sportanz . % 3200 Sommermäntel F. n. . M„ ss ° ?
Weißes Herren - Tag�emd 5 ®°

( irüiieWandar - Sporthemd . 950

Bunte Sportwesfen 750

[Do» ßroßen Andranges halber empfehlen wir I
die Vormittagsstunden zum Einkaut. I

Bayer . Herr . - Lod . - Mäntel 36G0

Herr . - Somm . - Was € hanz . 18 ° °

Herren - Straßenanzüge . 4590

Sportbreeches »»«« Verarbeitung . 1 4 ®® Damen - Strickjacken ***»". 24 09

Spezi«)- A�OO
modell � ffFahrrad - Sportröcke

Orig . - MOnch . Dirndlkield . «. « 21 ®?
Rucksäcke

. . . . . . . . . . . . . .
4 ®?

Coupekoffer »»«>- . 0 . �-

. . . . . .
97 ®

Windjacken , Regenmäntel qrBBta Auswahl ,
besonders billigt

Von > » » « » « » » O - rcBseia goBton nocfa SS » H » argBagee » < atet

Damen - Mäntel , entzückende Kodeüe , Damen - Sportkost ' üme und - Sportröcke , entzückende Heuhelten , weit unter Tagespreis .
Ein fluantüm Damen - Lederhüte . Siiernsuesie «odeiia , zu außergewöhnikh niedrigen Pfingstpreisen .

ara » « f Au « w « hi ln Filiale Kottbuser Damm führen wir folgende Abteilungen : Denkbar niedrigste Preue

Leibwäsche für Damen und Herren , Trikotagen , Strümpfe , Herren - Artikel , Sportartikel und Bekleidung
für Fußball , Wanderung , Box, Tennis , Hockey und Wassersport etc . Reichsortierte Koffer - und Lederwaren - Abteilung .

In Auftrage einer Bank

verkaufen wir ein Schuh -

Engrosiager ca.

Damen - Halbschuh JÄ ä e9S
schuh . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .netto

A75
notte

Damen - Halbschuh Äi . ' Si

Herrenstiefel sr . irr . ' TS : 7 "
Touron - aImCaI ozim« schmerz

nefi Sll - u . Sport - ieJgffei Rlndho « mit MASS
Wesszrlasch «, Ccppzlsohla, ersikl. Fabrikat . . . . .nette I ™

Segeltuchhalbschuhe �» rz ,
mit Kornlsdersehle und Laderbrsatz

. . . . . . . . . . .

Herren - Stiefel
Luxusausfbhrung

. . . . . . . . . .

. . . . . . . .no' . to

DSese B * reBse slead nsitof

Ferner noch elegante Damen - und Herrenschuhe in schwarz und braun , sowie

Sportstiefel in den verschiedensten Ausführungen , weit unter Engrospreis .

WiltaeEBiasdrsofle WS w * Hofdbuser Dam

Kauf ohne Sorge bei Korge

obessbs
Im Oetbonftabanl * lSitzungs -

Llntsnstraße 83; 85

IMNlilMM - fckZIIll
« chwng ! giMpgxx AchWng !

vonsserrntag . den ». Zssul ,
« IlHr . im vrn '

- - - -

(aal ), 21

w Versammlung
«Ufr ta den Znnvngsdetnrbcn

schästigten liollegen .
Tagr » ordn » lng : I. Bericht über

dir Uohntirrhanhlunflen mit den Arbeit -
aohnn . 2. DiekuMon und ScfchlnSfaffung .
3. Brrband� n Branchenangrtegendetten .

Ohne Mitgliebnbuch lein gulritt
Da wichtige Beschlüsse gesaßt werden

müssen , ist e» Psslcht eines jeden Kollegen ,
, » dieser Versammlung ,u erscheinen

« chwng ! ZggMMx « chtunn !

vsnn . rstezg , den S. Zoest , »ach
milfass 5 Ahr , im Ostbanbahanl

IZugendbeim ) , Liniimstraße 83/85 :

Delegiertenkonferenz
»er jugendlichen Vertrauerisleule .

Au » jedem »etriede muh mindesten »
ein Jugendlicher uertrrirn sein.

glgT Dir alteren Kollegen werden ge¬
beten , die Zugendlichen htermis aufmerb
som zn machen .
>86/20 vi » 0 » « » » wertl » » B.

Ile.4e«»svAA�vi#ii «..stjA»»n
IMilMMMMMMMi

der Sfeiadmiter « d Litboofaptieiizu Berliu
Am Donnerstag , de » It . Juni l «4.

nachm . .V/. Uhr , im «raphischr » Deretn «
hau», Bleraudrtnrnstr . 44:

Generalversammlmtg .
Tageeordnung : l. weschilstedericht .

2. SaHungsänberungen . 8. Wahlen

Der Vorstand . Z. A. : Kugo Albrecht .

Mgemeine Sttsttlmlenlasse
siir m mmn ßöpeniof

Bekanntmachung
DerXV . Ztachtrau zur »asssusassang .

e Aenderungen der zh IS.enthaltend die
33, 34a, 48, 53 und 72 ist »ein Oderver -
iicherungsaml unlerm 26. Mai d. z. ge¬
nehmigt and treten die vestim -
» inngen mit dem l . Znni d. z. in Kraft .

Berlm - KiipeniS , den »>. Mai i »24.
Der vorstand

Otto sslchrl , Vorsitzender
Fr. Kurcdra . Schriftsührer >06/8

teppdecken

Sreiewert, sitrsUz t - ubrlls
lei - ntineet Sreohmnnetel ,

7ZVa»»t . 72Fil . 8pitlelm »rItI .
E. Letzdelü . usslholrdllrg . pI . ?
AIteEte »vd»et . i »»rd auigearj

Lch litt feit 3 Jahren an gelblichem

m- w — Durch
» m Salbe » «tfltf Zuckert
Patent » Medizinal - 8ea *

abe ich da » llbel völlig besettigt .
i S. . P° li, . . S- rg . - Dazu Zuckdvh .
reme (nicht fettend Mio setiHaUlgX
n allen ?Lpothekcn , Drogsrien un ?

laifümcntn tchölpich

Garderobe
in guten Qualitäten

auf Teilzahlung
trotz kleinster An - und Abzahlung
. . . . . . . . .. . . . . .»»»»» Billig « Preise I . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

i�r ERSATZ FÜR MASSARBEIT - gm

Herren - Anzüge , Paletots

Knaben - und Burschen - Anzüge
( Bei genügender Legitimation sofortige

Aushändigung der Ware . )

f Große Frankfurter
VOhIIh Straße 58 v . aÄSU

Seidenjuwper 4. 50. Wollwesien ,
Strandjacken , Damenhemdcn . Hand >
schuhe. Krawatten . Engrospreise . Teib
«ahlung gestattet . Därtlein . Invaliden�
straft « 652. _

'

Straße 58
1 Eingang durch Mobcllttden 1

KLEINEANZEIGEN
Jede Rort0,11! Goldnsrt.
Fsthsdraitt « Wort0. 20
Miiuit (iildnig 2 Isis-
gsdradte Vertsl. Slslln-
seodn dn 1 Wort(fott)
O. IOCsIdiiiirk. jtd.weiteR
0.05 (nldnark. Wort« ni' t
iKirilstiBedutil . iilil
doipill. EimGoldmart=
s Doli» gdttli dsrdi4. 20

bneigni. »6 die (sr dit
nidüls hoanir bortiminl
üsd. möne» biissdlsstsn
( V, Uhr oadmiKs,: it
der Hac�-Eipedltion de
Varvirti. linlsntnl « 3,
zhgsgshio«irdeo. DisuIhs
iitwuhcnUsiv:n narjr : ,
tOhrhiissdiitiiltsgiSOhr
gnnMmheo jsEffnsl.

Verkäufe

ssederhendwage », Leiterwagen , Roll »
karren , Einzelteile , ssabrii . Dresdener�
strafte 55. _ _

'

«ahmaschiue » « tra billige Preise .
ssadriE neuer Maschinen «rssklafssgcr
IsabriEat «. GelegenheitsEIiuke wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Sa .
rantie . Eigene RepargwrwerEssatt .
ssischer. Poisdamerssrofte 203. _

'

Monatsauzllge , Lommcrpaletot »,
ssrackanzilge , SmoEinganzllge , grauge -
ftreiste Anzüge . Eutawayonzüge , auch
sür Eorvulente Figuren , qrofte Auswahl .
spottbillig . Holpern . Rösenilmlerstr . 4.
erste Etage , am Rosenthaler Tor . (55/27 -

Raumapn . Nähmaschinen für Hausgr
brauch und Gewerbe . Teilzadluna . Rc-
parawr . WcrEstatt für alle Snstemc .
Emil Salbartli . «. m. b. S. . Friedrich .
strafte 5Ls. Mertur �208.

Kinderwagen , Teilzahlung bei sofort !
er Lieferung ,E «Ea , Ehausscestr . 73/74,
nterarundbohnhosReinickendorfcrssrafte .
esldlchiig Pfund 2. 50 MarE . Zigarren

U>0 Stück 6. 50. Zigaretten 100 Stück
U« . D. Rund , Groft « Hamburgerstr . 7. '

Handwagen , Leiterwagen . Kassen »
waacn preiswert . Auswahl . Baaner .
Kövenickerstrafte nur 71 Hok. Kein
Laden . _

Rucksäcke, Koffer , billiger Sinzelve »
Eaus, Kommisfions - Bersauf Schmid
straft « 35.

Kochherd « 15. —, K- chilfen 5. 50. Dach.
papp « 3. —, Spaten 0. 75, Herdplatten .
Pumpen . Militörbettstellen billigst
Kaiser . WilhelmUStrafte 33. '

j gelllelilllllgssllielc - . Äöseiie us » . j
Berleih von «esellschasts - Anzügen

Brunnenssraft « d. _ _ , o
Serrenan , ügc. Mäntel , prima Qnali -

täten , gerinne Anzahiuno . bigiicme Teil -
zablung . Fuchs u, So. . Inpaliden -
strafte SSI , Steamer Dahnhos . »

Seg ' . ermützcn . Kerrenhüte , Sportmützen
Eaufr » Sie nirgends vorteilhafter , wie
im Engroslagcr Naunlinstrafte 35
( Oranienplatz ) .

_ _ _

Sonderangebot'
afte 35.

_ _ _ _ __ _ _ im Engrosiager
Raunmi strafte 35. Herrenwollfilzhüte ,
I. Qualität , Rand uneingefaßt 4. 75,
eingefaßt 5. 75. _ _

*

Bitte Lese». Graftes Lager getrage -
ner , nur «rsiElasssg erhaltener Jackett .
enzüge . Ciitawoyanzüge . SmoEinganzüge .
Gchrockanzllge . Frackanzüge , Paletots .
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
anzage . Kulante Preise bei Schnur -
macher . SEalitzcrstrafte 108. Laden , direkt
Lochbahn Oranienstrafte . '

Leihhau « Rosenthaiertor , Linien
strafte 203/204, Eck« Rosenthalerftrafte ,
zerkaust : Füchse 8. —. Waiseziegen
12 —. Sämiliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -
Mäntel , Schlüpfer . Gummimäntel sen-
sattonell billig . Kein « Lombardwar «.

Elegante Hrrrengarderode taust jeder¬
mann noch zu billigsten Erundp . eisen .

i Anzüge . Cutaways , Ulster , Sporipeizc .
!Gummimäntel . Hosen, poppen gräß' . e
Auswahl . Fahrgeld wird oerglliet .
Sindel . Invalideustrafte 20, am Stet -
tiner Bahnhof . _ _ *

Ren. Reu. Billiger Verkauf nur
neuer Herrengardcrob «, Anzüge . Pale .
tots schon von 20 Mark , Etreifenhosen
7. 50. Fabrikniederlage . Kleine Hain -

! burgcrsttaße 611, links . _
Beiimartens Pfandleihe »erkauft

t spottbillig «rstkiasssge Monatsgarderobe ,
l Iackcttaniug . Gehrockanzug , Taillen -
| paletot , Regenmäntel . Prinzenssr . 8311. «

Monotseuzüge , Sommcrpaletots . Gr.
sellschastsanzitge . Eorpulente Figuren ,
staunend billig . Raft . Gormannstr . 25. 26,
früher Mulackstraft «.

_ _ _ _ _

Prima Qualitäten , Röcke. Mäntel
uud Kostüme jetzt spottbillig bei H.
benmann . Gonwrdstraftc 5 l. Etage ,
Eck« Königstraße . Sein Laden . Ge-
öffnesJ�S Uhr . _ 3883b '

Damenmäntel . DnmcnNeidrr . Som .
mcrröcke 3. 05, Frotteröck « 4. 95. Musselin »
kleidcr 4. 50. 5. 50, FrotteNeider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. . entzückende Modell
Neider . Doncgalmäniel 5. —, Tuch
Mäntel 7. —, Eooercootmäntel 9. —,
Staubmäntcl 19. —, Alpakkamäntel 13. —.
imprägnierte Eooereoatmäntel 13. —.
Äantespunmäniel 16. —. 21. — , Modell -
tuckmäntel 25. —. 29. —. Riesenauswahl .
direkt D- rkstati Schmechel , Gips -
sttaße 15, Bahnhof Börse .

rmaßigt
Speisezimmer mit Kristallfacetten . Leder
stühlc . großer Auszugtisch . 475. Gedie »
genes Herrenzimmer , rund »orgcbout .
hoher Schreibscssel mit Leder , komplett
450, Schlafzimmer . Eiche. Kristallgläser .
Drellausloge . echt Marmor . 550. Küchen
von 70 an . Großes Lager in schweren
aUrmern zu sehr herabgesetzten Preisen .
Dckbowsky Elsasser Straße Nr. 92—93.
am Rosenibalcr Platz . Auf Bunslb
aahlungserlrichierung .

Prlzwarea - Teilzahlnna liefert Pelz .
warcnfadrik Kallis . TiIc »Wardrnberg »
Straße ll I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 oeöffnet . _ . -

Geschäfts verkaufe

Motorrad - Seschäst , Wohnung , Werk¬
statt anschließend . Telephon , elcktrischer
Betrieb , tauschloa . auch zu anderen
sswecken, wegen Beraröfternng »erkauft
Drusch ! ». Sieglitz , Mommsenstraße 63.
Ecke Schloßstraße .

Aus Kredit bei Leiser Gattlieb er¬
halten Sie wirklich billige Herren -
anzllge . Taillenmäntel . Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gute Zutaten , große
Auswahl . Bequeme , diskret « Raten -
zahlungen . Fertig und nach Maß . So.
fortige Aushändigung . Rollendorfstr . 22».
II. Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf .
Platz.

_ _ _ _ _

'

Außergewöhnlich billig « Preise , erst -
klafstge Qualitätsware . Strümpfe . Bei -
spiel : Scideugriff . Doppelsohle 95 Pf. ,
Scideuslor . Doppelsohle l . 20 M. , sowie
Wäsche, Trikotagen finden

' Sie im
Elrumpfhaus Krisch. Dresdener Str . III .
nah - Prinzenstraße . BMigste Bezugs .
quelle für Wiederverkäufer . Vorzeiger
5 Proz . Rabatt .

_ _ _

*

Sardinen . Pfingstangebote . Etamine ,
150 breit . 1. 85, »ardinen 0. 65. doppel -
breite 1. 75. Bettdecke 5. 90, Salbftore »
3. 75. stünstlergardin - 5. 50. Madrasyar .
diu « 9. 85 aufwärts , Steppdecken , Tisch»
decken, Diwandecken . Bettporlagen . Li-
»oleum äußerst preiswert . Gardinen -
»erfand , Weinbergsweg 7 II .

Serrengardcrobe . bar oder Teil »
zahlung . billigste Preise . Kleinste An-
nnd Abzahlung . Tadeilcs ? Ausführung .
Soiorslgc Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstraftc > vorn eine Trepp «. Rord >
jitdbahu ! Etation Reinickeudorjcrstrafte . '

| Gsif en » Laube 8t BalkoiTl
Abessinierpumpen , Ersatzteile . Repara¬

turen billigst . Pumpenfabrik . Garten -
straße 78.

fNödel

Standuhren , neue , beste Messingwerke
Garantie für guten Gang , eiche gebeiz »
98. —, KUchenftühle 2. 50. Nußdaumtische
13. 50, Anrichten 90, —. Rur neu « ge-
diegcne Möbel . Speisezimmer , Herren »
Zimmer . Schlafzimmcr . Küchen. Einzel .
möbel spottbillig . Dichert . Elsasser
Straße 20. Geschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allerbilligst « Preise . _

*

Metolldctten . Auslegmatrotzrn . Patent¬
malratzen . Ehaiselonaues «alter . Star .
aardrr straft » achtzehn .

_ _ _

•

Klndgarnituren , Tischdecken 7. 90,
Diwandccken 9,50, Korbsessel 7,50. Läufer .
stoff « 1. 75. Teppiche . Brücken . Eiedert ,
Große Frankfurterstrafte 33.

_ _ _

»

Rundsunl ! Kleiderschrank 15. —. Per -
tilo 14. 50. Sosa 15. —. Schreibtisch 28. —.
Büfett 35. - . Küchen 22. - . Bettstellen .
komplett 15. —. Waschioiletten 12. 50.
Rieseaauswahl In Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmcr . komplette Einrichtungen » om
Einfachsten bis zum Apartesten . Saft .
iLNgserieichterung . Sotilieh . Rügener .
straße IZ. Bahnhoi Sesuadbrnnnen .m

ieserung . »

Mcsstngbcttcn , Doppclbetten . Metall .
betten mit Auflag « 29. 50. Kinderbetten
mit Ausloge 25. —. Ehaiselonguc » 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Licseruua
sofort . Meicke Auguststrafte 32«. '

Möbel - Keedit in weitgehendstem Maße
an neu « und alt « Kunden bei kleinste :
Anzahlung und wöchenlliche » oder
monatlichen Raten , die wunschgemäß
den Verhältnissen des Käufers ange -
paßt werden , -stur steit sind die Preise
so gewaltig herabgesetzt , daß es jedem
Käufer möglich ist. seinen Bedarf zu
decken. Ricsenauswahl in allen Lägern .
besonders in weiften und lästerten
Küchen. Schlafzimmern , Speisezimmern
in allen Größen . Herrenzimmern . Ein -
zelmöbeln . Klubmöbcln . Teppichen ,
Bettvorlegern . Sardinen usw. Möbel -
Eohn , im Osten : Große Franksurter
Strafte 58 s5 Minuten vom Alerande ?»
platz ), im Rordcn : Badstrafte 47/48
(5 Minuten vom Bahnhof Gesund -
brunnen ) , _ _

'

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrafte 35.

Klaviermocher

Piano », pröibtige Instrumente , de-
aueme stahlweise . Sachter . Oranien -
bnrgerstraftc 42.

Fahrradrahmcn ! Bildschöne Renn »
rahmen , Tourenrahmen . Damcnrahmcn .
Fahrrodhändler Ermäßigung . Schlawe .
Weinmcisterstraße vier .

_ _

Fahrrad - Pcscr , Mantcufselstrafte 81.
Einfiihrungspreise : Rennpedalc� 2. 40,

Rnftbaum Ankleideschränke . Wasch.
toileltcn . Umbauten . Rachitische , Apo-
tbeken 20. —. große Auswabi . Gottlieb ,
Elsasser Strafte 28�_ _ _ |

*

Gebrauchter Garderobcnschrank 60,
Kleiderschrank 40, Kommode 10. Sofa
tisch 10, Bettstellen 5, 10, 15, Sofa 25,
Nachttisch 15. Vertiko 50. Säulen -
trnmcau 35, großer Spiegel 15, Balkon -
tisch. Eiche. 10, Rohrstühle 3. Küche »
schrank 15 Goldmark . Große Posten
neuer Möbel billig . Möbelhaus Kamer¬
ling . Kastanienallee 58.

Sofort gesucht
für Orient ;

2Moatenre ,
Spezialisten f. Oel -
rnotoren mit seht
guten allg . Kenntn. t .
Pumpen , Industrie -
inasch . u. e! ektr . Zen-
tralen Lebenslauf .
Zeugnisabschr . und
Photo erb an Brun¬
ner 4 Wussow . U. m
h. H. , Berlin W 15, Pa¬
riser Sir . 18.

Mehrere

tum Versetzen and
Scharicren stellt bei
0,90 Mk. Stunden¬
lohn und Fahrgeld -

Vergütung ein .
SstileBlseli «

iHOStsteinwerke
C. m. d. U.

Königsberg i Pr.
Fidnbnjer Hin ik

s
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und ( rotzdem

nDUiign

Erfahrener , tüchtig .

k

(Meister )
fttt größer « Piano -
fadrik <1500 Ptano «
„ a. ) in gut bezahlte
Dauerstellunggesncht .
Ausführliche Offerten
unter ll . 32 durch die
Egpedit de» . Bmw "

kisulisMzuelil
tuehttgez ,

in dauernde Stellung
bei hoher Bezahlung .
Angebote mit steug-
Nissen unter V, 32 an
die Eroed d. . Borw

Ketten 2. —. Primadccken 8. —. Prima -
schlauche 1. 40, Reparaturen billigst . -

Kaufgesuche
Fahrradaakauf ,

tcuffelftrafie _81�
Reparaturen , Man -

Fahrräder iaukt Lintenstraße ll>. -

Pistolen , Jagdgewehre , höchstzahlcnd ,' "
»ftt

' "
Rose, Gollnowstraße 16.

Unterricht
stuschneidc/chule Heinrich Maurer ,

Alezanderplatz . Eingona Königsaraben .
Scrrenschneiderci . Damenschneidcrei ,
Wäsche. Putzkurse . Schnittmuster .
Königstadt 330.

Verschiecienes
«trtraucneaoB « Auskunst Frauen .

Mädchen , lanMhrige Grfahrung . arzt .
lich geprüst . Wolsf . « ' - »er Straße 20.
drittes PortaL lL

_ _ _ _

Gewissenhaft - Untersuchung . Stbomme
Sildesheim . Bül - wstr - ße� _ !

«ertranensaall « Auskunst Hebamme
a. D. B- rkauI und Versand htzgicnischer
Frauenartikel . Frau Hildcshcim , Lo-
thringerstrafte 84/38�

B- rtr - uen - voll - Auskunft . Frau Hasen -
gier . Hebamme a. D. . letzt Echanhaus . r
Allee «» , Untergrundbahn . Rordring -

Geloveruehr J
Selb durch Pügner . Große Fransurter

Str . 141 lTlftlestschet Bahnhof ) . -

Arbeitsmarkt

«traftenhändler für konkurrenzlosen
Sdilcact gesucht . Verblüffende Neuheit .
tänl »er Bedarfsarttlel für jedermann !
2g, , 80 — Mark Betriebskapital 500 . —
Mark ünd mehr monatlicher Berhienit .
Mrlduna 0 —� Uhr , Dr. Strauß .
tlblandltrafte 146. >»

�

SlsSlreisenäe
die Drogerien , Parfümerien , Fttseurgeschäite usw
besuchen , könne « durch Mitnahme eines erstklassigen
Saisonschlogers g» : e verdieafte erziosen .

Mlll»-Sll >SiieM! ed m El. -Zeüill
Julius Zacobsohn

verll » - Palaafae , ? ohan « - Sigt,n,nvd . Z! tr . 16
Telrphon : Pfalzburz 5?«>. ZM 3
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